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Fürſt Bismarck iſt vorgeſtern nach Berlin zurückgekehrt und geſtern 
vom Kaiſer in einer längeren Audienz empfangen worden. Uebereinſtim⸗ 
mend melden faft alle Berliner Blätter und Correſpondenzen, daß der Fürſt 
das Präſidium im preußiſchen Miniſterium niederlegen und nur die Aemter 
des Reichskanzlers und des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten be⸗ 
halten wolle. Wer den Entwickelungsgang des Miniſterpräſidenten verfolgt 
bat, wird bemerkt haben, daß er, früher Einer der Eifrigſten unter den preußiſchen 
Particulariſten, allmälig immer mehr und mehr den deutſchen Angelegenheiten 
ſich zugewandt hat; er fühlt ſich weit heimiſcher im deutſchen Reichtage, 
den er geſchaffen, als im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, das er überkommen 
hatte. Zu dieſer ganz erklärlichen Vorliebe ſür das deutſche Reich und feine 
weitere Entwickelung kommt die Ueberfülle der Arbeit, die denn ſchließlich 
doch die menſchlichen Kräfte überſteigt. Das „Deulſche Woch.⸗Bl.“ ſchreibt 
darüber fehr richtig: „Kanzlen des Reichs und als folder verantwortlich für 
alle Reichsangelegenheiten, für Heer und Marine, Poſt und Telegra⸗ 
pheuweſen, — Miniſter des Auswärtigen, — ſodann preußiſcher Con⸗ 
ſeilspräſident, Miniſter für Lauenburg: das ſcheint in der That miteinan⸗ 
der unvereinbar. Wenigſtens für die Dauer. Es hat daher eine gerücht⸗ 
weiſe auftretende Combination innere Wahiſcheinlichkeit, wonach Fürſt Bis⸗ 
marck den Wunſch und nunmehr auch die Abſicht hege, ſich auf die Leitung 
des Reichskanzleramtes und des Auswärtigen Amtes zu beſchrän⸗ 
ken. Die Geſchäfte einer jeden dieſer Behörden find vollkommen geeignet, 
den Arbeitstag des rüſtigſten Mannes auszufüllen und die volle Geiſtes⸗ 
kraft eines Staatsmannes in Anſpruch zu nehmen; um ſo mehr der ver⸗ 
einigte Wirkungskreis beider Reſſoſts. Danach würde ſich der Reichskanzler 
von den preußiſchen Geſchäften zurückziehen. In Preußen die Stellung 
eines Präſidenten des Staatsminiſteriums neben jenen Reichsamtern einzu: 
nehmen und die ſich daraus ergebende Verantwortung zu tragen, iſt bei der 
in letzter Inſtanz collegialiſchen Behandlung der inneren Angelegenheiten 
und bei der gleichwohl großen Selbſtſtändigkeit der einzelnen Miniſter noch 
ganz beſonders erſchwert. Wenn die Vermuthung, die wir ausgeſprochen 
haben, ſich beſtätigen ſollte, dann ſtänden wir allerdings an der Schwelle 
ſolgenreicher, politiſcher Entwicklungen. Die oben angedeutete Wendung 
der Dinge hätte offenbar eine andere Tragweite, als das Bleiben im Amt 
oder die Entlaſſung einzelner Miniſter, womit in dieſer Woche die Preſſe 
vielſach beſchäftigt geweſen iſt.“ 

Eine inkereſſante Brochure des bekannten ‚greifen Publiziſten Franz 
v. Florlencourt, (des Vaters des Redacteurs der „Schleſ. Volksztg.“), die 
uuter dem Titel: „Ueber die Maßnahmen der Staatsregierung gegenüber 
dem Ultramontanismus“ bei Ed. Weber in Bonn jetzt erſchienen ift, wird 
von der „Spen. Zig.“ in ihrer neueſten Nummer beſprochen. Der Verfaſſer 
— beißt es da — ſelbſt gläubiger Katholik, nimmt einen eigenthümlichen 
Standpunkt ein. Er mißbilligt in den ſchärſſten Ausdrücken das Strafgeſetz 
gegen Kenzelvergehen, das Schulauſſichtsgetz, das Jeſuitengeſetz und das 
Vorgehen ver Regierung gegen den Biſchof von Ermland, aber nicht etwa 
vom ultramontanen Standpunkt aus, fondern weil er glaubt, daß durch 
dieſe Mittel das Weſen der Sache gar nicht berührt werde und daß die 
Regierung dem Ultramontanismus viel gründlicher und con⸗ 
ſequenter entgegentreten müſſe. Er weiſt nach, daß die Kirchenge⸗ 
ſellſchaft, welche vie vaticaniſchen Decrete über die Unfehlbarkeit des Papſtes 
anerkenne, eine prinzipielle Gegnerin der Staatsregierungen ſei, da die un⸗ 
bedingte Oberherrſchaft des Papſtes über Fürſten und Regierungen auch in 
politiſchen Dingen die unausweichliche Conſequenz jener Deerete, die 
mit unſeren Verfaſſungen und Rechtszuſtänden abſolut unvereinbare Theo⸗ 
kratie der eigentliche Sinn des neuen Dogma und darum dieſes 
Dogma ſelbſt eine wohlüberlegte und bewußte Kriegger⸗ 
klärung auf Tod und Leben gegen unſere heutigen geſchichlli⸗ 
chen Zuſtände ſei. Wenn die Staatsgewalt auf Grund dieſer ihr prinzipiell 
ſeindſeligen dogmatiſchen Definitionen ſich von allen vertragsmäßigen Ber: 
pflichtungen gegen die katholiſche Kirche losſagen wollte, ſo würde ein folder 
„Vertragebruch“ zu rechtferligen und ein ſolcher Schritt noch immerhin con⸗ 
ſequenter und beſſer fein, als wenn die Regierur g, wie ſie bisher gethan, 
den Vertrag im Ganzen und Großen beſtehen laſſe, ihn aber im Einzelnen 
forwährend verletze. Für das einzig richtige Verfahren hält aber Herr 
v. Florencourt nicht dieſes, ſondern — und darin liegt die Pointe jeiner 
Erörterungen — folgenden Weg: „Die Staatsregierung muß erklären: Ich 
bin weit entfernt, von irgend eiuer Verbindlichkeit, die ich mit der katholi⸗ 
ſchen Kirche eingegangen bin, mich einſeitig loszuſagen. Aber die vatica⸗ 
niſche Kirchengeſellſchaft vermag ich ſeit dem 18. Juli 1870 nicht mehr als 
die katholiſche Kirche anzuerkennen. Die katholiſche Kirche hat, wie jede 
andere Kirche, ein beſtimmtes Glaubensbekenntniß. Sobald dteſes Glaubens⸗ 
bekenntniß verändert und durch ein neues erſetzt wird, hört fie auf, die 
frühere Kirche zu ſein.“ Sind es auch die Mitglieder der früheren Kirche. 
ſelbſt, welche dieſe Veränderung dornehmen, jo bleibt doch nicht die frühere 
Kirche beſtehen, ſondern jene Individuen find damit zu einer neuen Kirchen⸗ 
genoſſenſchaft zuſammengetreten, deren Identität mit der früheren nicht aus 
der Identitat der Mitglieder gefolgert werden kann und durch die Verände⸗ 
rung des Glaubens bekenntniſſes ausgeſchloſſen wird. Alle gegen die alte 
Kirche eingegangenen Verpflichtungen ſind mit der Veränderung des 
Glaubens bekeuntniſſes erloſchen, weil die alte Kirche bei den Bekennern 
deb veränderten Glaubens überhaupt nicht mehr vorhanden 
ift, Der Verſaſſer weiſt ſehr ſcharſſinnig nach, daß einerſeits wirklich 
am 18. Juli eine weſentliche Veränderung des latholiſchen Glaubens: 
belenntniſſes vorgenommen worden iſt, und daß andererſeits die Staatsge⸗ 
walt ſi h nicht etwa unbefugt in dogmatiſche Fragen einmiſche, ſondern nur 
eine zu ihrer Competenz gehörende Rechtsfrage entſcheide, wenn fie die Cr: 
klärung abgebe, daß ſie die valicaniſche Kirchengenoſſenſchaft nicht als iden⸗ 
liſch mit der katholiſchen Kirche, der gegenüber ſie beſtimmte Verpflichtungen 
eingegangen ſei, anerkennen könne, weil fie das Glaubens bekenntniß dieſer 
Isteren derändert habe. Eine ſolche Erklarung der Staatsregierung würde 
zu den weiteren Conſequenzen führen, daß ſie Pius IX. nicht mehr als 
Oberhaupt der katholiſchen Kirche, die Inhaber der biſchöf⸗ 
lichen Stühle nicht mehr als katholiſche Biſchöͤfe anerkennen 
könne, die Leistungen, welche der Fiskus der katholiſchen Kirche zu gewäh⸗ 
ren hat, nicht mehr an die Biſchöfe ꝛc. zu entrichten, kurz, die Bekenner der 
vaticauiſchen Dogmen als eine neugebil dete Secte zu behandeln hätte. — 
Als gläubiger Katholik nimmt Hr. von Florencourt natürlich nicht am, die 
katholiſche Kirche ſei jetzt überhaupt untergegangen; fie beſteht nach feiner 
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enntniſſes, alſo in den ſogenannten Allkatholiken. Dieſe hat mithin 
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der Staat als die Mitglieder der katholiſche 
kennen. 


„ſind die kirchlichen Buflänte der Katholiken in Deutſchland. 
ſchon längſt im Innern von einer ſchleichenden Krankheit zerſtört, während 
fie, von außen betrachtet, noch Träftig und geſund zu fin ſchienen. Dieſe 
Krankheit iſt durch die vaticaniſchen Vorgänge plötzlich zum heftigſten Aus: ausgeſprochen. 
bruch gekommen und droht den ganzen kirchlichen Organismus aufzulöfen 
und zu zerſtören.“ 
Illuſtration. 


Expoſis des Finanzminiſters aus. Es iſt in der That beiſpiellos in der 


Ueberſchuſſe abſchließen zu ſehen. Die Wiener Vörſe begrüßte die über⸗ 
raſchenden Mittheilungen des Freiherrn de Pretis mit einer bedeutenden 
Hauſſe der öſterreichiſchen Rente. 


die römiſche Curie bei der öſterreichiſchen Regierung gethan haben ſoll, um 
dieſelbe zu einer Intervention gegen das der italieniſchen Kammer vor⸗ 
liegende Geſetz, belteffend die Aufhebung der Kloͤſter in Rom, zu vermögen. 
Hierzu bemerkt der „Peſter Lloyd“, daß von einem ſolchen neuerlichen 
Schritte in Wien nichts bekannt ſci. 
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„Im höchſten Grade bedenklich“ — jagt der Verfaſſer in der Vorrede — 
Sie wurden 


Dieſe Sätze finden in der Broſchüre ſelbſt eine reiche 
Die öſterreichiſchen Wähler ſprechen ſich ſehr befriedigt über das 


deficitreichen Geſchichte der öſterreichiſchen Finanzen, ein Budget mit einem 


Es war in letzter Zeit viel die Rede von einem neuerlichen Schritte, den 


„Die diplomatiſche Behandlung dieſer Frage bat ihr Ende erreicht, 
als fi die italienishe Regierung bereit zeigte, in ihre Vorlage jene Be⸗ 
ſtimmungen aufzunehmen, welche die Ordinariate und Mutterhauſer von 
der Säculariitung erimiren, eine Beſtimmung, zu der man ſich italie⸗ 
niſcherſeits durch Rückſichten der Billigkeit und 2 Anregung des Wiener 


Cabinets herbeiließ. Seither bat ſich das Wiener Cabinet jeder wie im: | 


immer gearteten Intervention enthalten, und würde ſicherlich in ſeinen 
mit ſolcher Sorgfalt gepflegten freuadſchaftlichen Beziehungen zu Italien 
auch dann nicht die leiſeſte Wandlung eintreten laſſen, wenn jene Exem⸗ 
tionen von dem italieniſchen Parlamente nicht angenommen würden. 
Die diesbezügliche Denkſchrift der Curie war nicht zu diplomatiſcher Dis⸗ 
cuſſion, ſondern nur zur Kenntnißnahme vorgelegt worden. Die Stellung 
unſeres Cabinets in dieſer Frage kann weder zu einer Mißdeutung von 
Seite der italieniſchen Regierung, noch zu einer Enttäufchung im Vatikan 
Anlaß bieten.“ 


Es geht hieraus hervor, daß allerdings eine Intervention ſeitens des 
Wiener Cabinetes ſtattgefunden hat, eine Thatſache, welche von den liberalen 
öſterreichiſchen Blättern mit Recht getadelt wird. Daß man übrigens in 
officiöfen Kreiſen bemüht iſt, das Verhältniß zur italieniſchen Regierung im 
beſten Lichte erſcheinen zu laſſen, beweiſt eine Correſpondenz der „Bohemia“ 
über die Denkſchrift der Curie in dieſer Angelegenheit, welche die päpſtliche 
Nunciatur in Wien vor einiger Zeit überreichte und die gleichlautend auch 
andern Höfen zugegangen ſein ſoll. - 


Standipuntt der Curie gegenüber dem in Verhandlung ſtehenden Geſetz⸗ 
ie (über die geistlichen Corporationen in Rom) darzulegen, ohne 


tionen, die es zu Gunſten der in Rom exiſtirenden Ordinariate und Mut⸗ 
terhäuſer in ſeine Gefegborlage aufnahm, den äußerſten Grad eines Ent⸗ 
egenkommens bethätigt, für das die Curie ſich wohl nirgends fo ſehr als 
ier zu bedanken hätt“. Allein ebenſo wenig als die italieniſche Regierung 
Urfahe hat aus der Annahme dieſer Beſtimmungen in der Kammer eine 
Cabinetsfrage zu machen, ebenſo wenig oder noch viel weniger hat man 
hier Urſache und Geneigtheit dieſer Frage in ihrer weiteren Entwickelung 
irgend welchen Einfluß auf die Geſtaltung der fo erfreulichen und ſorgſam 


ierüber heriſcht in Rom völlige Klarheit und Waheheit, 
wohl. als im Quirinal.“ . 

In Italien zeigt fi die Deputirtenkammer zur Annahme des Geſeh⸗ 
entwurfs über die religiöfen Körperſchaften geneigter, als man erwartet 
hatte. Das Miniſterium ſcheint alſo mit dem von ihm eingeſchlagenen 
Wege Glück zu haben. Es batle nämlich ſowohl hinſichtlich der Finanz⸗ 
fragen als hinſichtlich der Frage der geiſtlichen Genoſſenſchaſten Verſamm⸗ 
lungen der Mitglieder der Kammermajorität veranſtaltet, in denen es ſich 
mit dieſen im Voraus zu verſtändigen ſuchte. Freilich hält man dieſen 
Weg, an die Stelle des officiellen eine Art Privatparlament zu ſetzen, für 
unconſtitutionell und damit gefährlich, denn die Miniſter haben als erſte 
Diener des Staates nicht mit einer Partei, und wäre fie auch die eniſchie⸗ 
denſte und kräftigſte Majorität, ſondern mit dem ganzen Parlamente zu 
verhandeln. Uebrigens ift es denn doch noch ſehr fraglich, ob ras Mini⸗ 
ſterium mit dieſer Praxis wirklich ſeine Zwecke erreichen wird. Die Stellung 
Lanza's iſt wenigſtens, wie eine römiſche Correſpondenz der „A. 3.“ ſehr 
richtig bemerkt, noch immer eine ſchiefe. Er iſt, ſo ſagt dieſe Correſpondenz, ins Mi 
niſterium gekommen durch das Votum des Centrums und der Linken — ein Makel 
der Geburt, den ihm die Rechte nie verzeiben kann; die Linke behandelt ihn 
als einen Renegaten, weil er nach conſervativen Grundſätzen regiert; die 
Rechte meint: er ſei nicht an ſeinem Platze, weil nur die Männer der 
Rechten das Recht hätten, cönferbative Politik zu treiben; und da Herr 
Lanza weder durch ſein Rednertalent, noch durch ſeine Bildung, noch durch 
feine Perſönlichkeit, noch durch Geburt, noch durch geſellſchaftliche Stellung 
ausgezeichnet iſt, ſo weiß man nicht recht warum er ſo lange am Ruder 
bleibt. Dem Adepten aber iſt die Schriſt geſchrieben. Er bleibt, weil man 
Niemanden an die Stelle zu ſetzen hat, der wie er, eigentlich keiner von 
allen Parteien angehört, vornehmlich aber weil man fürchtet, fein Fall ziehe 
den Sella's nach ſich, und man weiß, daß dieſer der eine Mann iſt, der 
Noth thut. Jedenfalls hat Lanza ein Recht, zu verlangen, daß die Mehr⸗ 
heit ſich offen und entſchieden ihm gegenüber erkläre, ihn entweder einfach 
fallen laſſe oder entſchloſſen unterſtütze, nicht aber in der unentſchiedenen 
Stellung perharre, die ſie ihm gegenüber einnimmt, indem ſie ihm nur 
gerade genug Stimmen giebt, daß er nicht ſterbe, aber zu wenig, als daß 
er lebe. 

In Frankreich hat in der am 14. d. Mt. ſtattgefundenen Sitzung der 
National⸗Verſammlung der Juſtizminiſter Dufaure durch eine Rede, in wel⸗ 
cher er Gambetta mit großer Heftigkeit bekämpft und welche nach dem Be⸗ 
ſchluſſe der Verſammlung in allen Gemeinden öffentlich angeſchlagen werden 
ſoll, die Annahme der einfachen Tagesordnung herbeigeſührt. Hiernach hat 
weder die Rechte, noch auch die äußerſte Linke das Recht, ſich eines Sieges 
zu rühmen. Die erſtere hatte nämlich am 13. d. Mis. beſchloſſen, folgende 
Tagesordnung vorzuſchlagen: „Die National⸗Verſammlung, in Erwägung, 
daß es nothwendig iſt, daß ſie ihr Werk der Wiederherſtellung, der Be⸗ 
freiung und der Reorganiſation fortſetzt, mit welchem ihr Mandat fie beauf⸗ 


im Vatican ſo⸗ 


rd Trewendt. 


tragt, weiſt die Petitionen zurück und geht zur Tagesordnung Über.“ Dies Pe 
motivirte Tagesordnung wurde von der Rechten in Folge der Duſaure ſchen 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Ban⸗ 0 
Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag A: 
fat 15 — den übrigen Tagen zwelmal erſchiin 8 
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Rede zurückgezogen, worauf der Miniſter des Innern die einfache Tage ⸗ 


orbnung empfahl, welche mit 490 gegen 201 Stimmen zur Annahme ge⸗ 
langte. 
National⸗Verſammlung verlangt, im Ganzen aber doch ſich zieulich gemäßigt ä 


an, ein Gegenſtand großer Beſorgniß zu werden. Jusbeſondere kann ſich 
die „Times“, indem fie die in der letzten Zeit jo äußerſt häufig gewordenen 
Veränderungen im türkiſchen Miniſterium beſpricht, des Gedankens nicht 
erwehren, daß die Lage der Dinge in Konſtantinopel eine ungunſtige ſei. 
Sie bemerkt dabei: 5 


ebegten Beziehungen zwischen Deſterreich und Italien einzuräumen. batte, ſah ſich 


key veranlaßt und freut ſich nun, ihren Leſern in Folgendem die Ant⸗ 
wort mitib:ilen zu können: E 


— ng: 


giebt auch der Meinung Raum, daß der jüngſte Miniſterwechſel in Kon? 
ſtantinopel, die Entlaſſung Halil Scherif Paſchas und deſſen Erſezung du a 2 
Raſchid Paſcha, namentlich durch Janatieff'3 Einfluß ſich vollzogen hat. 
Der Vertreter Rußlands, den man nch mit Unrecht den ruſſiſchen Canning 
nenne, rühme ſich ſogar, daß er binnen wenigen Tagen Mahmud Paſcha 3 
wieder im Amte haben werde, trotz des Veiſprechenz, das der Sultan dem 

engliſchen Botſchafter gegeben haben ſoll. 2 


zufolge ſich der deutſche Geſandte in Waſhington, Herr von Sälöer, 
dahin ausgeſprochen haben follte, daß es nothwendig fei, die Auswanderung 
aus Deutſchland zu beſchränlen, weil die dringende Gefahr eines neuen 
Krieges mit Frankreich vorhanden und Deulſchland darauf augewieſen fei, 

ſeine Wehrkräfte nicht fortziehen zu laſſen, fo haben ſich dieſe alle Beh zuptungen 

als völlig aus der Luft ergriffen erwieſen. Die „Newy. Hamdelsjtg.”, welche 
denfelben zwar von Anfang an mit Rückſicht auf die bewährten diplomati :-: 
ſchen Fähigkeiten des Herrn v. Schlöͤzer keinen rechten Glauben hatte bei⸗ 


Wie man verſichert, hat Gambetta geradezu die Auflöſung den 


Für die englifche Preſſe fangen gegenwärtig die Zuſtande in der Türke: 


„Es berrſcht große Unruhe Über die Leitung der Staatsgeſchäſte. 5 
ken und Chriſten, Eingeborene und Ausländer warten in er Nen us 
Beſtürzung der Dinge, die da kommen ſollen, und fürchten, daß die Aus 
kunft ein ernſtes Unglück in ihrem Schoße berge. Wofern nicht die all- 
gemeine Anſicht unbegründet ift, liegt die ganze unbefriedigende Lage 
nde der Willkür des Sultans und in dem Schrecken, den er = 
feiner Busouns einflößt. Der Sultan herrſcht nicht nur, fondern berrſcht 
in ſolcher Weiſe, daß feine Unterthanen nicht den Schlüffel zu feinen & 
Plänen zu finden vermögen. Miniſter fteigen und fallen, und fteigen 
zum anderen Male. Gouverneure werden ernannt und fallen in Ungnade, 9 
ohne daß man die Gründe zu erkennen 3 Der Rath feiner berech! 
tigten ap ri iſt gleich Null, denn er entläßt dieſe Rathgeber fo em 
ſach wie ſeine Hofdienerſchaft. Ja Konſtantinopel bemerft man, das 
dieſer ſchlimme Zuſtand eingetreten iſt, ſeit die angebliche Freund: 
ſchaft zwiſchen Petersburg und Stambul beſteht. Es iſt ſelbſt. 
verſtändlich ſchwer zu glauben, daß Rußland oder irgend ein 
anderes Land ein Jutereſſe dabei haben follte, tolle und ſinnloſe Ver⸗ 
änderungen unter Gouverneuren und Miniſtern zu veranlaſſen, allein es 
muß uns auffallen, daß die übermäßige Ausübung der Macht ſeitens des 
Sultans von derſelben Zeit wie die Suprematie einer beftimmten Bo: 
ſchaft datirt. Das führt uns aber zu der Frage, ob denn der britſſche 
Einfluß in Konſtantinopel ganz gebrochen iſt, und unter den Ausſchreitun ?? 
gen der Gewalt die Stimme des engliſchen Botſchafters nie vernehmlich Sr, 
wird. Wir befürworten keineswegs ein ungebührliches Einſchreſten, den 
wir ſagen, daß falls ein Land, für welches England gekampft und ge: 
blutet und für welches es die Garantie übernommen hat, abermals zu 
kämpfen und abermals zu bluten, ſolchen Launen zur Beute wird, wie de N 
ſich neuerdings in der türkiſchen Regierung eltend gemacht haben, doch 
wohl eine paſſende Veranlaſſung zu Borſtellungen vorliegt. Möge die 
engliſche Botſchaft in Konſtantiopel der gewaltigen pecuniären und Er 
politiſchen Intereſſen Englands im Oſten eingedenk fein und möge fie 5 
belli r daß ein ſo koſtſpieliger Poſten nicht zur Sina 
eſtimmt war.“ 4 


Ein ſehr intereflanter Brief der „Pall Mall Gazette“, aus Ronftantinopel 
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Was die Behauptungen einiger amerikaniſchen Blatter betrifft, denen 2 i 


meſſen wollen, andererſeits aber vergeblich auf eine Widerlegung gewartet 
eben dadurch zu einer telegraphiſchen Anfrage bei dem G⸗ 
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. „Waſbington, 29. November 1872. 
a New⸗Norker Handels⸗Zeitung. * 

„Die Publekalion des „Herald“ ift eine Erfindung von Anfang 
bis zu Ende. Meine Anſichten ſind von denen, die ich einem Collegen 
mitgetheilt haben ſoll, total verſchieden, und würde ich ſicherlich nicht einen 
Mann zu meinem Vertrauten machen, welcher im Stande wäre, den Inhalt 
einer Unterredung ſofort in das nächſte Zeitungs⸗Buxeau zu tragen N 
Der deutſche Geſandte.“ 5 
——— — f. nm Tem ‚—T—— 
Deut ſchland. Bee 
A Berlin, 15. Decbr. [Zur Miniſterkriſis. — Die Schuz⸗ 
mannſchaften.] Der Glaube an eine plözlich aber uns einge- 
brochene allgemeine Miniſterkeiſis hat ſich ſehr ſchwer in den libe⸗ 
ralen Abgeordnetenkteiſen Bahn gebrochen; allein jetzt if er in ſolcher 
Stärke vorhanden, daß dle unglaubwärdigfien Gerüchte Gläubige finden. 
Daß Fürſt Bismarck die preußiſche Miniſlerpräſdentſchaft abzuſtreifen 
feſt entſchloſſen iſt, wird nicht mehr bezweifelt; ebenſo wenig, daß we⸗ 
der Selchow noch Itzenplitz unter einem andern Mirifterpräfidenten 
fanctloniren werden und daß des Grafen Eulenburg Kreisordnungs⸗ 

Erfolge das längſt mißlich gewordene Verhäliniß zwiſchen ihm und 
Bismarck nicht viel verbeſſert haben. Aber darauf allein laſſen ſich 
über den Verlauf der Kriſta nur ganz vage Vermulhungen begründen. 
Trotzdem arbeiten die Fachcommiſſionen des Abgeordnetenhauſes mit 


1 
einem Eifer fort, als wäten in der Geſetzgebung die Perſonen der 
Miniſter vollkommen gleichgiltig. — Aus der Budgetcommiſſton wur: 4 
den neben den Anträgen der Commiſſion zu mehreren Etats auß 
mehrere Nachweiſungen vertheilt, welche die Stastsreglerung zu dm 


Etat des Miniſteriums des Innern für 1873 auf Verlangen gegeben 
hat. Diefe Nachweiſungen bieten viel Intereſſantes. So befindet id 
darunter ein Plan für die Schutzmannſchaft nach ihrer Vermehrung 
pro 1873, welcher übrigens nur die Berliner Schutzmannſchaſt betrifft. 
Davon ſoll der unberittene Theil um 65 Wachtmeiſter und 493 
Schutzmänner, nämlich von 121 Wachtmeiſtern und 1110 Schutzmän⸗ 
nern auf 186 Wachtmelſter und 1603 Schutzmänner, der berittene 
Theil um 6 Wachtmeiſter und 113 Schutzmänner, nämlich von 

5 Wachtmeiſtern und 87 Schutzmännern auf 11 Wachtmelſter und 

200 Schutzmänner vermehrt weiden. Eine Vermehrung der Schuz⸗ 
mannſchaft um mehr als die Hälfte könnte freilich zur Beſeltigung der 3 
Mißſtände erheblich beitragen. Die Verdoppelung der berittenen Schuß: 
mannſchaft wird beſonders zur Befeitigung von Straßenunruhen für 
erforderlich erachtet; die im Juli d. J. gemachten Erfahrungen batten 

gezeigt, daß bei Tumulten ein berittener Schußmann mehr zur Befei: 
ligung der Ruheſiötung beitrage, als 10, ja 20 Fußſchutzleute. Dies 

mag richig ſein; aber man wird fi bei der Berathung des Etats 


N * 2 * 4 
RAT 


8 


* 


8 2 


im Abgeorbnetenhaufe auch erinnern, daß der berittenen Schutzmann⸗ 
ſchaft von dem betheiligt geweſenen Publikum die Schuld an den Er: 
elgniſſen des Zapfenftreih: Abends mit aufgebürdet wird. Der Plan 
für den Poſten und Patrouillendienſt der unberittenen Schutzmann⸗ 
ſchaft iſt wenig ſchmeichelhaft für unſern früheren Polizeipräſidenten 
v. Wurmb. Das Pollzeipräſtidium meint nämlich, die meiſten Be⸗ 
‚Haben über mangelhafte Straßenaufſicht und mangelhaften Schutz 
eien auf die jetzige Einrichtung zurückzuführen, wonach der Sicherhelts⸗ 
Dienft in jedem der 50 Reviere ſelbſiſtändig und unabhängig von ein⸗ 
ander ausgeübt werde. Es ſollen nun 10 Hauptwachen aus je 5 Res 
vieren beſtehend, errichtet werden; jede mit einem zur Aufnahme von 
Arreſtanten beſtimmten Wachtlocale, wogegen die Revlerwachen, alſo 
die mit den Revier⸗Bureaus verbundenen Wachtlocale eingehen ſollen. 
Die größeren Wachen würden auch den Vortheil bieten, „den jetzt 
Öfterö behaupteten, aber nicht nachzuweiſenden Mißhand⸗ 
lungen der arretirten Perſonen durch Schutzmänner vorzubeugen.“ 
Weshalb dieſe Mißhandlungen nicht nachzuweiſen find, wird in die ſem 
ſehr offenherzigen Schrifiſtück, welches die Mißhandlungen ſelbſt in kei⸗ 
ner Weiſe beſtreitet, nicht weiter auselnandergeſetzt. 
= Berlin, 15. December. [Die Reichsjuſtizgeſetzgebung. 
— Die Provinzialfonds.] Zwiſchen den Juſtizminiſtern Preußens, 
Baierns, Würtembergs, Sachſens und Badens haben in Sachen der 
Reichs juſtizgeſetzgebung bereits zwei Conferenzen ſtattgefunden, denen 
in den nächſten Tagen noch einige folgen werden, am Donnerk tag 
werden die Beſprechnngen ſchließen. Dieſelben haben einen ſtreng 
vertraulichen Charakter, wie dies durch ihren informatoriſchen Zweck 
begründet if. Es handelt ſich um einen Meinungsaustauſch über den 
Umfang, in welchem gemeinſame Gerichts⸗Organiſattonen überhaupt 
einzuführen find. Bis jetzt iſt die mehrfach erwähnte Frage über den 
höͤchſten deutſchen Reichsgerichtshof noch in keiner Weiſe berührt wor⸗ 
den. Wie man hort, findet die Idee eines ſolchen Gerichtshofes von 
keiner Seſte Beanſtandung und es dürften Meinungsverſchiedenhelten 
lediglich in Bezug auf die Ausführung dieſer allerdings tief eingreifen⸗ 
den Inſtitution hervortreten, es iſt indeſſen gegründete Ausſicht vor⸗ 
handen, daß es nicht ſchwer halten wird, darüber zu einer Verſtändi⸗ 
gung zu gelangen. Den Vorſitz bei den jetzigen Beſprechungen führte der 
preußiſche Juſtizminiſter Dr. Leonhardt und hat, wie verlautet, deſſen 
rückhaltloſe offene Darlegung über die Stellung der preußiſchen Regie⸗ 
rung zu der ganzen Angelegenheit auf die Mitglieder der Conferenz 
einen recht wohlthuenden und die Angelegenheit fördernden Einfluß 
geübt. Als Reſultat der Beſprechungen wird vorausſichtlich ein Geſetz⸗ 
entwurf, ſei es nun als Einführungsgeſetz zur Cioilprozeß⸗ und Straf⸗ 
prozeß⸗Ordnung, ſei es als Geſetz über die Gerichts⸗Organkiſation 
hervorgehen, welcher ſodaun in einiger Zeit noch einmal die Miniſter⸗ 
Conferenz und ſpaͤter den Bundesrath beſchäſtigen würde. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß Angelegenheiten 
der Reichsjuſtizgeſetzgebung ſchon in der nächſten Reichstagsſeſſion zur 
Verhandlung kommen werden, dagegen können wir mit Beſtimmtheit 
melden, daß zu den Angelegenheiten, welche der nächſte Reichstag er⸗ 
ledigen ſoll, das Münzgeſetz, das Preßgeſetz, das Bundesbeamten⸗ 
Geſetz und die Seemannsordnung gehören werden, über letztere wird 
ſich der Bundes rath im Laufe der nächſten Woche ſchlüſſig machen. — 
Der königlich ſächſiſche Staatsminiſter Freiherr von Frleſen verläßt 
heute Berlin; ſeine Anweſenheit galt der Regullrung der Angelegen⸗ 
beit wegen des Ueberganges des Staatseigenthums einzelner Bundes: 
ſtaaten (Poſt⸗, Telegraphen⸗Gebäude ꝛc.) auf das Reich. Diele Ange 
legenheit iſt keineswegs, wie es nach den Darſtellungen in den Zeitun⸗ 
gen den Anſchein hat, neueren Datums, ſondern durch eine Bundes⸗ 
raths⸗Vorlage aus dem April d. J. bereits in Anregung gekommen. 
Es handelt ſich lediglich um Ausgleichung einer Meluungsverſchie den⸗ 
heit, welche jetzt durch Beſprechungen zwiſchen dem preußiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, dem ſächſiſchen Miniſter von Frieſen und dem würtem⸗ 
bergiſchen Miniſter Dr. von Mittnacht vollkommen zur Ausgleichung 
gelangt ſind. — Im Abgeordnetenhauſe begannen heute die Arbeiten 
der Commiſſion zur Piüfung des Geſetzes über die Provinzialfonds. 
Die Abſicht geht dahin, den Entwurf in der Commiſſion vollig um⸗ 
zuarbeiten, und zwar in einem Umfange, welcher geſtatten würde, ſo⸗ 


fort diejenigen Fonds für die Provinzen auszuſcheiden, welche zur Jagow, 


Durchführung der Kreisordnung erforderlich fein mochten. 


Berlin, 
Bismarck und Graf Eulenburg. 


Ein grauer Handſchuh. 
Novelle 


von 
K. Parameny (Anna Kempe.) 


Fünftes Kapitel. 
Kein 17 Luſt in dieſer Zeit, 


Als durch den Wald zu dringen, 
Wo Droſſel ſingt und Habicht ſchreit, 
Wo Hirſch und Rehe Wente - 
and. 
„Ob der Herr Hanptmann heut Morgen zu reiten befehlen oder 
lleber auf die Jagd gehen wollten“ — ließ der gnädige Herr Baron 
fragen, als der Kammerdiener das Frühſtück brachle. 

Leo hatte ſich eigentlich vorgenommen Schlachtenpläne heut zu 
ſtudiren. Das Wetter verſprach jedoch wunderſchön zu werden und 
lockte ihn ins Freie. Er entſchied ſich deshalb für die Jagd. 

Nach kurzer Zeit wanderte er in heiteiſter Stimmung in den 
Wald hinein. Die friſche Luft, der eigentümliche Waldesduft, die 
Strahlen der Morgenſonne, die an den lichten Stellen durch die nun 
ſchon elwas durchſichtig werdenden Kronen der Buchen und Eichen 
fielen — Alles wehte ihn heut geheimnisvoll erquicklich an. 

Noch nie hatle er in gleicher Weiſe das Gefühl der Waldeinſamkelt 
empfunden und er ließ ſich von demſelben in ſolchem Maße beherrſchen, 
daß er faſt erſchrak, als ein Haſe quer über den Weg vor ihm bin⸗ 
lief, weil er gar nicht daran gedacht hatte, ihn zu ſchießen. Es war 
ihm durchaus nicht mordluſtig zu Muthe. Er hatte heut nur Ohren 
für das Schreien und Pfeifen der Droſſeln und Amfeln, das Raſcheln 
und Kniſtern der Eichhörnchen und das Girren der wilden Tauben, 
über deren Köpfen zwei Falken in regelmäßigen Zügen kreisten, ihr 
eintöniges Geſchrei dabei ausſtoßend. 

Je weiter er in dem Walde vordrang, deſto prachtvoller entfaltete 
ſich der herrliche Baumwuchs. Hier ſah man, wie ſeit langer Zeit 
die Beſitzer in weiſer Berückſichtigung der nachfolgenden Generationen, 
immer nur fo viel Holz geſchlagen und gelichtet hatten, um das werth⸗ 
volle Beſitzthum zu erhalten, anſtatt es zu verringern. 

Schmale lange Llchtungen gaben Durchblicke in elne unabſehbare 
Weite An ſolchen Stellen war es, wo die Hirſche und Rehe heraus⸗ 
traten und von dem verborgenen Jäger belauſcht werden konnten. 

Plötzlich ſtand er vor einem kleinen See, dem Revier der wilden 
Enten und ſonſtigen Waſſervögel. Ein kleiner Kahn lag angebunden 
für den Jäger, der fie aus dem Schilf auffagen wollte. 

Allein Leo war heut mehr von der Wanderluſt als von der Jagd⸗ 
luſt ergriffen. Eine eigene romantiſche Stimmung bemächtigte ſich 
feiner. Et mußte fingen — fingen, was er nur von Jagd» und 
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alarmirt, Graf Eulenburg werde mit der Bildung des neuen Mini: ten Vertreter des Wahlkreiſes, General⸗Feuerſocletäts⸗Director v. Hül⸗ 


lung nichts anderes erfahren können, als daß fie auf Quellen zurück- der altconſervativen Partei gehört und wie dieſer auch bei der letzten 
zuführen ſei, deren Lauterkeit bezweifelt werden dürfe. Es handelt fich | Berathung gegen die neue Kreisordnung ſtimmte, in gleicher Weiſe 
offenbar uc einen Contrecoup betreſſa des Entlaſſungsgeſuches des vorgegangen worden, iſt bis jetzt noch nicht bekannt. (Magd. 3.) 
Min iſterpräſtdenten, daß es von einem guten Thell der Preſſe bereits fo München, 12. December. [Dr. v. Pettenkofer.] 
behandelt wird, als wäre es in der That ſchon erfolgt. Darüber iſt[ und Gemeindecollegium der Stadt München haben dem k. Unioerſi⸗ 
an unterrichteter Stelle noch nichts bekannt. Ia weiteren Kreiſen ift tätsprofeſſor Dr. v. Pettenkofer das Ehrenbütgerrecht verliehen. 
man ſogar geneigt anzunehmen, daß Fürſt Bismarck von dem Eintritt Eine Deputation beider ſtädtiſchen Collegien wird ſich zu deu Miniſtern 
gewiſſer liberaler Elemente in's Miniſtertum fein Verbleiben an der des Innern und des Cultus begeben, um dafür zu wuken, daß der 
Spitze der preußiſchen Geſchäfte abhängig macht. Der König ſei ſomit ] Gelehrte der Stadt und dem Lande erhalten bleibe. 


netenhauſe. 25 Eiſenbahnangelegenhett.] Ein Theil der] geſtellt worden iſt, entweder das Mandat niederzulegen oder feine x 
Überalen Dartelen des Abgeordnetenhauſes tft heute durch das Gerücht Stellung zur Dispoſttion zu gewärtigen. Ob gegen den zwei⸗ 


ſteriums beauftragt. Wir haben bis zur Stunde über dieſe Mitthel⸗[ſen, welcher mit Herrn v. Jagow zu dem äußersten rechten Flügel 


Magiſtrat 


vor die Alternative geſtellt ein homogenes und um zwei Reſſorts ver⸗ 
ringertes Miniſterium durch den Fürſten Bismarck bilden zu laſſen, 
oder deſſen Demiſſton anzunehmen. Von geſchickter Hand wird nun 


Deterter® 
* „ Wien, 15. December. [Das Budget für 1878. — Die 


hier die Meldung eingeſchoben, Eraf Eulenburg ambitionire den Mint: | Wahlreform⸗Conferenzen. — Der Streit im Gemeinde⸗ 


fterpräfidentenpoften. Das macht, wie oben geſagt, zahlreiche Abgeo 
nete der liberalen Parteien ſtutzig. 
lichen Ausgange der Kreisordnungsaffalre kennt man in dieſen Kreiſen 
ziemlich genau, wie es gekommen, daß der Miniſter des Innern ſich 
aus dem Saulus in einen Paulus verwandelt. Fürſt Bismarck hat 


dazu den Schlüſſel geliefert. In vertraulichen Geſprächen und Briefen, läuft ſich auf 380 Mill., allerdings um 26 mehr als in dieſem Jahre, 1 


rd⸗[ktathe.] Geſtern hat Finanzminiſter de Pretis im Abgeordnetenhauſe 
Mit allem Reſpect vor dem glück das erbländiſche Budget für 1873 eingebracht, und zum erſten Male 


ſeitdem wir ein conſtitutionelles Finanzgeſetz haben, befinden Ausgaben und 
Einnahmen ſich im Gleichgewicht, ohne daß zu dem Behufe, wie unter 
Breſtel, Staatsgüter verkauft werden mußten. Das Erforderniß be⸗ 


welche an dleſer Stelle wiederholt angeführt wurden, hat der Reichs- doch iſt die Zunahme reichlich durch die Welt-Ausftellung, die ſteigend n 
kanzler feine Poſitlon zu den einzelnen Miniftern und feine Reform: Preiſe aller Bedürfnlſſe und durch fälltz werdende Poſten der rückzahl⸗ 


politik dargelegt. 
Bismarck jetzt durchführen will, was er ſeit Monaten erſtrebte. 
ihm dies in dem Maße gelingen wird, wie er und ſeine nächſte 
Freunde es wünſchen, darüber heirſchen allerdings noch Zweifel. Man 
darf nicht vergeſſen, daß ſich der König mit dem Werke des Grafen 
Eulenburg fo zu ſagen idenitfichtt hat, wie der von uns an dieſer 
Stelle zuerſt mitgetheilte Brief an Herrn von Frankenberg⸗Ludwigsdorf 
unwiderlegbar dargethan. Graf Eulenburg war ſtets der Günſtlin; 
des Königs und es hleße die Thatſache läugnen, wenn beſteltlen werden 
wollte, daß er feine perfönlihe Stellung am Hofe nicht zu einer Nie⸗ 
derlage derjenigen ausgenützt hätte, welche z. B. vom Beginne der 
Palrsſchubaffaire bis kurz vor Ausgang derſelben feine Pläne zu bin- 
dern ſuchten. Wir haben ſchon einmal geſagt, daß die innere Ge⸗ 
ſchichte dieſer Angelegenheiten erſt geſchrieben werden muß. Leider 
entziehen ſich viele intereſſante Details im gegenwärtigen Momente 
der Kriſis einer Veröffentlichung. Vielleicht kommen wir bei gelegener 
Zeit darauf zurück. — Der Präſident des Abgeordnelenhauſes dürfte 
jedoch Geſetzvorlagen, welche er bis zu den Weihnachtsferten dem 
Haufe zur Behandlung anzuempfehlen gedachte, kaum auf die Tages⸗ 
ordnung der bevorſtehenden Sitzungen anſetzen. Dazu gehört u. A. 
der fertig geſtellte Etat des Miniſteriums des Innern, welcher nach 
der früheren Auffaſſung des Präftdenten am nächſten Mittwoch, Don⸗ 
nerstag und Freitag zur Berathung gezogen werden ſollle. Davon 
mag heute ſchon Abſtand genommen worden fein. Die Krifid macht 
es etklärlich, daß die Verantwortlichkelt der Miniſter ihren Etats ge⸗ 
genüber (und man bält hier beſonders den Grafen Eulenburg im 
Auge) etwas lockerer geworden. In Abgeordnetenkreiſen trägt man 
dieſem Umſtande ſchon ſo weit Rechnung, daß zahlreiche Abgeordnete 
bereits die Heimteiſe angetreten haben. Der Vorſtand des Hauſes 
giebt fi deshalb über die Beſchlußfähigkeit am nächſten Freitag keinen 
Illuſtonen hin und es wird angenommen, daß die letzte Sitzung am 
Donnerstag ſtattſindet. Die Ertheilung einer Conceſſton für die 
projectirte Südnordbahn, deren wir dieſer Tage gedachten, ſcheint 
gegenwärtig auf geringere Schwierigkeiten zu ſtoßen, als im vergange⸗ 
nen Sommer. Dieſen Erfolg mißt ſich wenigſtens eine Deputatlon 
aus den betreffenden preußlſchen Kteiſen bei, welche unter dem Vor⸗ 
tritte mehrerer Abgeordneten mit dem Grafen Spenplig conferirte. 
Der Handelsminiſter gab det Deputation die Verfiherung, daß er 
ſich für das Project intereſſire. Ein Gleiches konnte die Deputatlon 
nicht aus den Aeußerungen des Gehelmraths Weishaupt entnehmen. 

Wittenberg, 14. December. [Maßregelung.] Aus guter 
Quelle verlautet, daß dem Landrathe des hieſigen Krelſes, Herrn v. 


Wanderlledern wußte. Es war ihm lieb, daß er allein war — was 


Di ˖ üge, d baren Staatsſchuld erklärt. Die Einnahmen betragen 340 Mill., um 
e beulige Krifid beweiſt zur Genüge, daß es 19 mehr als im laufenden Jahre. Das Defickt wird aber mehr als 
n gedeckt, ja es bleibt ein Uebeiſchuß der Bedeckung über das Erforderniß 


im Betrage von etwa 3 Mill., weil das nächſte Jahr auch an außer: 
ordentlichen Einnahmen über 43 Mill. bringt. Reſundirung von Sub⸗ 
ventionen, Auftheilung von Reſten der Control⸗Activen, die aus der Zeit 
datiren, da wir noch gemeinſame Finanzen mit Ungarn halten und die 
nun endlich zwiſchen beiden Reichshälften liquidirt werden müſſen, fo 
wie Aehnliches. Das Haus nahm den Bericht de Pretis mit Enthu⸗ 
ſtasmus auf und bewilligte ohne Debatte die Fortethebung der Steu⸗ 
ern bis Ende März 1873. — Ueber die Wahlreform⸗Vorlagen wird 
es im Laufe der Weihnachtswoche Licht werden. Heut haben im Ml⸗ 
niſterium des Innern die geheimen Conferenzen des Baron Laſſer mit 
verfaſſungstreuen Mitgliedern des Abgeordneten⸗ und des Herrenhauſes 
begonnen. Letzteres iſt dabei durch 13, erſteres durch 28 Repräſentan⸗ 
ten vertreten. Dieſe 28 Vertrauensmänner der Regierung find allen 
Ktonländern mit Ausnahme Galiziens und der föͤderaliſtiſchen Pro⸗ 
vinzen Dalmatlen, Trleſt, Iſtrien, Tirol, Vorarlberg entnommen. Das 
Miniſterium ſcheint ſeines Erfolges ſehr ſicher zu ſein, da es durch ſeine 
Dfficidfen ankündigen läßt, die Conferenzen würden ſehr ſchnell beendet 
fein, ſo daß dem Kaifer bei ſeiner baldigen Rückkehr aus Goͤdölld das 
Reſultat vorgelegt werden könne und nächſter Tage die Veroͤffent⸗ 
lichung des weſentlichſten Inhalts der Vorlagen erfolgen dürfte. — 
Der Streit, den die Linke unſeres Gemeinderaihes mit dem Bürger: 
meiſter Felder angezettelt, iſt eine „Hetze“ im echt wieneriſchen Sinne 
des Wortes deren ſittlicher Inhalt ſich wohl ſchon dadurch zur Genüge 
charakteriſtrt, daß an der Spitze dieſer undemokratiſchen Bewegung der 
letzte vormätzliche Cenſor Wiens Neulauff und Herr Steudel, ein Par⸗ 
teigänger Beleredis und der Czechen, denen zu Liebe er die „deuiſch⸗ 
feudale“ Partei ſtiftete und auch mit Hohenwarth libeäugelte. In echt 
czechiſcher Manier wollen die Herren die Aufhebung des Deiklaſſenſyſtems 
bei den Communalwahlen, das doch noch niemals Unzukömſichkeiten im 
Gefeige gehabt, durch Seceſſion und Sprengung des Gemeinderathes, 
ſowie Rücktritt des Bürgermelſters erzwingen. Mit ihrem echt polni⸗ 
ſchen Treiben gefährden ſie die weitgehende Autonomie Wiens auf's 
ernſthafteſte. 

Wien, 14. December. [Das „Fremdenblatt“] Guſt. Heines 
wurde von der Wiener Vereinsbank für den Preis von 1,200,000 fl. 
angekauft. Der bisherige Beſitzer garantirt für 3 Jahre ein 10pro⸗ 


centiges Erträgniß. f 
Schweiz. 


Aus der Schweiz, 12. December. [Zur altkatholtſchen 


welcher als Vertreter des 2. Wahlkreiſes im Regierungsbe⸗[ Bewegung] ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“: Keine Frage: Die 
zuke Merſeburg im Haufe der Abgeordneten auch bei der letzten Ab- altkatholiſche Bewegung in der Schweiz macht entſchiedene, zum Theil 
15. Dec. [Zur Miniſterkriſis. — Fürſtſſtimmung über die Kteisordnungsvorlage das frühere verneinende Vo⸗ überraſchende Fortſchritte. 
— Aus dem Abgeord⸗ tum wiederholte, von dem Herin Miniſter des Innern die Alternatloe! rechtliche Verbot jeder katholiſchen Kirche für Reinkend Vortrag von 


Durch die Vorgänge in Luzern, das wider⸗ 


Oer Anblick war fo Übertaſchend und eigentbümlich, daß Leo einen 


hätte der Dewitzer Jäger von ihm denken müſſen, wenn er auf ein⸗ Schritt weiter in den Vordergrund trat, um das kleine Fuhrwerk näher 

mal, anſtatt leiſe auf das Wild zu lauern, die Arie: „Durch die Wäl⸗ in Augenſchein zu nehmen. 

der, durch die Auen“ in den Wald hinein fang. Und doch hatte er Die Dogge fehlen darüber unwillig und fing an zu knurren. 

ihre Schönheit nie ſo wie heut empfunden. Dadurch wurde die kleine Roſſelenkerin ſtutzig und aufmeikſam, daß 
Längs des Sees führte ein Weg wieder mitten in den Wald] Jemand in der Nähe fel. Ste wendete ihr Antlitz raſch nach der 

hinein. Eine große Rleſenſichte, deren Aller, Größe und Umfang auf! Seite, wo Leo ſtand, und ein Blick aus ihren ſchönen, großen, brau⸗ 

einer Tafel bezeichnet war, ſtand an einem Punkt, wo veiſchiedene nen, fragenden Augen traf den vor Uebertaſchung faſt regungsloſen 

Wege ſich kreuzten. „Königsſichte“ hatte man den Baum genannt. jungen Jäger! 

Eine Raſenbank umgab ihn. In demſelben Augenblick gab ſie den Pferden die Peltſche und 
Hier beſchloß Leo etwas auszuruhen, denn zwei Stunden mochte das kleine Fuhrwerk war wie eine Viſion im Waldes dickicht verſchwun⸗ 


er ſchon umhergewandert fein. Der ſtille berrliche Wald gehörle mit 
zu dem verzauberten Eiland, auf welchem er ſich befand. 

Ee hatte das Gewehr abgenommen, zur Seite geſtellt und die 
Jagdtaſche neben ſich gelegt. Als er fe halb zufällig öffnete, entdeckle 
er ein Blechkäſichen, in welchem ein vortreffliches Frühſtück ſich vorfand. 
Die Feldflaſche war mit demſelben köſtlichen Tokayer gefüllt, den die 
Baronin für ihre Lieblingsſorte erklärt hatte. 

Es war nun ganz gewiß, daß er ſich unter dem Schutz irgend 


den, ehe Leo ſich kaum bewußt ward, wen er geſehen hatte. 
Ja, fie war es! — darüber war kein Zweifel. Er hätte aufs 
jauchzen mögen vor Freude, wenn er nicht gefürchtet hätte, es ſei eben 
Alles nur ein Traum, ein Trugbild feiner Einbildungskraft. Er wäre 
am liebſten nachgeſtürzt und den Pferden in die Zügel gefallen — 
allein ſelbſt das Rollen des Wagens eiſchien nur noch als ein ver⸗ 
ſchwindendes Geräuſch aus der Ferne. 

Die freudigſte Erregung behielt jedoch über alle anderen Sim» 


einer gütigen Fee befand und es fehlte nur noch, daß fie ſelbſt ſichf mungen bei ihm die Oberhand. Endlich, endlich hatte er fie gefunden 
herbei ließ, ihm an dieſem reizenden ſtllen Plätzchen Geſellſchaft[ und — wo es auch ſei — daß er fie wiederſehen würde, hing vielleicht 


zu leiften. 

Wo war fie? Wie war ihr Name? Er mußte verſuchen, 
nicht wenigſtens das Echo ihm die Fragen beantwortete, die er ihm 
vorlegte! 


nur noch von Stunden ab. Jetzt konnte fie ihm nicht mehr» ent. 


ob ſchwinden. 


Woher ſie gekommen — wohin ſie enteilt — dieſer Gedanke be⸗ 
ſchäftigte ihn fo ungetheilt, daß er fetzt für die Schönheiten des Wal⸗ 


War es Täuschung oder Wirklichkeit, — allein er vernahm ploͤtz- des kaum noch Sinn und Blick hatte. Mit raſchen Schritten eilte er 


lich Geräuſch. Es mußte ein Wagen ſein, allein 
nicht für den öffentlichen Verkehr beſtimmt. 


die Wege ſchlenen nach Dewitz zurück, ſchon dort hoffte er ihren Namen zu erfahren. 
Vielleicht war 46 Es ließ 


ch mit Gewißheit annehmen, daß ſie ein Mitglied der 


Jemand vom Gute, der die Erlaubniß hatte, die Waldwege zu befahren. Planken ſchen Familie ſei — nur ob fie zu den 1 von Welirltz 
Immer näher kam das Getrappel. Er hing ſchnell das Gewehr oder von Buggenhagen gehörte, darüber mußte er Aufklärung haben, 


um, weil er nicht wünſchte von Fremden in der Situation eines 


Jedenfalls war es ein wunderbarer Zufall, der ihn fo unerwarteter 


Jägers überraſcht zu werden, dem die Jagd in diefem Augenblick] Weiſe in ihre Familie geführt hatte. 


vollſtändig Nebenſache war und der ſich ſtatt deſſen in romantiſche 
Schwärmereien vertieft hatte. 

Eben im Begriff, in einen Seitenweg einzubiegen, kam plötzlich 
ein kleiner, mit zwei Ponnies beſpannter Wagen in ſcharfem Trabe um 
die Ecke gefahren. Die Zügel dieſes Fuhrwerks wurden von einem 


Mädchen gelenkt, welches, die Peltiche in der Hand, ihre ganze Aufs 


merkſamkeit zuſammen zu nehmen ſchlen, um dle kleinen übermüthigen 
Thiere durch die ſchmalen Wege ſicher zu führen. 

In dem kleinen Wagen ſelbſt ſaß höchſt graottätlſch eine große 
graue Dogge. Ste ſchien die Auſſeherin über die Pferde und deren 
Lenkerin zu fein und blickte ernſthaft und mürriſch auf Leo hin. 


Mit einem Gefühl von Scham, daß er ohne jede Beute zurück⸗ 
kehrte, ſuchte er unbemerkt in ſein Zimmer zu gelangen. Was mußte 
der Jäger und vor Allem der Baron denken, daß er drei Stunden 
auf der Jagd geweſen war und nicht einen Hafen oder ein Huhn mil⸗ 
brachte, während ein geübter Schütze bei dem reichen Wildſtande gewiß 
ein halbes Dutzend geſchoſſen hatte. In feiner romantiſchen Jäger⸗ 
ſtimmung war es ihm nicht eingefallen, fein Gewehr auch nur einmal 
abzuſchleßen. 

Dagegen ſaß er jetzt vor dem klelnen Handſchuh und betrachtete 
ihn zum fo und fo vielten Male mit fo ungetheilter Aufmerkſamkeit, 
als ob er irgend ein geheimes Zeichen, das ihm bisher entgangen, 
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Seite der Retzierung, wird bald auch den Bundesbehörden die Eut⸗ 
ſcheidung nahe gelegt werden, ob die ihrer Confeſſton, wie die Bun⸗ 
desverfaſſung von 1848 ſie anerkannte, und dem Bunde ſelber treu⸗ 
gebliebenen Katholiken rechtlos ſeien gegenüber der neuröͤmiſchen Lehre, 
deren Principien in ihrer Conſequenz den Forlbeſtand des ſchweizeri⸗ 
ſchen Staatsweſens in Frage ſtellen. Mittlerweile geht die Bewegung 
ihren Gang. Die Gemeinde Olsberg hat den Pfarrer Egli zu ihrem 
Pfarrer gewählt. Wölflinswyl im Frickthal will ſich mit feinem frei» 
finnigen Pfarrer als altkatholiſche Gemeinde erklären; noch einige an: 
dere Gemeinden ſtehen vor dem gleichen Schritte. In Genf iſt die 
vor etwa einem Jahre gegründete altkatholiſche Geſellſchaft bei den 
neueſten antlinfallibiliſtiſchen Bewegungen wieder erwacht und will bei 
Anlaß des Geſetzes über die Wahlen der Geiſtlichen durch die Ge⸗ 
meinden ſich bemühen, den P. Hyacinth (nicht gerade die beſte Wahl!) 
als Pfarrer zu gewinnen. In Bern hat anläßlich des Vortrags des 
Prof. Dr. Reinkens der katholiſche Pfarrer Perroulaz, der ſich „uns 
geachtet perfönlicher Unwürdigkeit dennoch allein als rechtmäßlger 
Pfarrer der katholiſchen Pfarrgemeinde“ erklärt, als Warnung an 
feine Pfarrangehörſgen einen wahren Angſtruf gedruckt vertheilen 
laſſen, daß ſie ihm, „dem rechtmäßigen Hirten“, nicht untreu wer⸗ 
den möchten. Die Vorträge von Reinkens machen überall tiefen 


Eindruck. 
Italien. 


Rom, 10. December. [Aus dem Vatican.] Bei den Privat: 
Audienzen der letzten Woche, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt der Papſt 
Manchem bedenklicher und in ſich gekehrter als ſonſt erſchlenen. Die 
Anhänglichen wollten ihn vorgeſtern durch ihre Theilnahme daran 
erinnern, daß ihre Opferfreudigkeit jeden zeitlichen Güterverluft erſetzen 
werde, den Ausgleich der „an die Revolution“ verlorenen Rechte des 
heiligen Stuhles einem höheren Willen überlaſſend. Kein 8. December 
dieſes Pontificats ſah fo viele und fo reiche Geſchenke über die Engels⸗ 
brücke ziehen; die Vorgemächer der päpſtlichen Wohnung ſchienen in 
einen Weihnachtsmarkt verwandelt. Den Preis unter allen trug ein 
kosmopolitiſches Feſtangebinde: ein Etut aus Bergkryſtall mit einer 
Goldrolle von 70,000 Fr. und ein koſtbares Gratulanten⸗Album mit 
Miniaturen, obenan König und Königin von Neapel, Graf von Cham⸗ 
bord, öſterreichiſche Prinzen und Prinzeſſinnen, Fürſtin von Bſenburg, 
Prinzeſſin Ellſabeth von Hohenzollern. Die Marquifinnen Serlupi⸗ 
Crescenzi und Nobili⸗Vitellescht, die Gräfinnen Moront und Salm 
überbrachten es als Vertreterinnen der treuen Katholiken Englands, 
Spaniens, der Schwelz und Deutſchlands. Die Huldigungs⸗Adreſſe 
und eine kurze päpſtliche Antwort fehlte nicht. Die Auffahrt der 
Ariſtokratie während der kirchlichen Feier in der Sixtina, wo Pius IX. 
ſeit länger zum erſten Mal dem Altardienſte wieder aſſiſtirte, war 
glänzend wie einſt am erſten Oſtertage; auch die Abendbeleuch lung des 
General⸗Vicartats, der Propaganda und mancher Paläſte war bemer⸗ 
kenswerth. — Von gut unterrichteten Perſonen wird verſichert, daß 
auch die Annahme des Geſetzes über die religiöſen Körperſchaften den 
Papſt nicht beftimmen werde, Rom zu verlaſſen. Pius IX. hat aller- 
dings vor etwa 9 Monaten mit einer ſolchen Eventualität gedroht. 
Aber mittlerweile iſt feine Kirche fat mit allen europälſchen Gabinetten 
in ſchärferen Conflict gekommen und eine Flucht aus dem angeblichen 
Gefängniß würde aller Vorausſicht nach ein erfolgloſer Theatercoup 
bleiben. Der Papſt will aber offenbar Rom nicht verlaſſen, ohne 
ſichere Bürgſchaft einer zweiten triumphirenden Wiederkehr. — Die 
päpſlliche Regierung hatte 1847 eine Schuld von einer Million auf⸗ 
genommen, welche anf den Clerus gelegt wurde. Die Einkünfte der 
Canonicate und anderer kirchlicher Beneficen wurden mit einer Rente 
von 8 bis 10 pCt. belegt. Die Schuld iſt nun ſchon längſt bezahlt, 
aber die Rente wird noch immer eingetrieben und iſt noch neuerdings 
auf 10 pCt. feſtgeſetzt worden. 

Frankreich. 

Paris, 13. Decbr. [Aus der Natlonalverſammlung. 
— Aus der Dreißiger⸗Commiſſion. — Das Programm 
des linken Centrums. — Das „Steele.“ — Herr Rouher.] 
So wenig wie geſtern läßt ſich heute bas Reſultat der ungeduldig ers 
warteten Sitzung vorausſehen. In den Fracdiousberathungen bat 
man zwar im Allgemeinen eine Richtunzslinie für die heutige Dis⸗ 
cuſſton angenommen, aber wer kann fagen, ob nicht die Heftigkeit 
der Unterbrechungen dieſen oder jenen Redner aus der brabſichtigten 
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Mäßigung auflagen wird. Das linke Centrum iſt, obgleich es geſtern 
über 3 Stunden berieih, nicht einmal dahin gelangt, ſich über den 
Kern der Diecuffion, die Auflöſungsfrage, zu veiſtändigen. Mehrere 
Redner, darunter Caſimir Perier, ſprachen ſich entſchieden gegen ein 
Zuſammengehen mit den Radikalen aus; und Andere wollen nicht die 
Bundesgenoſſen, welche ihnen in der letzten Zeit mehrfach gute 
Dienſte geleiſtet haben, im Stiche laſſen. Sagen wir nur noch, daß 
die Auflöfungspetittonen, welche der heutigen Debatte zu Grunde lie 
gen, im Ganzen etwa 40— 50 find. Es find natürlich nicht die Pe⸗ 
titionen, welche in den letzten Tagen unterzeichnet worden, ſondern fie 
ſtammen ſchon aus dem Sommer und zum Theil aus dem vergange⸗ 
nen Jahre. Sie find von nicht weniger als 6 Commiſſionen geprüft 
worden, welche jetzt einen gemeinſchaftlichen Berichterſtatter ernannt 
haben. 

Die geſtrige Sitzung der Kommer war intereſſanter, als ſich er⸗ 
warten ließ. Das Budget des Finanzminiſteriums ſtand auf der Ta⸗ 
gesordnung und hierzu war von Herrn de Soubeyran, dem Unter: 
gouverneur des Crédit foncler ein Antrag geſtellt worden, der in 
parlamentariſchen Kreifen viel von fi hat reden machen. Soubeyrau 
beantragt nämlich die Theilung des Finanzminiſterlumd in ein Schap- 
miniſterium, und ein Miniſterium der Einkünfte. In einer längeren 
Rede ſuchte er die Nothwendigkeit dieſer Reform darzuthun, und ſtützte 


ſich namentlich darauf, daß das Reſſort des Finanzminiſteriums ein | 


zu gewaltiges für die Kraft eines einzelnen Mannes, daher die Thei⸗ 
lung ſchon unter dem erſten Kaiſerreich für nothwendig befunden. Der 
neue Fiaanzminiſter Léon Say fand hier Gelegenheit zu einem glück⸗ 
lichen Debut. Er widerlegte den Vorredner, indem er beſonders gel⸗ 
tend machte, daß die Annahme des Vorſchlages, einen der beiden 
künftigen Miniftes von dem Andern abhängig machen, und fo für ihn 
eine unerträgliche Stellung herbelführen würde. Zugleich bewies er, 
daß aber die Erfahrung des Kaiſerreichs die Unvermeidlichkeit großer 
Unordnungen in Folge der Theilung des Miniſteriums dargethan habe. 
Alis Léon Say von der Tribüne herabſtieg, hatte er den Proceß ger 
wonnen. Um ihm aber nicht den Anſchein des Sieges zu laſſen, 
ſchickte das rechte Centrum Herrn Magne auf die Tribüne, der im 
Weſentlichen wiederholte, was der Minifter geſagt babe, mit dem Hin: 
zufügen, daß der Antrag Soubeyran's die Verantworilichkeit der Finanz⸗ 
miniſter vollſtändig aufheben würde. Nicht ganz fo leicht gelang es 
der Regierung ein Amendement de la Monneraye's zu beſeitigen 
wonach im Jahre 1873 von je zwei zur Vacanz kommenden Stellen 
im Finanzminiſterium immer nur eine wiederbeſetzt werden ſoll, damit 
endlich dem übertriebenen Beamtenluxus ein Ende gemacht werde. 
Die Regierung verwarf den Antrag, und es war eine dreimalige Ab⸗ 
ſtimmung erforderlich, um eine kräftige Majorität gegen denſelben feſt⸗ 
zuſtellen. ; 

Die geſtrige Berathung der Dreißiger-Gommiffion hat auf's Neue 
bewieſen, wie wenig es den Herren von der Rechten um Verſöhnung 
zu thun iſt. Man weiß, daß der Herzoz de Caze einen Vorſchlag 


R 8 7 
„Controltrungs- Section“ genannte Commiſſion wird ihre Sitzungen in 
einem beſtimmten Local halten, ihr ſelbſternanntes Büteau haben und 
öffentliche Sitzungen abhalten; falls die Controlirungs⸗Sectlon keine 
Veränderung vorſchlägt, erhält die von der Nationalverſammlung votirle 
Eatſcheldung Geſetzeskraft; der Präſtdent der Republik wird, gemäß 
dem Pakte Ribet, fo oft er es für nöthig hält, vor der Controlſrungs⸗ 
fectton und vor der Nationalverfammlung gehört werden; die Dis⸗ 
cuſſion über Geſetze oder Beſchlüſſe, bei deren Gelegenheit der Präji- 
dent das Wort nehmen will, wird in deſſen Gegenwart unterbrochen, 
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und wird wohl 24 Stunden nach deſſen Weggang wieder aufgerom- ; 


men, falls nicht die Dringlichkeit erklärt worden iſt. — Wie der 
„Siecle“ berichtet, haben in einem Otte des Marne⸗ Departements fi 


Gendarmen nach Zahl und Namen der Abonnenten dieſes Blatt“, 


welches bekanntlich die Petitionsbewegung in Gang brachte, erkundig 
Nähere Aufklärung bleibt abzuwarten. — Herr Rouher iſt von feine 
Beſuche in Chislehurſt zurückgekehrt. 


nächſt die folgende Zuſchrift des Hrn. Thiers: 


niſterverantwortlichkeit bezüglichen Fragen beehrt haben. Die 1 iſt 
ommiſſi 


fügung ſtell : . 
nalberſammlung Ihnen anvertraut hat. Empfangen Sie ꝛc. A. Thiers. 


hug f ſchon beute zu berathen, welcher folgendermaßen lautet: 
uß ſte 

lung der Beingnie der gegenwärtig 

ten und der 


Verſailles, 11, Dechr. Mein Herr! Ich hade das Schreiben erhal: 


gemacht hat, wonach die Commiſſion zuerſt über die Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit berathen ſolle. Nachher kam Fournier und verlangte die 
Einſetzung einer Unter⸗Commiſſion von 7 Mitgliedern, welche mit 
dem de Caze'ſchen Vorſchlag ſich ſpeciell zu beſchäſtigen hat. Die Unter⸗ 
eommifflon wurde ernannt, und wie man ſieht, beſchäftigt fie ſich ge⸗ 
nau mit dem Gegenſtande, welcher die verewigte Commiſſion Kerdrel 


beſchäftigte; ganz als ob nicht das Votum vom 29. November ſtattge⸗ 
funden bätte. Geſtern nun verlangte Marcel Barthe die Ueberweiſung 
des Programmes, welches vom linken Centrum eingereicht worden, an 
die Untercommiſſton, wurde aber abgewieſen. Die Monarchiſten er⸗ 
klärten, daß die 7 ſich nur mit der Frage, für deren Unterſuchung fie 
ernannt worden, beſchäftigen ſollten. 
den Gefallen, eine andere Commiſſton für die vorläufige Prüfung feines 
Vorſchlages zu ernennen. Damit iſt die Confuſton denn nun auf den 
Gipfel gelangt. Das Programm des linken Centrums hat mittlerweile 
auch noch eine Umarbeiung erfahren, und erthält jetzt folgende Be⸗ 
ſtimmungen: die Gewalt des Herrn Thiers wird um 3 Jahre ver⸗ 
längert; Herr Thiers zum „Président interimaire“ ernannt. Die 
Verſammlung erneuert ſich nach Dritteln vom 15. Februar 1873 an; 


eine aus 200 Mitgliedern beſtehende Commiſſion zur Re viſion der 


. R wird von der Kammer ernannt; alle Mitglieder der Nattonal⸗ 


verſammlung ſollen nach und nach daran Theil nehmen; ſie werden 


durch eine, alle 4 Monate ſtattfindende Auslooſunz dazu ernannt; dieſe 


daran entdecken müßte. Daß die kleine zarte Hand, auf welche er 
gehörte, fo ſicher und geſchickt den Zügel zu führen veiſtand — das 
hätte er bis heut fi nicht träumen laſſen. 

Lange hielt er es in ſeinem Zimmer nicht aus. Er mußte irgend 
Jemand zu ſprechen verſuchen, der ihm nähere Auskunft geben konnte. 
Einmal mußte es ja doch herauskommen, daß er mit leeren Händen 
von der Jagd zurückgekehrt war. 

Das Glück war ihm günſtig. In dem Garten luſtwandelte die 
alte Baronin an dem ſchönen Morgen. Sie hatte ein kleines Körb- 
chen am Arme hängen und eine Scheere in der Hand, um ein paar 
ſpäte Roſen abzuſchnelden. 

„Das iſt ſchoͤn, daß Sie mich aufſuchen“, rief fie Leo freundlich 
entgegen. „Ich dachte ſchon, wir würden Ste bis Mittag nicht wieder: 
ſehen. Für die paſſtonirten Jäger ſchlagen keine Stunden.“ 

Leo bemühte ih, feine frühe Heimkehr durch tauſend Gründe zu 
rechtfertigen. Gegenüber der alten würdigen Dame . — jedoch alle 
Scheingründe ihre Geltung. Nach kurzer Einleitung mußte es heraus. E; 
erzählte ihr feine Ueberraſchung, daß plößlich, als er auf der Bank 
an der Königsfihte geſeſſen — ein kleiner Wagen an ihm vorüber 
gefahren fet, deſſen Pferdchen ein junges Mädchen gelenkt habe. 

Daß ihn ſchon früher einmal ein Blick aus den fhönen braunen 
* gi — 5 — er nicht. 

„Das kann nur unſere liebe Carola geweſen ſein“ erwiederte die 
. * b ge 3 fährt 5 9 allein 
in unſerer Big da on oft gefür : 
N pie Sins F bene ft gefürchtet habe, es konne 

Alſo Carola, — „Carola von Planken“ hieß das relzende 
= a Name Hang wie Muſik in fein Dr ee 
Et hatte alle Mühe, fein freudiges Entzücken vor der alten Dame 
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„Sie beſucht mich häufig“, fuhr fie fort. „Wenn fie etwas auf 
dem Herzen hat, dann läßt fie ihr Pferd fatteln oder ihre Ponnles an⸗ 
ſpannen und kommt, um ſich bei ihrer alten Freundin Rath zu holen. 
Nun, fie weiß aber auch, daß ich fie liebe, als ob fie mein Kind wäre.“ 

ie Baronin ging langſam auf ein Sommerhaus zu, welches am 
Ende des Gartens ſtand. Es war eine Art Tempel, deſſen Wände 
mit Landſchaften bemalt waren. Weiß lackirte Sophas, auf denen 
tothe Kiffen lagen, ſtanden darin; es ſchlen ein Lieblingerubeplatz für 
die Schloßbewohner zu ſein. 

„Unter meinen Augen iſt fie aufgewachſen“ ſagte fie, als fie ſich 
von der Anſtrengung des Gehens etwas erholt hatte. „Das arme 
Kind hat ſeine Mutter früh verloren. Aber es iſt ein herrliches Maͤd⸗ 
chen gewolden und ihres Vaters Stolz und Freude.“ 

Jedes Wort, welches die Baronin über Carola fagte, vermehrte 


Leo's file Seligkeit. Er hatte es nicht anders erwartet — ſie mußte] daß es ſich recht gut mit uns leben läßt. 
welches feine Phantaſie ſich geſchaffen, ſeit er fie zuerſt ſich aber verlaſſen, fie iſt feine rechte Hand und feine Stütze geworden. 


das Ideal ſein, h 
geſehen. Daß jedoch die ehrwürdige Dame, zu welcher er ſelbſt durch 
einen füllen Zug des Herzens ſich hingezogen fühlte, ale die Eigen 
ſchaften an ihr pries, welche er bei ihr vorausgeſetzt halte — das war 
ihm ein neues Zeichen der Vorſehung, die ihn auf fo wunderbarem 
Wege zu feinem Glücke binzuleiten ſchlen. 

Ein Gedanke legte ſich jedoch beängftinend auf ſein Herz — fie 
war gewiß bereits mit einem Vetter verlobt! — a 

Er ſah im Geiſt alle die jungen, kräftigen Männer an der langen 
Tafel beim Familientage ſizen, von welchem ihm der Baron erzählt 
hatte und konnte ſich wohl denken, daß die relzende Couſine längſt für 
einen derſelben beſtimmt war. 

Die getäuſchte Hoffnung fand bereits wieder vor ihm. Allein — 
er mußte fie kennen lernen, ſei es auch nur, um ihr für ewig ent⸗ 
ſagen zu müſſen. Der alte Herr war heute Mittag noch viel heiterer 
als geſtern. Er ſchien ordentlich verjüngt, ſeit Reinthal in feinem 
Haufe war. An Neckerelen über fein Jagdunglück ließ er es natürlich 
nicht fehlen. 

Leo behauptete, er habe ſich fo elftig in den Plan zu feinem mili⸗ 
täriſchen Werke vertleft, daß er darüber verabſäumt, ſich zu rechter Zeit 
ſchußfertig zu machen. 

„Carola iſt heute durch den Wald gefahren, Hauptmann Reinthal 
hat ſie geſehen“ ſagte die alte Baronin. 

„Aha, nun kann ich mir die Verzauberung erklären. Nicht wahr, 
das find ein paar Augen? Wenn man in die hineingeſehen hat, kann 
man nicht wieder heraus! Und dabei ein ſo gutes Kind! Schade, 
ſchade, daß Bodo ſo viel jünger iſt. Das wäre eine Frau für den 
künftigen Dewitzer! Nun, ſioßen Sie an, lieber Reintbal!“ rief der 
Baron lebhaft aus, „fie ſoll leben, unſere liebe kleine Nachbarin.“ 

„um vier Uhr die Braunen“ fagte er mit einem gewiſſen Nach⸗ 
druck zu dem Kammerdlener. „Wir wollen nach Altenfelde fabren, ich 
werde Sie dem Major von Roſen vorſtellen. Machen Ste ſich aber 
auf ein ſcharfes Examen gefaßt. 


Man that freilich nachher Berthe 


Der Vater wird mit dem Intereffe | nächſten „Rachekriege“ 


Auf die Tochter kann er 


Ste ſcheut weder Regen noch Wind, weder Hitze noch Kälte, um ſich 
in der Wirthſchaft umzuſehen. Eben fo verſteht fie Alles, was zu den 
Fabriken gehört. 
rathen, dem Fräulein falſche Notizen zu geben.“ 

Leo war ſehr enttäuſcht. Er hatte im Stillen gehofft, daß det 


Ich wollte dem Herrn Wirthſchafts⸗Inſpector nicht = 


Baron ibn zuerſt den Verwandten vorſtellen und mit ihm nach Weites; 


oder nach Buggenhagen fahren würde. Auf den alten Major und 
das ſonderbare Fräulein von Roſen war er nicht neuglerig. 

Er 
Geſchöͤpfe, die gefliſſentlich die Geſetze der Mode verachten und den 
Scepter beſſer als die Nadel zu führen wiſſen. Lieber noch wollte er 
ſich ganz dem alten Major widmen und ihm ſeine Krlegserlebniſſe er⸗ 
zählen, als mit der Tochter über den Ertrag der Kartoffelernte, die 
Spirituöpreife und die Dreſchmaſchinen unterhalten. 

Morgen wenigſtens hoffte er nach Wettritz zu fahren oder nach 
Buggenhagen zu kommen und dort — Carola wieder zu ſehen! Et 
wollte auch nicht zu viel Gunſt vom Schickſal verlangen, mit dem be⸗ 
rauſchenden Glück des heutigen Morgens konnte er ſich ſchon begnügen. 
Ein eigener Unſtern war es jedoch, daß das Schickſal fie ihm immer 
nur von fern zeigte und es ihm zugleich unmöglich machte, ſofort ihre 
Spur weiter zu verfolgen. 

Auf der Fahrt nach Altenfelde war Leo recht zerfireut. Er muß e 
immer nach den fernen Kirchthürmen und Wäldern hinſehen, hinter 
denen die verſchiedenen Planken'ſchen Güter lagen, deren Richtung ibm 
der alte Baron auf der „Ausſicht“ gezeigt. 

Eines derſelben mußte doch Carola's Helmath ſein! Er hätte gar 
zu gern gewußt, zu welcher Linie fie gehörte. Allein er mochte nicht 
fragen. Ueberdies ſah er ſchon immer den Vetter von der anderen 
Linie an ihrer Seite, mit dem fie ſicher bereits heimlich verlobt war. 

Als einzigen Troſt für fein Unglück in der Liebe ſah er dann 
immer die Generalsepauletten in der Ferne winken und hoffte in dem 
dann auf dem Felde der Ehre den Heldentog 


des alten Soldaten nicht genug von Ihren Kriegsthaten hören können, für's Vaterland zu ſterben. 


und wenn Ste der Tochter nicht Auskunft über den Stand der Saaten 
und der Felder in der ganzen Umgegend geben können — dann rech⸗ 
und Sie nicht darauf, Gnade vor ihren Augen zu finden. 
chen beſchämt uns Alle. Sie hat die Landwirthſchaft ſtudlrt, 
fie Profeſſor werden wollte.“ 


Die Ausſicht, mit dem alten Major ſich ganz in mllitäriſche Gegen⸗ 


ſtände vertiefen zu können, erſchien ihm daher nicht unang nehm. 


Das Mäd-] Vielleicht konnte er Manches von ihm über frühere Dienftverhätaff: 
als ob] lernen, was er für fein Werk verwerthen konnte. Allerdings war ans 


zunehmen, daß der alte Herr nie einen Feind geſehen hatte, da ex 


„Sehn Sie“, fuhr er fort, „der arme Major it gelähmt und nun ſchon fo lange penfloniet und doch wohl erſt nach den Freihelle⸗ 


zeitweiſe ſogar an's Beit geftſſelt. 
ſchleudert und zum Landwirth gemacht. Zuerſt wollte es ihm unter 
uns Plankens nicht recht gefallen — nach und nach hat er eingeſehen, 


Der Zufall hatte ihn hierher ge⸗ kriegen in die Armee eingetreten wu. = 
Braunen vor der Rampe des Schloſſes von Allenſelde 


Als die 
hielten, war Leo von dem Aeußeten deſſelben ſehr angenehm überrascht. 


hatte überdies eine Antipathie gegen dergleichen unwelbliche 
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Kriſis mehr abzuſeben, als allgemeine Wablen. 


eu: Es ſchien noch nicht lange erbaut, und ſah, mit dem Dewitzer Schloſſe 
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lediglich eine Frage der Priorität und ſelbſt die in dieſer Richtung getroffene 
Gntideibung ſei eventuell nicht unwiderruflich. Man beſchließt hierauf mit 
18 gegen 8 Stimmen lin Abweſenheit von 4 Mitgliedern, nämlich der 
a Lefevre⸗Pontalis, Ernoul, Ricard und A. Greby), den Antrag des 

erzogs Decazes anzunehmen, gleichzeitig aber mit Einſtimmigkeit, Hrn. 
Thiers und den Juſtizminiſter auf Freitag 114 Uhr einzuladen. 

Aus dieſer Verhandlung ergiebt ſich, daß die Majorität und Mi⸗ 
norltät einander noch immer in der alten Weiſe gegenüberſtehen, ob: 
wohl die Rechte nur mit einiger Vorſicht immer mehr Boden zu ge⸗ 
winnen ſucht. Der Dreißiger⸗Ausſchuß wird mit Formfragen, wie ſie 


vorgeſtern aufgeworfen wurden, wohl noch viel Zeit verlieren. 


Was die Auflöſungsbewegung betrifft, fo hat die gemäßigte 
Linke vorgeſtern beſchloſſen, ſich nicht einfach dem Manifeſt der äußer⸗ 
fen Linken anzuſchließen, ſondern ſſelbſtſtändig vorzugehen. Sie hat 
über ihre vorgeſtrige unter dem Vorſitze des Herrn Magnin abgehal⸗ 


tene Paxteiverſammlung den Zeitungen folgenden Bericht zugeſandt: 


Der Vicepräſident Fourcand erſtattete der Partei im Namen des Vor⸗ 
ſtandes und des leitenden Comites folgenden Bericht: Meine Herren! Der 
Ernſt der Lage hat Ihr Bureau und Ihr leitendes Comite beſtimmt, Ihnen 
einen beſonderen Bericht und gleichzeitig einen Reſolutionsentwurf dorzu⸗ 
legen. Der letztere lau et: Die in ganz Frankreich freiwillig hervorgetretene 
Bewegung zu Gunſten der Politik, welcher der hochanſehnliche Präſident der 
Nepublit in feiner Botſchaft Ausdruck gegeben hat, entſprach den theuerſten 

Wünſchen der republikaniſchen Linken. Sie hat daher einſtimmig den großen 
und heilſamen Beſchluß unterſtützt, die republikaniſche Regierung und mit 

iir die Ordnung und das Wohlergehen des Landes zu ſtärken. Allein nach 
den jüngften Abſtimmungen, welche die Kammer in zwei Hälften tbeilten, 
führten die Schwankungen der Majorität eine für die Intereſſen der Nation 
berberbliche Kriſis herbei. Das Land hat dies erkannt und täglich fordern 
neue Petittonen die Nationalverſammlung auf, an die Wähler zu appelliren, 
um dieſe öffentliche Gefahr zu beſchwören. Der Augenblick iſt für die re⸗ 
pudlikaniſche Linke gekommen, ihre wohlerwogene Meinung zu erkennen zu 
geben. Sie erklärt: Kar N 5 

Das Petitionsrecht iſt ein unverletzliches öffentliches Recht. Dieſes Recht 
in den Grenzen des Geſetzes ausüben, heißt unter den gegenwärtigen Um⸗ 
Händen eine Bürgerpflicht erfüllen. Angeſichts einer parlamentariſchen Spal⸗ 
tung, wie die, welche jetzt die Wirkſamkeit der Regierung lähmt, gebieten die 
in allen freien Landern anerkannten Grundſätze, zu den Wahlen Zuflucht zu 
nehmen, um die Kammer von dieſem Zuſtande der Zerriſſenheit zu befreien. 
In verſöhnender Abſicht hatte eine Gruppe unſerer Collegen die partielle 
Erneuerung vorgeſchlagen. Da auch dieſes Mittel jetzt allem Anſcheine nach 
nicht mebr in Betracht kommen kann, jo ift keine andere Löſung für die 

\ blen. Demgemäß bringen das 
Bureau und das leitende Comite der republikaniſchen Linken folgende Re⸗ 
ſolution in Vorſchlag : 0 

„Die republikaniſche Linke ſchließt ſich den Kundgebungen der öffentlichen 
Meinung zu Gunſten baldiger Wahlen an, billigt vie Pelitionsbewegung 
und erklart, daß fie, ohne die Idee einer partiellen Erneuerung geradezu 


a für den Vorſchlag einer gänzlichen Erneuerung der National⸗ 
. 


erſammlung ſtimmen wird.“ 
An die Verleſung dieſes Berichts knüpfte ſich eine eingehende De⸗ 
balte und die Reſolution wurde ſchließlich von 107 Mitgliedern der 
Partei unterzeichnet. Wie man ſieht, unterſcheldet ſich dieſe Reſolution 
von dem Manifeft der änßerſten Linken vor Allem dadurch, daß, dem 
Tinten Centrum zu Liebe, die partielle Erneuerung nicht geradezu ver 
worfen wird. Der Kundgebung der äußerſten Linken find nachträglich 
noch 7 Abgeordnete beigetreten, fo daß die Grfammizah! der Unter⸗ 
zeichner ſich jetzt auf 93 beläuft. Mit den 107 Unterzeichnern der 
Reſelutlon der gemäßigten Linken würde alſo die Geſammtzahl der 
Abgeordneten, die ſich bis jetzt in erſter Linie für die Auflöſung aus: 
geſprochen, 200 betragen. Indeſſen haben 22 Abgeordnete beide 

Aclenſtücke unterſchrieben, fo daß jene Zahl ſich vorerſt auf 178 ver- 

mindert. 8 
[Der Mintfter des Innern] hat folgendes Rundſchreiben 
an die Präfecten gerichtet: 

Herr Prafect! Ich erfahre, daß in manchen Orten Petitionen um Auf 
löfung der Kammer in Kaffees und Wirthshäuſern aufliegen, um von den 
Gaſten unterſchrieben zu werden. Ich erinnere Sie daran. daß, wenn die 
Behörde jede Maßregel vermeiden muß, welche als ein Hinderniß für die 
freie Ausübung des Betitionsrechieß angejehen werden lönnte, fie anderer⸗ 
feiis die Pflicht hat, darüber zu wachen, daß die öffentliche Ruhe dadurch 
nicht geſtört werde. Von dieſem Geſichtspunkte aue, ohne feltft von den 

Folien zu ſprechen, welche die Wahl derartiger Lokale für die Aufrichtigkeit 
der Petitionen haben kann, iſt das Auflegen von Petitionen in offentlichen 
Lokalen nicht ohne Gefahr, indem dadurch ſolche Eiabliſſements zu öffentli⸗ 
chen Birfammlungiorten werden. Sie müſſen daher dagegen auftreten und 
nöthigenfalls von den Rechten Gebrauch machen, welche ihnen das Decret 


8 


verglichen, mehr wie eine Villa im itatieniſchen Sul aus, die ſich 
hierher verirrt hatte. ; 2 

Vor der Auffahrt war ein Rafenplag mit einem Springbrunnen 

min der Mitte Zu beiden Selten trennten elſerne Gitter mit goldenen 
Spitzen den Vorplatz von dem parfariigen Garten. 

Leo war heut in Uniform. Er hatte es für paſſend gehalten, dem 

alten Veteranen nicht im Civil ſeinen Beſuch zu machen. Den Herren 

aus der allen Zet war ed immer eine Art Nichtachtung der gegebenen 


Befeble, wenn ein Officer ſich im Cioil ſehen ließ. 


: Noch mehr als von dem Aeußeren, wurde er von dem Janern 
des Schloſſes überraſcht. 

Ein eleganter Diener führte die Herten durch mehrere Zimmer in 
einen Gartenſalon, deſſen Ehren ſich ins Frete öffneten. Hohe Grup: 
pen exoliſcher Pflanzen, abwechſelnd mit blühenden Gewächſen, machten 
denſelben zu einem Mlttelding zwiſchen Zimmer und Blumenhaus. 
Auf der einen Seite blickte man in ein Blbliothek⸗ und Leſezimmer, 
nach der andern Selle ſah man in ein Muſikzimmer, in deſſen Mitte 
ein prachtvoller Flügel ſtand. 

Leo glaubte ſich unter dem Banne eines neuen Zaubers befangen. 
In dem Moment ſchlug das Knurren eines Hundes an ſein Ohr. 

Der Rollſtuhl, in welchem der Major von Roſen ſaß, war vor dle 
Thür des Gartenſaales hinausgeſchoben — die graue Dogge, welche 
zu feinen Füßen gelegen hatte, war aufgeſprungen, weil fie ſtemde 
Männertritte gehöct hatle. 

In demſelben Augenblicke war auch das Fräulein aufgeſlanden, um 
den Fremden entgegen zu gehen. 

Ste ſchien dem Vater fo eben noch ein paar Worte zuzuflüſtern 
und ſtand an ſelnen Stuhl gelehnt, the Antlitz den Eintretenden zur 
gewendet. 7 

Ganz wie er fie auf der Photographie geſehen, im weißen Kleide, 
das Hütchen mit der blauen Feder, das bisher neben ihr auf dem 
Tiſch gelegen, am Arm hängend — ſah Leo ſich diesmal wirklich Ca⸗ 
rola gegenüber und begegnete dem fragenden Blick ihrer ſchoͤnen Augen, 

die fie feſt auf ihn richtete! * 

Derſelbe freudige Schreck der ſich auf feinem Antlitz abſpiegelte, 
ſchlen jedoch auch auf Carola electriſch einzuwiiken. Pucpurroöthe über: 
goß ihr reizendes Antlitz, und dle fragend blickenden Augen ſenkten 
ſich vor der Empfindung zu Boden, daß dieſer Augenblick auch ihr 
einen Traum zur Wirkitchkeit werden ließ! (Foꝛtſetzung folgt.) 


Stadt ⸗Theater. 
\ Breslau, 16. December. 
Herr Dettmer fehle am Sonnabend fein Gaſtſpiel als Carl 
Moor in Schillers „Räubern fort. Wieder erfreuten wir uns an dem 
edlen und maßvollen Spiele, an dem verſtändigen und durchbildeten 
des geſchäßten Gaſteb. Wenn es demſeiben top der er: 


— 
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vom 29. Dec. 1851 im Intereſſe der öffentlichen Ordnung überträgt. Ge⸗ 
nehmigen Sie ꝛc. Der Miniſter des Innern, de Goulard. 

[General Manteuffel.] Das „Journal de la Meurthe et des 
Vosges“ meldet: General Manteuffei, von feinem Adjutanten Capl⸗ 
taln von Wildern begleitet, wird im Laufe der nächſten Woche in 
Verſailles erwarzet. Die Reife hat Bezug auf eine Miſſton, mit 
welcher die deutſche Regierung den Oberbeſehlshaber der Oceupations⸗ 
Armee beitraut hat. 

[Das angebliche Attentat gegen Bismarck.] Es wurde ſeiner⸗ 
zeit von einem Erpreſſungsbriefe gemeldet, den ein Apothekergehülfe, Na⸗ 
mens Jourdan, an den Reichskanzler Bismarck gerichtet hatte, und in dem 
er dieſen zum Loskaufe von einem Attentate um den Preis von 40,000 
Francs zwingen wollte. Bismarck hatte bekanntlich dieſes Schreiben an 
den franzöſiſchen Geueral⸗Procurator geleitet, welcher deshalb eine Unter⸗ 
ſuchung veranlaßte und die Sache einer Prozeßverhandlung zuführen ließ. 
Dieſe fand in den letzten Tagen ſtatt. Man ſuchte für den Angeklagten, 
der ſich damit verantwortete, er hätte den Brief aus Haß gegen den Mann, 
der ſo viel Unbeil über Frankreich gebracht, abgeſendet, ein geringes Straf⸗ 
ausmaß zu erwirken, indem man ihn als geiſtesgeſtört erklärte und das 
Parere von ſachverſtändigen Irrenärzten einholte. Dieſe aber, Dr. Blanche 
obenan, erkannten nicht auf dieſen Milderungsgrand, und ſo wurde Jourdan 
zu zweijähtiger Kerkerhaft verurtheilt. . 

panien. 

Madrid, 11. December. [Die republikaniſche Partei des 
Congreſſes] hat eine Berathung abgehalten, in welcher ſich die an⸗ 
weſenden Mitglieder verpflichteten, den Sitzungen des Congreſſes mit 
möglichſter Regelmäßigkeit beizuwohnen. Dleſer Beſchluß iſt offenbar 
gegen die conſervatlven Abgeordneten gerichtet, welche vor einigen Tagen 
ihren Rückzug aus dem Congreſſe genommen haben. Wenn die Re⸗ 
publikaner dieſem Beiſpiele gefolgt wären, ſo hätte der Congreß ſeine 
Beſchlußfahigkeit zwar nicht verloren, wäre jedoch faſt auf die Ver: 
tretung einer einzigen Partei beſchränkt worden, was ihm jedenfalls 
zum Nachtheile gereicht hätte. Sodann kam die Frage der Abſchaffung 
der Sclaverei zur Sprache und die Partei beſchloß, alle Maßregeln zur 
ſofortigen und bedingungsloſen Abſchaffung der Sclaverei eifrig zu 
unterflügen. Es wurde ferner feſtgeſetzt, daß jeder aus der perfönlichen 
Intttative eines ihrer Mitglieder ausgehende Act in Nichts die ganze 
Partei binden könne. Dieſer Beſchuß wurde mit Rückſicht auf den 
Antrag gefaßt, den der republikaniſche Abgeordnete Martinez Villergas 
für die Unthellbarkeit des ſpaniſchen Gebietes einzubringen gedenkt, ein 
Antrag, welcher ſich gegen die Unabhängigkeitsbeſtrebungen der Cubaner 
richtet. Conſequenter Weile müßte die republikaniſche Partei den Auf⸗ 
ſtändiſchen das Recht zugeſtehen, ſich von einer mißliebigen Herrſchaft 
zu befreien; doch find ſelbſt die meiſten Republikaner in dieſem Punkte 
zu ſehr Spanier und von ſpaniſchen Eigenintereſſen beſtimmt, als daß 
ſte Cuba fahren laſſen mochten. 

[Die Hypothekenbank] wird dem Wunſche der Regierung 
gemäß ihre Thätizkelt mit der Zuweiſung von 100 Millionen Realen 
an die verſchledenen Provinzen beginnen, die für kleine Darlehen an 
die Landwirthe beſtimmt find. 

[Don Carlos] hat ſich elnmal von ſelner großmüthigen Seite 
gezeigt. Ee hat durch feinen Bruder, und wenn wir nicht irren, 
Oberbefehleh ber der carliſtiſchen Heere, Don Alfonſo de Borbon y Auſtria⸗ 
Eſte, einen Tages befehl verkündigen laſſen, daß die Eiſenbabnen von 
Gatalonten in Zukunft reſpecurt werden ſollen — wenn der Ufurpator 
(Don Amadeo) fie nicht zur Beförderung von Truppen und Krlegs⸗ 
vorrätben benutze. 

Madrid, 13. Deebr. [Der früher ſchon ausführlich be- 
ſprochene Geſetzentwurf zur Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht] iſt in der heutigen Sitzung des Congreſſes zur erſten 
Leſung gekommen. Die Regierung kann wohl auf die Annahme dieſer 
wihtigen Maßregel rechnen, obwohl fie eine vollſtändige Umgeſtallung 
des ſpaniſchen Heerweſers und insbeſondere der Reklutirung in ſich 
ſchließt. Bedenkicher fiebt es um die Anfrahme der Geſetzvorlagen, 
welche für die Colonialteformen ausgearbeitet oder in Dorbereitung 
find. Das Miniſterium ſelbſt ſcheint zwieſpälliger Meinung zu fein, 
und der Colontal⸗Miniſter Geſſet 9 Artime ſelbſt ſoll Angeſichts der 
Oppoſitlon, welche ſich in den großen Seehandelsftädten des Landes 
kundgiebt, in feinen Entſchlüſſen ſehr ſchwanken. Der radicalere Theil 
der Minifter will dem Emancipationd: Gelege für Portorico eine Aen⸗ 
d 


— . ͤ ⸗ꝶ2 —ͤ ——-— — —- — . — —v—ͤ—ũ —— :! —— ——2——ꝛs— . —— 


wollte, eine volle Wirkung zu erzielen, fo iſt dies einzig und allein 
Rande zuzuschreiben, zuzuſchreiben, daß die Rolle der Perſönlichkeit Herrn 
Dettmer's nicht vollkommen zuſagt. Die ruhige, würdevolle Erscheinung 
des Künſtlers, die etwas dunkle Färbung des Organs, endlich feine mehr 
reflectirende Vottragsweiſe eignen ihn wenig zur Darſtellung jener 
hümmelanſtürmenden, Ales mit ſich fortreißenden Leldenſchaft, welche 
den Grundzug des Charakters Carl Moor's bildet. Dieſes Mengels 
ungeachtet ſplelte Heir Deitmer Einzelnes mit vollendeter Schönheit 


und vB das — leider nicht ſehr zahlreiche — Publikum wiederholt 
zu lautem Beifall: hin. — In dieſen Beifall theilte ſich mit dem 5 


Gaſte Herr Raberg, welcher den Franz Moor in wirkungsvoller, 
mitunter nur zu wirkungsvoller Weiſe ſplelte. Von einzelnen Weber: 
treibungen abgerechnet — wir erwähnen in dieſer Bezlehung beffpield- 
weiſe des ſtummen Spiels während der Erzählung Herrmanns im 
2. Acle halte Herr Raberg die Rolle richtig erfaßt und gut durchgeführt 
— Frl. Stein verdient für die gelungene Darſtellung der Amalie 
volle Anerkennung. Die Nebenrollen waren durchaus angemeſſen be⸗ 
ſetzt. Wir erwähnen Herrn Streben (Graf Moor), Herrn Bed: 
mann (Spiegelberg), Herrn Altmann (Schweizer), Herrn Hoppe 
(Koſinsky), Herrn Ecke rt (Magiſtratsperſor). Recht verdienſiiich gab 
Herr René den „Herrmann“, doch ſcheint uns der geſchätzte Künſiler 
im Luſtſpiele mehr an ſeinem Platze zu ſein. — Ausſtallung und 
Inſceneſetzung waren vollkommen entſprechend, das Zuſammenſpiel 
tadellos. — Schließlich können wir nicht umhin, des vordringlichen 
und ungeſchickten Treibens der Claque zu erwähnen, welche wieder: 
holt die Oppoſtilon des Publikums hervorrief. Iſt es denn ganz un 
moglich, dieſem Unfuge ein Ende zu machen? 7 


„Pſychiatriſches“ über Beethoven.] Zur Entſtebungsgeſchechte folder 
7 
ſcelarſeagaſiſchen Niaverien wie des Münchener Dr. Pace eh 
chiatriſche Studien“ über Richard Wagner, iſt es — fo ſchreibt man der 
„Agsb. Allg. dtp: — von Intercſſe, daß eine ähnliche Verurtheilung durch 
den „geſunden Menſchenverſtand“ ſeiner Zeit auch Beethoven erfuhr, gerade 
als er die Höhe feines Schaffens beſchritten hatte. Denn als die ſonnen⸗ 
lichte A-dur⸗Symphonie auftrat, lautete ein Urtbeil, das bald von Mund 
zu Mund lief: „nun fei Beethoven reif für's Irrenhaus.“ Und merkwür⸗ 
diger Weiſe ward und wird dieſes Wort einem Manne zugeſchrieben, der 
beute ſelbſt als einer der edelſten und pepulärften Meiſter in der deulſchen 
Kunst glänzt — Carl Maria v. Weber. Er batte allerdings ſeinerzeit über 
die Roica und die dierte Symphonie Beethoven's im „Stuttgarter Morgen- 
blatt“ von 1809 nech geſchrieben: „Es iſt nicht mehr von Klarheit und 
Deutl cbteit, Haltung und Leidenſchaſt, wie die alten Künſtler Gluck, Händel 
und Mozart wähnten, die Rede,“ und feinen Traum einer Probe zu dieſen 
Werken mit den Worten geſchloſſen: „Ich erwachte voll Schrecken, indem 
ich durch meinen Traum auf dem Wege war, ein großer Componiſt im 
neueften Genre oder — ein Narr zu werden.“ Nicht viel anders wird er 
alſo noch geredet baben, als er 1813 in Wien war, fo daß man ihm ſolch 
ein Urtheil über die fiebente Sympdonie wohl zuſchreiben konnte. Notirt 
doch im Frübjarr 1816 ein junger Arzt aus Kurland, der Beethoven be⸗ 
ſuchie, Dr. Varſy, in fein auf der Miauer Bibliothek bewahrtes Tagebuch: 
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erung im Sinne einer wenn nicht ſoſortigen, fo doch raſcheren Ab: 


wähnten Vorzüge, insbeſondere in den erſten Acten, nicht gelingen 


ſchaffung der Sclaverel angedelhen laſſen; die confervativeren Mitglieder 
reden dagegen der allmäligen Aufhebung das Wort. Sie beſücchten, 
daß die Freilaſſung der Sclaven haitiſche Zuſtände herbeiführen un) 
auf Cuba einen der ſpaniſchen Herrſchaft ungünſtigen Rückſchlag üben 
würde. Diefe Frage iſt für das jetzige Cabinet elne der ſchwlerlgſten 
und kann verhängnißvoll werden. 

(Anleihe.] Der Miniſter⸗Präſident Zorrilla hat angekündigt, daß 
die Anleihe dreifach überzeichnet iſt. 


. Belgien. 

Brüſſel, 12. December. [Freiſprechung der Langrandiſten.] 
Die „K. Z.“ berichtet: Der Appellationshof hat heute feln Urthell in 
der Sache der angeklagten Mitfhuldigen aus dem Langrand'ſchen 
Bankerotte geſprochen. Das Correetionsgericht hatte am 5. Juli die 
Herren Nothomb und Henry wegen Milſchuld an einem betrügerischen 
Bankerotte zu fünf Jahren Gefängniß und wegen Vertrauensmiß⸗ 
brauchs zu noch zwei Jahren Gefänguiß und 500 Fr. Geldbuße ver⸗ | 
urtheilt. Die Herren Anatole Langrand, der Sohn des Bangqulers, | 
und Ballieu und die Damen Langrand und Ballten wurden 
wegen Mitſchuld an betrügeriſchem Bankerotte zu drei Jahren N 
Haft verurthellt. Jetzt hat nach langen Verhandlungen das 
Appellationd-Tribunal das frühere Urthell umgeſtoßen, die Herren 
Nothomb, Hemy, Ballten und die Frau Ballieu ganz frelgeſprochen ö 
und dle Strafe der Frau Langränd auf achtzehn Monate, die des 
Sohnes Langrand auf ein Jahr herabgeſetzt. Die beiden Letzteren 
wurden in contumaciam verurtheilt. Es kann nicht fehlen, daß 
diefed Urthell ein großes Eiſtaunen erregen wird; denn man hat 
dieſen Prozeß wit einer ſeltenen Hartnäckigkelt geführt, und bekannt⸗ 
lich hatte auch die Preſſe fih vielfach und lebhaft damit beſchäftigt: es 
war in gewiſſer Weiſe ein Prozeß zwiſchen den beiden großen politi⸗ 
ſchen Parteien geworden. Welche Menge von ſchlimmen Beſchuldi⸗ 
gungen hat man nicht gegen dle Langrandiſten vorgebracht und wie 
viele Bloͤßen haben fie und ihre Freunde ſich gegeben, und nun er 
folgt von oberſter Stelle ihr Freiſprechung! In dieſer ganzen Ange⸗ 
legenheit iſt Vieles myſtertös und wird es auch wohl bleiben. Waren 
die Herren Nothomb und Genoſſen unſchuldig, fo haben fie unſchuldig 
ſehr viel leiden müſſen, und es wäre wohl beſſer geweſen, nicht fo 
viel Lärm um Nichts zu machen. 

Brüſſel, 12. December. [Katholiſche Verſammlung in 
Gent.] Am vorigen Dinstag ward zu Gent, ſchreibt man der „K. Z.“, 
in Sachen des „frommen Werkes“ des Peterspfennigs eine Ver⸗ 
ſammlung gehalten unter Vorſitz des Biſchofs von Gent und einiger 
Herren von der hohen clericalen Ariſtokratie. Die Reden, welche ge: 
halten, und die Beſchlüſſe, welche gefaßt wurden, laſſen an Grimm 
und Heftigkeit der Ausdrücke nichts zu wünſchen übrig, die italienische 
und die deutſche Reglerung bekommen ihr Theil, aber auch die belgiſche, 
obſchon jetzt clerical, wird nicht geſchont. 


ä 
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von Italien ſchoͤne Entſchuldigungen machen und ſich gegen alle Verant⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


nicht beitä: 
nd der alte 


eſſen, was 
ungeſcho⸗ | 
babe, das | 

gs ein gar 

ſein väter⸗ 
Adoptiv⸗ 


8 bat, 
immer den Ruf der — Lächerlich eit be⸗ 


[Ein Ideal.] In Amerika ſoll ein Polſerer eine Matratze conſtruirt 
haben, welche wie eine Uhr aufgezogen und dann auf jede Stunde gerichtet 
wird, um welche man aufzuſteden wünſcht. Zur beitimmten Stunde lößt 
ſich eine Feder, die Matratze wirft den Schlafenden ſanft aus dem Wette 
und rollt ſich dann, um weiteren Schlafgetüften vorzubeugen, in ſchönſter 
Orduung zuſammen. Es fehlte nur noch, daß die Matratze auch das Früp- 
ſtück bereitet, ſowie die neueſte Zeitung druckt, und das Ideal wäre fertig. 

5 N 


Arden; Leipzig, W. Bänſch. Eine 
Sammlung von Räthſeln, Charaden, Logogryphen ꝛc., welche ſich weit über 

das Niveau d ſſen erbeben, was uns gewöhnlich auf dieſem Gebiete dargereicht 

wird. Je mehr gerade in dieſer Richtung die Geſchmackloſigkeit um ſich greift, 

um ſo mehr iſt bei der vorliegenden Sammlung die Sorgfalt anzuerkennen, die 

auf Form und Inhalt des Büchleins verwandt worden ift. Nicht nur ſedes 
einzelne Ralhſel iſt in eine abgerundete poetiſche Form gebracht, ſondern 
ebenſo die Auflöfungen, welche dadurch dem Rathenden ein höheres Intereſſe 
gewähren. Auf dem Schmerzenslager, auf das den Verſaſſer die im Kriege 
1870 erhaltenen Wunden a he die anmuthigen Verſe eniftanden, 0 
daß es für den Leſer faſt ewas Rührendes hat, das Buch zu durchblättern. 
Geſelligen a die Freude an gelſtanregendem Spiele haben, ſei das 
Buͤchlein zum Weihnachtsfeſte aufs Angelegentlichſte empfohlen. 


Mit drei Beilagen. 


* [Spbine,] vou Philipp Ta 


— ze 


(Fortſetzung.) 


worilichkeit verwahren. Das officielle gegen das nichtofficielle Belgien: 


welche Poſſe! 
Großbritannien. 

E. C. London, 12. Decbr. [Die Schiffszimmerleute in 
Belfaſt.] Die Unruhen in Belfaſt werden nächſtens ein kleines Nach⸗ 
ſpiel haben. Die Schiffszimmerlente von Belfaſt wollen nämlich, daß 
das „Freemans Journal“ durch eine bedeutende Geldentſchädigung eine 
in feinen Spalten ihrer Körperſchaft zugefügte Beleidigung gut macht. 
Der ineriminirte Artikel lautet: „1200 Schiffszimmerleute arbeiten auf 
Queen's IJsland in Belfaſt. Während der Zufummenroitungen war 
keiner bei der Arbelt. Wo waren fie denn? Ja fie mordeten, brann⸗ 
ten nieder, ſchoſſen und raubten im Namen des guten Königs, glor⸗ 
reichen, frommen und unſterblichen Angedenkens“. Der unglückliche Jour⸗ 
naliſt, der dieſe verhängniß vollen Worte geſchrieben hat, wird nun dem: 
nächſt ſich 1200 Klägern, die nach ſeiner Anſicht ſogar Räuber und 
Mörder ſind, gegenüber vor Gericht befinden. Aber er iſt kühn und 
entſchloſſen, den hingeworfenen Handſchuh aufzunehmen und ſich zu 
verlheidigen. Seine Lage iR keineswegs eine beneidenswerthe. Denn 
verliert er, ſo muß er tüchtig zahlen, gewinnt er, fo weiß er ja am 
Beſten, was er in Irland, in Belfast, allein 1200 politiihen und re⸗ 
ligiöſen, durch den Verluſt des Prozeſſes und der gehofften Geldſumme 
erbitterten Feinden gegenüber zu erwarten hat. 

[Kirchliches] Als Candidat für das projectirte neue katholiſche 
Erzbistbum Liperpool wird der mehrgenannte Dr. Voughan, welcher 
jungſt erſt zum Biſchof von Salford ernannt wurde, bezeichnet. Möglich 
iſt es übrigens, daß die päpſtliche Entſcheidung über Errichtung der neuen 
Kirchenprovinz vor der Hand noch hinausgeſchoben wird. In dieſem Falle 
fol Msgr. Howard, ein Kirchenwürdenträger, der oft von der Curie zu 
diplomatiſchen Miſſionen verwendet worden iſt, zum Biſchof von Liverpool 
ernannt werden. i } a 

[Zum Gasarbeiter⸗Strike.] Bei der vorgeſtrigen Verhandlung des 

Polizeigerichts in Woolwich fehlten bekanntlich von den ſechs vorgeladenen 
Heizern zwei. Dieſe beiden, Samuel Webb und James Clarke, welche die 
ur gerichtlichen Vertheidigung der Angeklagten geſammelten Gelder in 
Banden batten, find mit dieſer Summe, 13. L. verſchwunden. Der Rechts: 
anwalt halte ihnen gejagt, daß fie möglicher Weiſe einer längeren Gefäng: 
nißſtrafe entgegen zu ſehen hätten, und ſo haben ſie ſich denn mit re 
dem Gelde der Anderen aus dem Staube gemacht. Unter den Gasarbeitern 
berrſcht üder dieſen ſchlechten Streich großez Erbitterung, und eben deshalb 
glaubt man auch, daß es den Flüchtlingen nicht gelingen wird, ſich verbor⸗ 
gen zu halten. Die Gasgeſellſchaft hat überdies einen Preis auf ihre Ent⸗ 
deckung geſetzt. Man ſieht, was für Leuten die ſtrikenden Arbeiter manch⸗ 
mal ihre Intereſſen anvertrauen. 
London, 13. Decbr. [Zum Handelsvertrage mit 
Frankreich.] Seitdem im Anfange dieſes Monats die von der 
Handelskammer zu Mancheſter nach Parls entſandten Sachverſtändigen 
einen dem baldigen endgültigen Abſchluſſe des Handelsvertrages we nig 
günſtigen Bericht abſtatteten, find keine zuverläffigen Nachrichten mehr 
über den Verlauf der Verhandlungen bekannt geworden. Doch wird 
dem „Mancheſter Guardlan“ jetzt über das Verhalten der übrigen 
Mächte zu der franzöſiſchen Handelspolitik aus Paris geſchrieben: 

„Belgien weigert ſich, mit Frankreich einen Handelsvertrag fertig abzu⸗ 
farben, ehe der Vertrag mit England ratificirt ſei. Behufs der Unter: 
andlungen ſoll eine belgiſch⸗franzoͤſiſche Commiſſion gebildet werden. Die 
dem Handelsminiſterium aus Oeſterreich und ne zugebenden Berichte 
lauten böchft ungünſtig; Oeſterreich iſt ganz beſonders unzufrieden mit der 
franzöſiſchen Handelspolitik Die ſranzbſiſchen Handelskammern jelbit führen 
Klage, daß, obwohl fie einen officiellen Charakter tragen, die Regierung 
ihren Bemerkungen und MWünſchen keine Beachtung ſchenkt. Sie machen die 
Regierung darauf aufmerkſam, wie großer Einſiuß den engliſchen Handels⸗ 
kammern, denen doch keine omtliche Eigenſchaft zur Seite ſteht, auf die Ent⸗ 
ſchließungen der engliſchen Regierung geſtattet iſt.“ 

Rede des Marineminiſters.] Die ehrbare Innung der 
Fiſchhändler hat bekanntlich mit dem Schuppenthier, welches in ihrem 
Namen figurirt, eben fo wenig mehr zu thun, wie die Freimaurer mit 
Kelle und Mörtel, und wer es noch nicht wüßte, braucht nur ein Ver | 


zeichniß der Theilnehmer an ihrem geſtrigen Feſte zu leſen, unter 


EEE BEGEBEN 


Erſte Beilage zu Ne. 390 der Breslauer Zeitung. — 
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prachen an das Volk gehalten a das Entſetzliche des Gedankens geſchil⸗J fie bittet, 


f 
dert, daß eine Abtrünnige auf einem katholiſchen Kirchhofe, wenn auch in 
ihrem eigenen Erbbegrabniſſe, ihre Ruheſtätte finden ſollte. Der Pöbel ſah 
das Ungeheuerliche dieſes Verbrechens ſofort ein, nahm von dem Kirchhofe 
Beſitz und bivouakirte mit den Todten die ganze Nacht, entſchloſſen, den 
Kirchhof nicht entheiligen zu laſſen. Vergebens wandte Davies ein, daß die 
Familiengruft ihm gehöre, vergebens auch drohte er, Polizei berbeizuholen, 
um die Veiſezung der Leiche zu erzwingen. Der fromme Pöbel erwiderte, 
daß in dieſem Falle die Grabſtätte erbrochen, der Sarg zertrümmert und 
die Leiche auf die Straße geworfen werden würde. Einer für ihre religiöfe 
Ueberzeugung ſo ſtandhaft eintretenden Bande mußte Herr Davies reſpect⸗ 
voll weichen. Doch wird dieſer Vorgang ihn ſchwerlich in den Schooß der 
Mutterkirche zurückführen; auch dürfte er ſich wohl bei den weltlichen Be⸗ 
hörden erkundigen, ob ein Convertit keinen Anſpruch auf Schutz ſeines 
Eigentbums mehr babe. . 
[Die Cholera in Rußland.] Auf einer Versammlung des epidemio⸗ 
logiſchen Vereins hielt der Vorſißende Dr. Frederick J. Mouatt, früher 
Generalaufſeber der Gefängniſſe in Bengalen und ſpäter Profeſſor der rich⸗ 
terlichen Medicin in Kalkutta, einen Vortrag über die Cholera. Er war 
der Anſicht, daß Rußland, was dieſe Peſt anbetreffe, eine ſtete Gefahr für 
Europa ſei. In Rußland, und namentlich in Petersburg, ſei die Krankheit 
bereits epidemiſch geworden. Petersburg, meinte der Redner, ſchwimme ſo 
zu ſagen auf einer Miſtgrube. Das Trinkwaſſer ſei faſt durchgängig unrein 
und die Stadt von peſtanſteckenden Kanälen durchſchnitten. Die Behoͤrden 
der Stadt kennen die Gefahr, treffen aber keine Anftalten zu einem ener⸗ 


giſchen Vorgehen. 
Amerika. 

Newpork, 27. Nov. [Die Indianer Nordamerikas.] Ueber 
die Indianer⸗Angelegenheiten der letzten Tage iſt von dem betreffenden 
Commiſſar dem Staatsſecretär für das Innere ein mehrfach intereſſanter 
Bericht erftattet worden. Das Folgende iſt demſelben entlehnt: 

Die Zahl der zur Zeit noch feindſeligen und marodirenden dad meß⸗ 
banden dürfte zuſammen 8000 nicht überſteigen. Unter denſelben ſind meh⸗ 
rere Banden der Apachen in Arizona, meiſtentheils Tonto⸗Apachen, die 
Quanada-Comanchen und die Conföderirten der Stacketenebene, weſtlich des 
Indianerlandes, und der größte Theil der Kiowa⸗Nation. Die Quanada⸗ 
und die Kiewa⸗ Innianer können für ihre fortwährenden Frevel auch nicht 
den geringſten Entſchuldigungsgrund anführen. Seit 1847 iſt ihnen keine 
Urſache zur Beſchwerde gegeben worden. Die Regierung hat ihnen eine 
ſchoͤne Reſervation 9 und für alle ihre Bedürfniſſe geſorgt. Kein 
weißer Mann bat ihr Land betreten, um fie zu benachtheiligen. Die Regie⸗ 
rung hat in keinerlei Weiſe verfehlt, ihre Obliegenheiten gegen ſie zu er⸗ 
füllen, und dennoch verlaſſen ſie ihre Reſervation und marodiren in Texas. 
Wahrſcheinlich haben aber die Erklärungen, die der Commiſſar deren Häupt⸗ 
ling gegeben hat, als fie im letzten Sommer Waſhington beſuchten, und die 
Züchtigung, welche den Quanada⸗Comanchen im October d. J. vom Oberſten 
MFenzie zu Theil geworden iſt, nunmehr jene Stämme überzeugt, daß die 
Regierung Ernſt macht, und daß, wenn fie in ihrem frevelhaften Verfahren 
beharren, dies nur zur Ausrottung ihres Stammes führen könne. Ein hier 
ſtatuirtes Exempel würde ſehr viel zur Stärkung der Friedenspolitik hinſicht⸗ 
lich anderer Stämme thun. 8 a 0 ö 

Was die Sioux⸗Indieaner betrifft, ſo glaubt der Commiſſar, daß in zwei 
Jahren der Fortgang der Nord⸗Pacific⸗Eiſenbahn das große Sioux⸗Indianer⸗ 


Problem löſen wird, und daß alsdaun die 90,000 Indianer, die zwiſchen den] pef 


zwei transcontinentalen Bahnlinien wohnen, zu ohnmächtig ſein werden, um 
der Regierung noch weiteren Widerſtand zu leiſten. Colonnen, die von der 
Union⸗Pacific-Bahn nördlich und von der Nord⸗Pacific⸗Bahn ſüd 'ich vordrin⸗ 
gen, würden jene Indianer wie zwiſchen zwei Mühlſteinen zermalmen, wäb⸗ 
rend die raſchen Bewegungen der Truppen an der Nordlinie das Entkommen 
der Wilden in die britiſchen Beſitzungen, die ihnen ſeither ſtets, wenn ſie 
bart bedrängt wurden, eine Zuflucht geboten haben, verhindern würde. Im 
Süden iſt der Zeitpunkt der Erlöſung bon der Furcht der Indianerfrebel 
noch in etwas weitere Entfernung gerückt, doch dürfte in drei Jahren fried- 
fertigen Fortſchritts den Stämmen und Banden, die jetzt noch Colorado, 
Utah, Arizona und Neu⸗Mexico beunruhigen, die Macht genommen werden, 
noch mehr Unheil zu ſtiften. Die jetzt projectirten Eiſenbahnen jener Region 
würden, wenn ſie vollendet ſind, die Macht der Armee vervielfältigen und 
in der Zwiſchenzeit werden die vielen kleinen Anſiedelungen in den Gebir⸗ 
en, Thälern und Bergſchluchten der ſüdlichen Territorien zu Communiläten 
F fein, die ſich ſelbſt vertheidigen konnen. Der Commiſſar 
führt alsdann weitläufig aus, daß nur in der Unterwerfung die einzige 
Hoffnung der Indianer liegt. 5 
Daß die Indianer Anſprüche an die Regierung haben, kann man ohne 
Unehre nicht beſtreiten; der ganze Continent war früherbin von Indianern 
pecupirt. Sie haben daher auf etwas mehr als 160 Acker Land per Kopf 


welchen der Lordmayor, eine Anzahl von Parlamentsmitgliedern und Anſpruch. Sie können auch verlangen, daß man fie mit Werkzeugen und 


Geiſtlichen, mehrere Admirale, Lord Arthur Ruſſell und zuſetzt nicht zu 
mindeſt auch der erſte Lord der Admiralität Herr Göſchen zu finden 
find, Dieſer, der Marineminiſter, if es auch, um deſſentwillen wir 
des Feſtes hier Erwähnung thun. Er hielt eine Rede pro domo, 
namlich zur Vertheldigung der engliſchen Kriegeflolte und der miniſte⸗ 
riellen Thätigkeit in Bezug auf dieſelbe, welche in den letzten Jahren 
einer ungewöhnlich lebhaften Kritik von den Zeitungen und von Fach⸗ 
männern unterzogen worden iſt. 

Nicht ohne einige Berechtigung kennzeichnete er das Uebermaß der gegen 
die Marineverwaltung geſchleuderten Vorwürfe durch die ſcherzhafte Bemer⸗ 
kung, daß manche Leute die Admiralität ſogar für den Sturm verantwortlich 
machen mochten, der in den jüngſten Tagen der Schifffahrt fo viel Unheil 
ugefügt babe. Man habe ſich daran gewöhnt, alles Engliſche auf Koſten 
— — Einrichtungen herabzuſetzen, und zumal werde die Flotte das Opfer 


dieſer Sucht; ihm ſelbſt aber ſcheine es, daß Großbritannien noch immer alle | 300000 


übrigen Seemächte bei Weitem überragt. Als Beweis führte er 10 fertige 
Schiffe erſter Klaſſe an: Devaſtation, Monarch, Herkules, Sultan und die 
6 Schiffe nach dem Muſter des Audacious, welchen Frankreich, Deutſchland, 
Rußland und die Vereinigten Staaten keine 792 gleiche entgegen zu ſtellen 
dätten. Ein Gleickes gelte von den zur Küſtenvertheidigung beſtimmten 
neuen Schiffen Hotspur, Glatton, Cyclops und den drei übrigen dieſer Gat⸗ 
tung. Stait ſechs beſaßen die vier genannten Seemächte insgeſammt nicht 
I folder Sckiffe. Der Miniſter war ſehr unzufrieden mit der vorberr⸗ 
chenden Neigung, die Kraft Englands vor Europa herabzuſetzen, während 
England doch ſchneller und beſſer zu bauen verſtehe, als irgend ein anderes 


Land. - 

Herr Goͤſchen mag dieſe Vertheldigungsrede als eine kleine Vor⸗ 
bereitung auf die parlamentariſchen Kämpfe betrachten, die ibm bel der 
Heftigkeit, womit die Faottenangelegenheiten hier zu Lande erörtert wer⸗ 
den, in der 51555 Seſſion fiherli nicht erſpart bleiben. 

3 F J. = een erfolgte Tod des Philologen Edwin Norris 
raubt Eng 70 5 — edeutendſten Gelehrten. Norris erreichte das 
Alter von 1 10 en ir mitten unter e Arbeit an einem 
bedeutenden Werke > Nachwe 1 welches wahrſcheinlich in erſter Linie 
ſeinen Namen a welche d om wird. Es ift dieſes das MWörters 
buch der Keilſchrift, 3 5 erſtorbene mit unendlicher Müde aus 
Tauſenden von 5. tan 5 aus allen möglichen Anhaltspunkte, 
welche das britiſche den 1 Nubm 4e mt el und entwickelt bat. 
Eine andere Hauptarbeil, een Reif an General Sir Henry Rawlin⸗ 
ſon fbeilte, war die Heraußgebe ber ge raten auf aſſyriſchen und baby⸗ 
loniſchen Denkmälern, von ve Gebt 4 5 nde mit je 70 Folioblättern er⸗ 
ſchienen ſind. Doch auf dieſes Viel R ſich die Thätigkeit des 
unermüdlichen Gelebrten nickt. bag er Be unter andern eine Gram⸗ 
mafit ber Fullab und eine Örammalit ber ren vor, ſo wie eine 
Meberfegung eins Theiles der Bibel in die tahitiſche Sprache und zahl: 
reiche andere Arbeiten. Herr Norris halte in früheren Jabren eine Anſtel⸗ 
lung im India Houfe, kam dann als Dolmeiſcher ins auswärtige Amt und 
Nai Secretär der aſiatiſchen Geſellſchaft. Seit mehreren Jahren jedoch 
batte er dieſe Stellen aufgegeben, um ſich ganz feinen aſſyriſchen Studien 
N zu lönnen. Es iſt bezeichnend für das ſtille anſpruchsloſe Wirken 
und ; 3 ba Gelehrten, daß es der Univerſität Bonn vorbehalten war, 

Hniperttäten or 5 5 
1 t n u ka . 

Bine That iriſcher Unduldfomteit) iſt zu Keuſtown in der Graf⸗ 
ſchaft Galway geſchehen. Ein wohlhabender Gutsbeſitzer, Namens Davies, 
deſſen Frau vor einigen Tagen 7 9 war, wollte die Leiche in ſeiner 

amiliengruft beiſetzen laſſen. Nun war das Ebepaar vor Jahren don dem 

tholiſchen zum proteſtantiſchen Glauben — —— und hatte allen Rüd- 
bekehrungsverſuchen widerſtanden. Vor dem Beerdigungstage wurden Ay: 


den Nothwendigkeiten des Lebens verſehe. Dann hat der Foriſchritt der 

nduſtrie und des Unternehmungsgeiſtes 1 geicafien, die es den 

ndianern unmoͤglich machen, in der Weiſe fortzuleben, die früber genügt 
bat, ihnen den Lebensunterbalt zu verſchaffen. Sie müſſen ein neues Leben 
beginnen, in welchem fie ibre früher erworbenen bewundernswürdigen 
Fähigkeiten nicht verwerthen können, und es iſt daher nothwendig, dafür zu 
ſorgen, daß man ſie in eine ſolche Stellung bringt, in der ſie ſich den Unter⸗ 
halt verſchaffen können, den der Zuſtand der Cipiliſation bedingt ꝛc. Für 
die Indianer, die man nicht mit Reſervationen dotirt hat, wird der Congreß 
noch immer durch ſpecielle Geſetze ſorgen müſſen. 51 Dotationsrecht ſollte 
feftgeftellt werden, ede der Congreß dem Vertragsſyſtem mit feinen unzähli⸗ 
gen Mißbräuchen und Abſurdi äten ein Ende macht. 

Am Schluſſe feines Berichts theilt der Commiſſar folgende ſtatiſtiſche 
Angaben mit: 

Die Indianer innerhalb der Grenzen der Vereinigten Staaten, mit Aus⸗ 
ſchluß der Indianer in Alaska, zählen nach approximativer Berechnung 
600. Man kann ſie auch hinſichtlich ihrer geographiſchen Locirung in 
fünf große Abtheilungen zergliedern, nämlich: in Minneſota und den Glan» 
ten öſtlich des Miſſiſſippi elwa 32,600; in Nebraska, Kanſas und im 
Indianer⸗Territorium 70,660; in den Territorien Dacota, Montana, Wbyo- 
ming und Idaho 65.000; in Nevada und den Territorien Colorado, Neu⸗ 
Mexico, Utah und Arizona 84,000 und an der Pacificküſte 48,000. Man 
kann ſie auch eintheilen in Hinſicht auf die drei Eiſenbahnlinien, die zwiſchen 
den Staaten und dem Stillen Ocean gebaut werden oder projeclirt ſind, 
nämlich die Nord, Central? und Südbahnen. Man kann fie, wenn man 
diejenigen ausſchließt, die östlich von Minneſota und des Mifjouri und ſüd⸗ 
lich von Dacota wohnen, wie folgt, eintheilen: zwiſchen der 5 9 . 
nördlichen Route und den briliſchen Beſitzungen etwa 33,000, zwiſchen der 
Nord: und der Centralroute 92,000, zwiſchen der Central⸗ und der vor⸗ 
geſchlagenen füdlichen Route und Mexico 85,000, was zuſammen 274,000 
ausmachen würde. Man kann fie auch eintheilen in Hinſicht auf die Mittel 
zu ihrer Unterhaltung und die Methoden ihrer Subſiſtenz: nämlich diejenis 
gen, die ſich ſelbſt auf ihren Re ervationen erhalten, und die mit Ausnahme 
der Zinſen ihres eigenen Geldes oder der ihnen für die Ceſſion ihrer Lan⸗ 
dereien an die Vereinigten Staaten bewilligten Jahrgelder, don der Regie⸗ 
rung nichts empfangen, mögen 130,000 zählen; dieſenigen, die gänzlich von 
der Regierung unterbalten werden, etwa 31,000; diejenigen, welche theilweiſe 
von ihr ernährt werden, 84,000, zuſammen 115,000; diejenigen, die von der 
Nee der Fiſcherei, dem Sammeln wilder Beeren und Wurzeln oder von 
Betteln und Stehlen leben, circa 55.000. Von den 300,000 Indianern des 
Landes haben etwa 180,000 Verträge mit der Regierung, 40, haben keine 
Verträge mit den Vereinigten Staaten, es find ihnen jedoch durch Erecutibs 
Ordre Reſervalionen zugewieſen worden, um fie zu bewohnen, oder fie ſtehen 
unter der Auffiht von Agenten, die von der Regierung ernannt wurden; 
25,000 haben keine Reſervationen, ſtehen aber mehr oder weniger unter der 
Controle der für ſie ernannten Agenten und werden von der Regierung 
mehr over weniger unterſtützt. Der 0 beſteht aus den bereits erwähnten 
55,000, über welche die Regierung factiſch keine Controle ausübt, für welche 
keine Verträge und keine ſonſtigen Beſtimmungen beſtehen. In Bezug auf 
die Civiliſation kann man fie, jedoch mit nur geringer Zuverlaſſigtkeit und 
ſtets unter Rüdjiht auf das, was man von einer Race mil ſolchen Antece⸗ 
dentien und Traditionen, wie die der Indianer, erwarten kann, eintheilen in 
97,000 civiliſirte, 125,000 halbeivilifirte und 78,000 völlig barbariſche 


Indianer. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. December. [Tagesbericht.] 


„„ [Adreſſe.] Die Conferenz evangel. Männer Schleſtens hatte 
bekanntlich eine Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet, in welcher 


% 


E 


daß der evangeliſchen Kirche eine ihrer Würde und der 
Parität entſprechende Dotation zu theil werde. Dieſe Petition if, da 
fie wegen Schluſſes der Seſſton nicht zur Berathung kam, fetzt wie⸗ 
derholt worden. — Ferner iſt an Se. Majeſtät eine Adreſſe gerichtet 
worden, dahin gehend, daß Se. Majeftät anordnen wolle, daß der 
Ausbau der evangeliſchen Kirchenverfaſſung mit allem Ernſt aufgenom⸗ 
men, in angemeſſener Weiſe baldigſt durchgeführt und ſomit der evan⸗ 


gel ſchen 
* * 


den⸗Brieſen, Kreis Brieg, mit welcher ein Einkommen von 1530 Thlr. 
verbunden. Das Patronat ift bei der diesmaligen Beſetzung landesherrlich. 
2) Die evangeliſche Pfarrſtelle in Laskowitz, Kreis Ohlau, mit welcher ein 
Einkommen von ca. 90) Thlr. verbunden iſt. Kenntniß der polniſchen 
Sprache iſt Erforderniß. Patron: der Königl. Kammerberr Graf v. Saurma⸗ 
Jeliſch auf Laskowitz. 3) Die evangeliſche Pfarrſtelle in Nieder⸗Hart⸗ 
Krets Sagan, mit einem Einkommen von ca. 600 Tylr. 

0 erzog zu Sagan und Tl — Berufen: Der Paſtor 
Tielſcher in NiedersHartmannsporf, Kreis Sagan, zum Paſtor in Schön: 
brunn, Kreis Lauban. — Emeritirt: Den 1. November cr. der Paſter 
Stürmer in Sandewalde, Kreis Guhrau, im 73. Lebens⸗ und 41. Amts⸗ 
jahre. — Beſtätigt: Der Cantor, Organiſt und Lehrer Wilhelm Glatze 
in Petersdorf, Kreis Hirſchberg; der Cantor und Lehrer Hein in Kalt⸗ 
waſſer, Kreis Lüben. — Bocirt: Der Candidat der Theologie Hugo 
Lorenz, zum Rector der evangeliſchen Stadtſchule zu Steinau a. O. 


„% [Zuſammenſtellung der aceidentiellen Einnahmen 
der Geiſtlichen und Kirchenbeamten.] In Rückſicht auf die 


mannsdorf, 
Patron ift der 


ſtaatlicherſeiis vorbereitete Civilſtandsgeſetzgebung wünſcht der 


evangeliſche Oberkirchenrath ſchleunigſt darüber Aufſchluß zu erhalten, 
welche Gebühren die evangellſchen Geiſtlichen und Kirchenbeamte all⸗ 
jährlich be;iehen: 1) für die Ausfertigung von Kirchenbuchszeugniſſen 
über Taufen, Trauungen und Todesfälle; 2) für die Verrichtung von 
Taufen und 3) für die Vollziehung von Aufgeboten und Trauungen? 
Um dies zu erreichen, ſollen die Geiſtlichen die Höhe dieſer Gebühren 
nach dem Durchſchnitt der 6 Jahre von 1866 —71 ſummariſch ange⸗ 
ben; und in gleicher Weiſe die Durchſchnitis⸗Einnahme aus allen 
ſonſtigen Aceidenzien mit Elnſchluß der Opfer nachweiſen. — Dieſe 
Zuſammenſtellungen müſſen bis zum 21. December an die Herten 
Superintendenten eingereicht fein. Dieſelben ſollen dann die Richtig⸗ 
keit nach den Einkommens matrikeln prüfen und bei auffallenden Dif⸗ 
ferenzen ſich gutachtlich äußern. Die Superintendentur⸗Berichte, denen 
eine Zuſammenſtellung der erwähnten Gebühren aus ſämmtlichen 
Pfarreien der Didcefe, nebſt den Originalberichten der Geiſtlichen bei⸗ 
zufügen iſt, ſollen bis ſpäteſtens den 28. December bei dem königl. 
Conſiſtorlum eingereicht ſein. f 


„ [Glodenweihe.] Am 14. December wurden in der Eliſabeth⸗ 


Kapelle der Domkirche drei Glocken geweiht. Dieſelben ind von Geritner 
gegoſſen und erbielten die Namen Lucia, Maria und Nicolaus. Die 
ar * (Lucia) iſt nach Klein⸗Tinz, die letzteren beiden nach Grottkau 
eſtimmt. 

„„ Bacanz.] Das ſtädtiſche Ehrenamt, Schiedsmann für den Neu⸗ 
wellbezirk, iſt vacant, da Kaufmann R. Neugebauer unter Angabe von 
Gründen die Annahme der Wahl abgelehnt dat. Vorſchlage aus der Mitte 
der Bürgerſchaft ſind an die Wabl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadt⸗ 
verordneten zu richten. 

u. [Lobetheater.] Fräulein Anna Glenk ſchloß ihr erfolgreiches 


Gaſtſpiel mit der „Precioſa“ und erntete für ire anſpruchloſe und 


innige Darftellung den ungetheilteſten Beifall des ausverkauften Hau es. 
Die günſtige Aufnahme, welche Fel. Annı Glenk bei dem hleſ. Publikum 
gefunden, dürfte vielleicht die Direclion veranlaſſen, mit der geſchätzten 
Gäſtin wegen der Fortſetzung des Gaftipield in weitere Unterhandlun zen 
zu treten; alle Betheiligien, Publikum, Gäſtin und Direction würden 
ſicher ihre Rechnung dabei finden. Von den übrigen Darſtellern wirkte 
Herr Scholz als Schloß vogt Pedro ſehr draſtiſch, während Frau 
Heinke ein charakleriſtiſches Bild der alten Zigeunermuiter lieferte, 


GB lVictoria⸗Salon.] Am Sonnabend fand im Springer 
Saale eine große Extra⸗Vorſtellung ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht ine 
Ueberbaupt fängt das Publikum an den Veranügungen, 
von Herrn Wilhelm Jerwitz geleitete Känſtlergeſellſchart geboten werden, 
die gebührende Würdigung zukommmen zu laſſen. Es wird uns des Jutereſſ anten 
und Sehens werthen in dieſen Vorſtellungen ſo viel geboten, daß Jeder ſicher 
iſt, ſich daſelbſt trefflich zu amüſiren. Muſikpiecen, Lieder, Tänze und kleinere 
Theaterborftellungen wechſeln in bunter Reihe mit einander ab und laſſen 
uns den Abend angenehm verleben. Es iſt an dieſem Orte ſchon mehrfach 
der Leiſtungen der einzelnen Mitglieder Erwähnung gethan worden, ſo daß 
es für uns erübrigt, ſie heute eingehend zu beſprechen. Daß ſie den Bei⸗ 
fall des Publikums errangen, bewies der wauſchende Applaus, der den 
Meiſten von ihnen zu Theil wurde. Namentlich erfreute die recht feiſch und 
lebendig gegebene Darſtellung der bekannten Poſſe „Eine verfolgte Uaſchu d“ 
Frl. v. Rambach, der die Hauptrolle der fremden Dame zugefallen war, 
löſte ihre Aufgabe mit großem Geſchick und wußte in Spiel und Gelar 
ihre Kräfte trefflich zur Geltung zu bringen. Unterſtützt wurde ſie babe 

öchſt wirkſam durch das ſichere und lebhafte Spiel der Heren Grwſter 
Rentier Meier), Wörner (Gottlieb, und Niſche (Buftad Meier). — Am 
Sonntag fanden die Vorſtellungen im Schießwerder ſtatt und auch hier war 
der geräumige Saal von einer Menge Schauluſtiger angefüllt. Der Nach⸗ 
mittag wurde durch das Concert der Capelle des 1. Schleſ. Grened.⸗Regi⸗ 
ments Nr. 10, geleitet von ihrem rühmlichſt bekannten Capellmeiſter Herrn 
W. Herzog, ausgefüllt. Um 7 Uhr begann dann die eigentliche Vorſtell ung 
des Vicloria⸗Salons. Im erſten Theile wurde die Ballade „Der verbannte 
Polenfürſt“ von Herrn Wörner recht effectvoll geſungen. ge v. Ramb ach, 
ſchon bei ibrem Erſcheinen mit reichem Applaus begrüßt, riß durch den Vor⸗ 
trag des „Tadolini⸗Walzers“ von Ricci die Anweſenden zu den rauſchendſten 
Beifallsſpenden hin. Fel. Suhr, die darauf durch ihren Tanz die Zuſchauer 
entzückte, mußte den laut erſchallenden Dacapo⸗Rufen got e leiſten. Auch 
das Strudel⸗Couslet des Herrn Großer erfreute dur Rae Witz und 
die Komik, mit der es vorgetragen wurde. Aus dem 2. Theil iſt nament⸗ 
lich zu erwähnen „Adam und Eva“, vorgetragen vom Victoria⸗Männer⸗ 
quartett. Im 3. Theile paſſirte Herin Well, als er „Die gefahrvolle 
Flaſchenpyramide ausführen wollte, das Unglück, mit ihr zuſammen zu 1 5 
und hinzuſtürzen. Doch hatte ſich der Künſtler bei dem Falle glücklicher 
Weiſe keine Verletzungen zugezogen. „Die luſtigen Matroſen“, getanzt von 
den Damen Borchers, Suhr, Doſt, Langner, Müller, Amand, Schille und den 
Herren Sander, Nolle und dem Mulaten Mulai Haſſan Carillo ſchloſſen 
die Vorſtellung in würdiger Weiſe, ſo daß gewiß Keiner der Anweſenden 
den Saal ohne das Gefühl der Befriedigung verlaſſen hat. 

6. — [Der Vorſtand der bumoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft 
„Brumme J.“] überreichte am Sonnabend dem Hrn. Polizei⸗Präſidenten 
v. Uslar⸗Gleichen 200 Thlr. als Netto⸗Ertrag des zum Beſten der hie: 
ſigen Suppen⸗Anſtalten am 10. December c. bei Springer gegebenen 
Concerts. Der Herr Polizei⸗Präſident ließ der Geſellſchaft in warmen Wor⸗ 
ten feinen Dank aussprechen und fie ermuntern, auf dem, feit Jahren mit 
Erfolg zurückgelegten Wege rüftig im Intereſſe der Humanität und Wohl: 
thätigkeit ſortiuſchrelben. 

+ l Beſitzveränderungen.] Das auf der Neuen Gaſſe Nr. 8 belegene 
Grundstück „zum Tempelgarken“, jetzt „Verſailles“ benannt, bisher dem 
Herrn Reſtaurateur Auguſt Förſter gebörig, iſt jetzt durch den Kauf in 
den Beſitz des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts, vertreten durch den der⸗ 

eitigen Vorſitzenden Herrn Disponenten Wilhelm Kaliſch übergegangen. — 
Neumarit Ne. S u. Ziegengaſſe Nr. 1 „Drei Tauben“. Verkäufer: Hr. Specerei⸗ 
kaufmann Robert Hoyer; Käufer Herr Gajtwirtd Valentin Glias. — Weite 
traubengaſſe Nr. 6. Verkäufer: Herr Gaſtwirth Valentin Elias; Käufer: Herr 
Specereikaufmann Robert Hoyer. — Agnesſtraße Nr. 3. Verkäufer: Herr 
Hauptmann a. D. Herrmann Plug; — — Herr Kaufmann Philip 
Bloch. — Gartenſtraße Nr. 23 d. Verkäufer: Offene Handelsgeſellſchaft 
Otto Unger 4 Sohn; Käufer: Herr Kaufmann Traugott Vollwarzuy.— 
ar Scheitnigerſtraße Nr. 30. Verkäufer: Herr Bäckermeiſter Schmidt; 
Käufer: Herr Kaufmann Gerſon Cohn. 

= [Befigveränderungen) Scholtiſei Nr. 1 zu Cunensdorf, Kreis 
irſchberg, Verkäufer Scholtiſeibeſitzer Suttigſche Eheleute, Käafer 7 
fiber Hagemann und Maurermeiſter Waller. — Freigut zu Mitteir 


Kirche zu ihrer langerſehnten Selbſtſtändigkeit verholfen werde. 
[Kirchliche Vacanzen.] 1) Die evangeliſche Pfarrſtelle in Lin 


die ihm durch die 
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mit ihm ſprechen wolle. 


Arnsdorf bei Strehlen, Verkäuferin Fräulein Heymann in De „ Käus 
5. emeritirter Paſtor Heymann in Arnsdorf. Meblmühle Nr. 1 zu 
elmsdorf, Kreis Namslau, Verkäufer Mühlenbeſitzer Frontzeck, Kaufer 
Rittergutsbeſitzer Krell daſelbſt. Freigut zu Bernsdorf, Verkäuferin Frau 
eigutsbeſitzerin Schiche zu Bernsdorf, Käufer Oeconom Bartſch aus 


witz. 

+ TUnglüdsfälle] In dem Haufe Tauenzienſtraße Nr. 77 wurde 
vor einigen Tagen durch den Eſſenkehrer der Schornſtein gefegt, doch hatten 
die betreffenden Bewohner den abgekehrten Ruß nicht wegräumen laſſen, 
der ſich geſtern aufs Neue entzündete, und vom Winde durch die defecte 
Schornſteinthüre getrieben wurde. Der glühende Ruß drang in die Küche 
des dort wohnhaften Arbeiters Nikolaus ein, und ſetzte eine . dort 
befindlicher Wäſcheſtücke im Werthe von 10 Thlr. in Brand, die vollſtändig 
vom Feuer verzehrt wurden. Glücklicherweiſe wurde die Gefahr bemerkt, 
und ohne daß erſt die Feuerwehr allarmirt zu werden brauchte, durch die 
2 Hausbewohner gelöſcht. — Die 18 Jahr alte, bei ihren Eltern auf 
der Weinſtraße Nr. 1 wohnende Thereſia Müller löſchte geſtern Abend die 
auf dem Tiiche brennende Petroleumlampe aus, wobei Letztere explodirte, 
und der brennende Inhalt im Zimmer umhergeſchleudert wurde. Das: be 
dauernswerthe Mädchen erlitt an den Armen und Oberſchenkeln nicht uns 
bedeutende Brandwunden. Wie bereits 1 hat die Müller, ohne 
rom die Flamme niederzuſchrauben, durch Ausblaſen von Oben durch den 
— die Lampe verlöſchen wollen. — Am vorigen Sonnabend, Nach⸗ 


m 
ae Jahr alte Ida Vogt beim Waſſerſchoͤpfen im Oderſtrom dadurch, 
ß fie das Gleichgewicht verlor, in's Waſſer ſtürzte und ertrank. Von 
Seiten der Polizeibehörde wurde der mit Aufſuchen von Leichen betraute 
Schwimmmeiſter Weigelt beordert, die Untergegangene 3 Bis 
zur bereinbrechenden Dunkelſtunde war es ihm noch nicht geglückt, die Ver⸗ 
mißte zu entdecken, doch gelang es ihm an der Ufermauer des fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Gartens einen männlichen Leichnam an's Land zu ziehen, der ſchon 
mebrere Wochen im Waſſer gelegen hatte. Der Entſeelte war mit ſchwarzem 
Duüffel⸗Ueberzieher, dergleichen Tuchrock, Weſte und Beinkleidern bekleidet, 
und wurde in ſeinen Taſchen eine ſilberne Cylinderuhr aufgefunden. Der 
Leichnam wurde vorläuflg nach dem Laureutiuskirchhofe geſchafft. Im Laufe 
des geſtrigen Tages wurde ermittelt, daß der and der ſeit dem 
17. November verſchwundene ſtädtiſche, 24 Jahr alte Gasarbeiter Wippich 
iſt, welcher an dem erwähnten } 
kenen Zuſtande die Paulinenbrücke verfehlt, und hier jeinen Tod gefunden 
bat. Seine Angehörigen haben mit der größten Beſtimmtheit die Leiche 
kecognoscirt, und ihn namentlich an den Kleidungsſtücken und der Uhr 


erkannt. 
+ a | Ein auf der Großen Feldſtraße No. 19a wohn⸗ 
after Malergebilfe machte vor einigen Wochen bei der Arbeit in einem 
chaftlichen Schloſſe auf dem Lande die Belanntihait eines Sattlerge⸗ 
ellen aus Krakau, der ebenfalls dort als Auſtreicher beſchaftigt war. Seit 
dieſer Zeit kamen die Freunde öfters zuſammen, wobei der Erſtere feinem 
neugewonnenen Bekannten die Mittheilung machte, daß er ſich ſchon eine 
Summe von 64 Thalern erſpart habe. Am vorigen Sonnabend Vormittags 
um 10 Ubr erhielt der Maler eine Aufforderung, daß er doch ſeinen Freund, 
der am Neumarkt wohnte, beſuchen möge, indem derſelbe, bereits ſeit 14 
Tagen conditionslos, wegen ſeiner bevorſtehenden Abreiſe nach Dresden 
erſelbe erfüllte die an ihn gerichtete Bitte, doch 
traf er zu ſeinem größten Erſtaunen den Freund nicht anweſend, obgleich, 
er über eine halbe Stunde auf ihn wartete. Als er in ſeine Behauſung 
üdtehrte, erfuhr er von feinen Wirthsleuten, daß der Geſuchte inzwiſchen 
in ſeiner Wohnung geweſen war, und auf iha gewartet habe, doch plötzlich 
wieder davon gegangen ſei. Leider machte der Maler die Wahrnehmung, 
daß ſein Koffer erbrochen, und ſeine erſparte, in einem Beutel aufbewahrte 
Geldſumme von 64 Thalern geſtohlen worden war. — In Wieners Hotel 
auf der Graupenſtraße wurden —— aus einem verſchloſſenen Schrank 
8 Paar neuſilberne Meſſer und Gabeln; 6 Stück neuſilberne Löffel und 13 
den weiß⸗ und ſchwarzſchaalige Meſſer und Gabeln; und dem dortigen 
a 
b) 


1 Uhr verunglückte die Gräupnerſtraße Nr. 4 bei ihrer Mutter wohn⸗ ® 


usbälter 12 Thaler baares Geld geſtohlen. — Ein Kaufmann auf der 
lauerſtraße No. 83 übergab vor ca. 8 Tagen einem Schneidergeſellen 7% 


Meter Düffel, ſeidenen Rips n im Werthe von 22 27 r. zur An⸗ 


fertigung von Damen⸗Jaquets. er Arbeiter ließ ſich ſeit dieſer Zeit nicht 
mehr jeben, und als heute der Auftraggeber Nachfrage hielt, ach del er, daß 
der betreffende Geſelle die übergebenen Stoffe unterſchlagen, ſich ſelbſt aber 
von bier, angeblich nach Berlin, entfernt hatte. 

** [Die Vermittelung der Spar: und Vorſchuß⸗ Vereine der 
Poſtbeamten] zur Beſorgung guter und billiger Naßmaſchinen für ihre 
Angehörigen, bat ſehr günſtige Erfolge erzielt. Die Geſammtzahl der bis 
jetzt gelieferten Maſchinen beträgt gegen 2600. Die gelieferten Maſchinen 

aben ſich, wie wir hören, durchweg als gut bewährt; und da den Vereinen 
ei der Maſſenabnahme bedeutend ermäßigte Preiſe ee ſind, die 

Vereins mitglieder aber die Koſten nur in kleinen Theilzahlungen an die 
oſtvorſchuß⸗Vereine abzutragen brauchen, ſo iſt leicht erklärlich, daß jene 
richtung eine ſchnelle und dankbare Aufnahme gefunden bat. 

* [Berichtigung,] Unter Beſitzveränderungen war Bohrauer-Straße 
Nr. 13, „Eiſerner Helm“, als Verkäuferin die verehel. Frau Particulier 
Schroeder und nicht die verw. Frau Particulier Schröter aufzuführen. 


J. Görlitz, 14. December. (Zur Tageschronik] Wir konnten in 
unſerer letzten Mittheilung verichten, daß nach den vom Magiſtrat der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung gemachten Vorſchlägen der Stadt⸗Haushalt ohne 
eine Erhöhung der directen Communaliteuern mit einem Ueberſchuſſe von 
einigen Tauſend Thalern abſchließen wird. Allerdings gilt dies nur von 
den gewöhnlicken Ausgaben. Außerordentliche Aufwendungen, an denen das 
nächſte Jahr recht reich ſein dürfle, werden zum Theil auf die noch nicht 
völlig verausgabte ſtädtiſche Anleihe, und auf die Ueberſchüſſe angewieſen 
ein, welchekerfahrun, smäßig gegen die ſehr vorſichtigen Voranſchläge namen t⸗ 
ich bei den der Stadt gehörigen gewerblichen Etabliſſements erzielt werden dürf⸗ 
ten. In dieſer Beziehung wird namentlich fürdie ſtädtiſche Gasanſtalt und die 
Ziegeleien, welche ihrer geringen Erträgniſſe halber bisher nicht gerade bes 
vorzugt worden find, vorausſichtlich im nächſten Jahre ein guter Abſchluß 
vorauszuſetzen ſein. Es wird ferner aus dem ſogenaunten Windwurſsfonds 
noch ein beträchtliches Capital für außerordentliche Ausgaben bereit geftellt 
werden können. Wir haben bereits früher mitgetheilt, daß durch die Or⸗ 
kane im Winter 1868/69 in den ſtädtiſchen Forſten eine fo beträchtliche 
Quantität, größtentheils noch nicht völlig ſchlagbarer Hölzer geworfen wor⸗ 


Ar ift, daß die Forſt⸗Verwaltung gendthigt worden ift, auf mehrere Johre 
9 — — Ein dia von Holz erheblich einzuſchränken. Der größte Theil 


des durch den Windwurf gefällten Holzes iſt für Rechnung der Stadt in 


Bretter zerſchnitten und verkauft worden. Aus den Erträgen dieſer Bretter 


iſt nun bisher nur fo viel entnommen worden, als alllährlich der Ertrag 
der Forſten hinter den früher e Summen zurückgeblieben iſt. Dank 
der bedeutend geſteigerten Preiſe des Holzes, ift vieler Zuſchuß nicht fo groß 
geweſen, als daß nicht vorausſichtlich noch am Beginn des Jahres 1874, 
von wo ab wieder die regelmäßige Nutzung der Forſten beginnen ſoll, ein 
Capital von etwa 50,000 Tölr. aus dem Erlös der Brettwaare für andere 
Zwecke verwendbar ſein ſollte. — Seit langen Jahren iſt hier ein Mangel 
an Waſſer fühlbar geweſen, und es find ſeit eben fo langer Zeit Verhand⸗ 
lungen im Gange geweſen, welche die Abhalfe dieſes Mangels zum Zwecke 
ten. Leider iſt 1 obſchon bei Aufſtellung des Finanzplanes bereits 

m Abe 1868, 250,000 Tolr. für die Waſſerverſorgung der Stadt bereit- 
eſtellt worden find, ſeit dieſer Zeit nicht erheblich gefördert worden. Dies 
Andet feine Erklärung darin, daß man bisher ſich darüber nicht hat ver⸗ 
einigen können, ob der Stadt Quellwaſſer zugeführt, oder Fußwaſſer 
aus dem Neiſſefluſſe gehoben werden gl 2 viele den Schwer⸗ 
punkt darin finden, daß den Ein o nern anſtatt des Inhaltes der 
meiſt durch Senkſtoffe inficirten Brunnen ein geſundes und reines 
Trinkwaſſer geſchafft werde, halten andere, welche zunächſt leug⸗ 
nen, daß wiell das Waſſer der vorhandenen Brunnen geſundbeitz⸗ 
ſchädlich ſei, das Bedürfniß der hieſigen Jnduſtrie nach reichlichem überall 
u babendem Waſſer für hauptſächlich. Sie find dabei der Meinung, daß 
uellwaſſer, von auswärtigen Ouellgebieten bergeleitet, den gewerblichen 
Zwecken nicht entſprechen werde, und daß die große Veiſchiedenheit des N 
deaus der einzelnen Stadttbeile die Verſorgung der doch gelegenen mit 
Quellwaſſerleilung unmöglich machen werde. Die, welche Quell waſſerleitung 
wünſchen, haben ihren Sammelpunkt in der naturforſchenden Geſellſchaft, 
wogegen die Agitation für das Waſſerhebewerk aus der Neiße hauptſächlich 
im Gewerbeverein Unterſtützung findet. Die ſtädtiſchen Behörden haben 
eine Entſcheidung bisher noch nicht getroffen, obwohl von dieſer Seite nur 
Ar die Quell waſſerleiſung vorbereitende Schritie Saur find. Aber auch 
er find die Verhandlungen mit dem Geheimen Baurath Heuoch, welcher 
in Ausſicht geſtellt hatte, eine Quellwaſſerleitung aus dem Flußgebiet der 
Spree durch eine Pripatgeſellſchaft auszuführen, abgebrochen werden. — 
Wir mochten der Hereinleitung von Quellwaſſer in die Stadt unbedingt 
den Vorzug geben. Denn obſchon es keines Beweiſes mehr bedarf, daß in 
voltreichen Städten das Brunnenwaſſer nach und nach immer mehr durch 


eu e verdorben wird, und daß daraus die größten Nachtheile für den 


uſtand der Stadt entſtehen, jo ſehen wir den Beweis bierfür 
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täglich vor Augen an den blauen Warnungsſchildern, die der Magſſtrat an 
einer großen ahl öffentlicher Brunnen auf Grund der chemiſchen Analyſe 
ihres Waſſers hat anbringen laſſen müſſen. Ferner dürfte der Umſtand 
ins Gewicht fallen, daß das Waſſer der Neiße, wie uns von ſachverſtän⸗ 
diger Seite verſichert wird, für viele gewerbliche Zwecke weit weniger 
geeignet iſt, als Quellwaſſer, und daß ein Hebewerk (das Waſſer müßte an 
200 Fuß hoch gehoben werden) ſehr große Maſchinen und eine ſehr koſt⸗ 
ſpielige Unterhaltung erfordern würde. Wir würden deshalb die Quell⸗ 
waſſerleitung auch dann empfehlen, wenn ſel ft für die höͤchſten Stadttheile 
das Waſſer nur im Erdgeſchoß fließen könnte, wenn in trockenen Zeiten 
nicht fünf Cubikfuß für jeden Einwohner geliefert würden, und wenn ſelbſt 
die Koſten der erſten Anlage wegen der meilenlangen Rohrleitung die Ans 
lagekoſten eines Hebewerkes betrachtlich überſtiegen. Wir könuen es deshalb 
nur mit Freude begrüßen, wenn wir hören, daß die für dieſe Angelegen⸗ 
heit eingeſetzte ſtäduſche Commiſſion ſich durch den Mißerfolg ihrer Ver⸗ 
bandlungen mit Herrn Henoch nicht hat entmutbigen laſſen. Es ſind viel⸗ 
mehr Unterhandlungen mit Herrn Airdt zu Berlin im Gange, welche 
aller Vorausſicht nach ein günſtiges Reſultat erzielen werden. Vor Kurzem 
waren Beauftragte dieſes Unternehmens bier, welche das von Herrn Henoch 
in Doriölag gebrachte Quellengebiet bereift und ſich, wie verlautet, für tie 
Ausführbarkeit der Leitung ausgeſprochen haben. 


e. Löwenberg, Mitte Dechr. [Zur Tageschronik.] Am Sonnabend 
waren die Stände des hieſigen Kreiſes zu einem Kreistage zuſammenberufen. 
on denjenigen 3 Vorlagen der Tagesordnung war die erbeblichſte der Bericht 
der gewählten Commiſſion zur Förderung reſp. Vorberathung des Ankaufes 
oder Baues eines Kreisſtändebauſes aus der dem hieſigen Kreiſe erſtatteten 
Vergütigungsſumme für an Landwehr⸗Familien bewilligte Unterſtützungen. 
Dieſe Summe beträgt ungefäbr 17,000 Thlr., die Verwendung derſelben zu 
dieſem Zwecke iſt im eſchluſſe erhoben, jedoch erfolgte keine Einigung 
darüber, ob das früher Fürſtlich Hohenzollern⸗ĩHechingen'ſche Palais zum 
ze von 30,000 Thlr. dazu erworben werden ſolle, oder aber das bisherige 

andratsamts⸗Gebäude (war zum Preiſe von ungefähr 6000 Thlr. verkäuflich 
aber dafür mit einem erforderlichen An: und Aufbau nur verwendbar) au: 
ekauft werden ſolle. Da man keine Uebereinſtimmung erzielt, wurde Be⸗ 
Kolubfaffung vorbebalten dem nächſten Frühjahrs-Kreistage. — Der Geh. 
Regierungs⸗ und Landrath Dr. von Cottenet — Braunau — it um ſeinen 
Abſchied eingekommen, zweifelsohne nicht ohne Beziehung auf ſeine die neue 
reisordnung ablehnenden Abſtimmungen. Derſelbe iſt außer zum 
Landtage auch zum Reichstage unſer Abgeordneter. — Herr Superintendent 
Benner ſoll eine an ihn gerichtete Berufung als Regierungs⸗Schul⸗Rath 
abgelehnt haben. 


J. P. Aus dem Miefengebirge, 15. Decbr. ae Vor⸗ 
geſtern Nachmittag find in Erommenau der Häusler Gottwald und 
der Sohn des Bauergutsbeſitzers Seifert im Garten des letzteren mit dem 
Fällen eines hohen und ſtarken Baumes beſchäftigt. Nachdem fie den Stamm 
an feinem Fuß zur größeren Hälfte des Umfanges durchſägt, ſteigt Golt⸗ 
wald zum Wipfel binauf, um dort ein Seil, mittelſt deſſen der Baum in 
einer beſtimmten Richtung umgezogen werden foll, zu befeſtigen. Der junge 
Seifert jol ihm dabei behilflich ſein und eine Kette nachbringen. Während 
derſelbe am Stamm hinaufklettert, wird er ein bedenkliches Schwanken des 
Baumes gewahr kehrt deshalb ſofort um und ruft dem Gottwald, ſchleunigſt 
herabzuſteigen. Letzterer hat ebenfalls das Schwanken bemerkt und iſt auch 
eben im Begriff, den Rückweg anzutreten, als ein heftiger 3 den 
Baum um wirft. Gottwald fällt dabei jo unglücklich, daß ihm der Kopf zer⸗ 
ſchmettert wird. Er hinterläßt eine Frau und drei Kinder. Jedenfalls war 
der Stamm ſchon viel zu weit durchſägt, um noch ein gefahrloſes Beſteigen 
des Baumes zu geſtatten. Wieder eine Mahnung, das Seil zum Umziehen 
des zu fällenden Baumes ſtets vor dem Beginn des Saͤgens zu befeſtigen. 


* Canth, 14. December. [Communales.] Aus dem Bericht des 
Magiſtrats über unfere ſtädtiſchen Verhaltniſſe pro 1871 entnehmen wir Fol⸗ 
ange Canth hat 2520 Seelen; 1696 Katholiken, 760 Proteſtanten, 58 Juden. 

eit der letzten Volkszählung iſt die Einwohnerzahl um 25 Köpfe gewachſen. 
Die Bewohner leben in 234 Häuſern mit 629 Haushaltungen. Der Bau: 
zuſtand iſt nicht der beſte, innerhalb der Stadt iſt ſogar noch ein ſtädtiſcher 
Schuppen mit Schindeln, in der Vorſtadt 5 Häuſer und 5 Scheuern mit 
Stroh gedeckt. Die Verſicherungsſumme der Gebäude beträgt bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Städte⸗Feuerſocietät 207,470 Thlr., bei Privat⸗Geſellſchaften 154,040 
Thlr. 3 Gebäude find gar nicht verſichert. Das Stabivermögen beſteht aus 
Gebauden im Werthe von 10,478 Tolr., Acker 4826 Thlr., Gärten. 425 Thlr., 
Wieſen 29,000 Tplr., Forſt 13,000 Tylr., diverſe Pertinenzien 35,490 Thlr., 
Grundzins 860 Thlr., Activa 6130 Thlr., zuſammen 100, Thlr.; Schul⸗ 
den 23,500 Tolr. Communalabgaben wurden 1088 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf., 
königliche Steuern 4729 Thlr. 27 Sgr. erhoben. Die Pflaſterung der 
Straßen koſtete 688 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf.; an Chauſſeezoll eingenommen 
1980 Thlr. Verbrechen ſind nicht vorgekommen; von 37 erlaſſenen Polizei⸗ 
mandaten iſt nur 1 als nicht genügend erwieſen von den Gerichten erachtet 
worden. Die Armenpflege verbraucht 409 Thlr.; alſo pro Kopf der Be⸗ 
voͤlkerung 4 Sgr. 11 Pf. An Blattern erkrankten 0, wovon 6 genejen 
find. Im ſtädtiſchen Krankenbauſs wurden 27 Kranke mit 378 Tagen ver⸗ 
pflegt. Die kath. Schule hat 3 Lehrer mit 265, die ev 2 Lehrer mit 199 
Schülern; in letzterer incl. 23 Gaſtſchülern. Die ganze Feldmark hat 2236 
Morgen, wovon 540 Morgen der Commune gehören; das Uebrige gehört 
143 Beſitzern in mehr als 500 einzelnen Parzellen. Die Commune hat 
pro Morgen im Durchſchnitt einen Reinertrag von 8 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. 
gehabt. — In der letzten Stadtverordnetenſizung wurde der Antrag auf 
Unterſtützung der deutſchen Küſtenbewohner aus ſtädliſchen Mitteln geſtellt, 
aber gegen 2 Stimmen abgelehnt Es hat ſich deshalb ein Comite gebildet, 
welches die Privatwohltbätigkeit der Einwohner in Anſpruch nehmen muß. 
— Die Wahl eines Gemeinde⸗Steuer⸗CEinnehmers, zu welcher 25 Bewer⸗ 
bungen eingegangen waren, iſt auf den Kämmerer Herrn Pietſch in 
Dyhbern furt 4 


R. Reichenbach, 14. Decbr. [Zur Tageschronik] Heute in der 
6. Morgenſtunde wurde unſer Stadt in nicht geringe Aufregung verſetzt, 
von den Thürmen erſcholl plötzlich das Signal, daß es in der Stadt brenne. 
Hunderte von Menſchen waren auf den Beinen, doch glückticher Weiſe war 
bald alle Gefahr beſeitigt, obgleich das Feuer gerade an einer der gefähr⸗ 
lichſten Stellen (an der Brauergaſſe) ausgebrochen. Ein an der Stadtmaue⸗ 
ſtehender kleiner Schuppen war in Brand geſteckt worden und, wie verlautet, 
iſt der Thäter in einem aus dem Kreuzendorfer Rettungshauſe entwichenen 
Kaaben bereits entdeckt und in Sicherheit gebracht; derſelbe hatte ſchon ei» 
nige Male in beregtem Schuppen genächtigt und giebt vor, durch unvorſich⸗ 
tiges Cigarrenrauchen das Feuer entzündet zu haben. — Vor Kurzem ent 
ſprang aus hieſigem Gefan zenhauſe der wegen des Peters waldauer Pferde 
diebſtahls inhaftirte Verbrecher, ohne daß man ihn bts heut wieder erlangen 
konnte. — Unſere Stadt iſt mit Vereinen wohl ziemlich gesegnet, aber trotz⸗ 
dem iſt es doch mit Freuden zu begrüßen, daß ſich in voriger Woche ein 
Fortbildungs⸗Verein für Geſellen unter dem Namen „Handwerker⸗Verein“ 
und unter Protection unſerer evangeliſchen Pastoren König und Lauter⸗ 
dach begründet hat; derſelbe wird allwöchentlich eine Sitzung halten und 
find, wie wir hören, bereits mehrere gemeinverſtändliche Vorträge angemel⸗ 
det. Dieſer Handwerker⸗Verein wird ſich jevenfals als beſondere Section 
des beſtehenden Gewerbe⸗Vereins „Muſeum“ betrachten, um deſſen Biblio⸗ 
thet mit benutzen zu können. Möchten andere kleine Städte dieſem Beiſpiel 
bald folgen, denn das Streben nach Fortbildung iſt in allen Schichten der 
Bevölkerung überall zu finden. 


D Oblau, 15. December. [Kreisrettungshaus.] Das zu Baum⸗ 
garten befindliche Retlungsbaus für den blauer. Kreis, welches durch die 
Kreitſtande gegründet und am 12. Juli d J. eröffget worden iſt, zeugt bon 
einem recht feeutigen Gedeihen. Die Zahl ſeiner Pfleglinge iſt bereits auf 
14 Köpfe angewachſen, und 2 Aeußeres ſchon ſpricht für die günſtige Um⸗ 
wandlung, welche ſeit ihrer Aufnahme in die Anſtalt mit ihnen vor ſich 
gegangen iſt. Hatten die traurigen e in denen jene vorher leider 
leben mußten, von ihrem Anllitz die Züge anſprechender Kindlichkeit bereits 
verwiſcht, ſo lieſt man jetzt aus ihren Blicken wieder kindliche Unſchuld, 
Zufriedenheit und Zutraulichkeit, mit der fie dem Beſucher heiter ent egen⸗ 
teten. Mit inniger Liebe hängen fie an ihrer mütterlichen Pflegerin und 
die zweckmäßige häusliche Beguſſichtigung trägt dazu bei, daß dieſe Kinder 
in der von ihnen beſuchten Schule zu Baumgarten recht ſichtbare und ers 
ſreuliche Fortſchritte machen. Da die Kräfte der einen Digconiſſin für 

Pfleglinge, darunter 3—4:jäßrige, kaum ausreichen (penn ſelbe beſorgt 
allein ten ganzen Hausſtand), jo iſt man eniſchloſſen, eine zweite zu bes 
rufen. Daß ſich die Kinder auch körperlich einer guten Pflege zu erfreuen 
haben, beweist hinreichend ihr friſches, geſundes Ausſehen. Allerdings er 
lordert die materielle Verpflegung bei jugentlib regem Appetit mehr, als 
von einem jahrlichen Geſammibetrage von 15 Thlr. pro Kopf 
geliefert werden kann, und auf eine freundliche Bitte im biefigen Stadt: 
und Keeisblatte iſt ein recht erfreulicher Anfang mit Ueberweiſung don 
Lebenmitteln jeder Art gemacht worden, die der Küche des Reſtungshauſes 
trefflich zu ſtatten kommen. Wir boffen, daß die geehrten Kreiseinſaſſen 
darin nicht ermüden werden. Solche Gaben tragen ja dem Kreiſe tauſend⸗ 


I ———————— — — 


ache Zinſen ein, wenn die Zahl der unnützen und gemeiuſchädlichen Men⸗ 
(den auf dieſe Weiſe in Abnahme kommt. Diesmal ö e wir Ange⸗ 
ſichts des 1 aber auch chriſtliche Herzen um eine kleine Weih⸗ 
nachtsgabe für dieſe armen Kleinen bitten, damit auch ihnen ein Chriſt⸗ 
baum angezündet werden kaun. 


© Gleiwitz, 15 Dec. [Communales. — Wahl. — Lehrergehäl⸗ 
ter. — Die Gewerbeſchule.] In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde der Beſchluß des Magiſtrats genehmigt, und demnach für das nächte 
date beſtimmt, die Pflaſterung der Kloſterſtraße, die Umpflaſterung der Ver⸗ 
indungsſtraße von der katholiſchen Kirche nach der Kloſterſtraße incl. der 
Regulirung des anliegenden Platzes, der Bahnhofsſtraße und die Regulirung 
der Mauerftraße in Ausführung zu bringen; es wurde ſogleich auch bes 
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die Regulirung des ſtädtiſchen Theiles 
des Oſtroppka⸗Fluſſes in Angriff zu nehmen, und einen Koſtenanſchlag der 
dazu nothwendſgen Arbeiten der Verſammlung vorzulegen. — An Stelle 
des ausſcheidenden Rathsberrn Dalibor wurde mit abſoluter Majorität 
Herr Weinmann zum unbeſoldeten Rathsherrn gewählt. — Die Gehälter 
der ſtädtiſchen Elementarlehrer ſind von der Verſammlung einſtimmig dahin 
normist worden: der Minimalgehalt mit 300 Thlr. jährlich; von 5 zu 
5 Jabren wird derſelbe um 60 Thlr. erhöht und nach dem 25. Dienſtjahre 
tritt der Maximalgehalt mit 600 Thlr. ein. Demnach beziehen vom 1. Ja⸗ 
nuar 1873 ab von den 18 Lehrern: 4 Lehrer den Maximalgehalt, 3 Lehrer 
540, 2 Lehrer 480, 1 Lehrer 420, 2 Lehrer 360 und 6 Lehrer 300 Thlr. — 
Der Herr Miniſter des Handels bat nun angeordnet, daß die hieſige Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbeſchule zu den höheren Lehranitalten gehören ſolle, welche zur 
Ausſtellung giltiger Zeugniſſe über die wiſſenſchafkliche Qualification zum 
einjährigen freiwilligen Militärdienſte berechtigt ſei. 


A Krappig, 14. December [Entgegnung.] Wenn wir, geehrter 
Herr —r—⸗Correſpondent aus Gogolin — im Gegenſatz zu Ibtem Refe⸗ 
rate in Nr. 585 der „Bresl. Ztg.“ bei unſerer eig Der Oder⸗Tra⸗ 
ject ſei im Laufe bes Jahres mehrmals Gegenſtand öffentlicher, unbegrün⸗ 
deter Klagen geweſen, ſtehen bleiben, ſo ſtützen wir ſie damit, daß ach⸗ 
lich hierorts eine polizeiliche Unterſuchung über die Unſälle, welche im 
Laufe dieſes — nicht früherer Jahre vorgekommen — nicht eefolgt iſt, was 
doch zunächſt hätte geihehen müſſen, um die amtlich formelle Begründung 
der Klagen herbeizuführen. Belieben Sie aber die materielle Begründung 
in dem Urtheil des Publikums unſerer Gegend zu erblicken, ſo können wir 
Ibnen nur inſofern beipflichten, als die vermögenden Intereſſenten dreier 
ſich hier bebegnender Kreiſe zwar viel geſchrieben und geſprochen, indeſſen, 
wie aus den Acteu erſichtlich, nur 4300 Thlr. gezeichnet haben, um eine 
maſſive Brücke mit feſter Eiſenconſtruction — und nur der Bau einer ſolchen 
iſt nach dem Miniſterial⸗Reſcript vom 11. October 1867 zulaſſig — herzu⸗ 
ſtellen. Dieſe Summe auf die Großgrundbeſitzer dreier Kreiſe, auf den 
mitintereſſirten Poſt⸗ und Eiſenbahnſiscus vertheilt, dürfte auch Ihnen doch 
wohl zu klein erſcheinen, als daß ſie als ernſtliche Bethätigung und Hilfe 
zur Abſchaffung wirklich vorhandener Uebelſtände angeſehen werden konnte!? 
Uebrigens verweiſen wir Sie auf die Referate in Nr. 396 und Nr. 407 der 
„Bresl. Big“, in welchen die ganze Brückenbauangelegenheit entwickelt und 
durch Zahlen nachgewieſen iſt, daß die Commune den qu. Bau nicht über⸗ 
nehmen kann, ohne ihre en zu gefährden. Sie werben aber, wenn 
Sie gerecht fein wollen, zugeſtehen müſſen, daß von Jahr zu Jahr und erft 
in neueſter Zeit durch die Energie unſeres erſt ſeit Kurzem bier amtirenden 
Bürgermeiſters weſentliche Verbeſſerungen an dem Oder⸗Trajecte vorge⸗ 
nommen worden ſind. Wir wollen damit durchaus nicht Ihrem Begehr 
nach Emancipation in gewiſſer Hinſicht entgegentreten, im Gegentheil wün⸗ 
ſchen, daß uns in Zeiten der Gefahr die Kräfte unſeres nun mehr allein 
vorhandenen Arztes nicht durch auswärtige Amtsverrichtungen abſorbirt 
werden und halten auch Gogolin für den geeigneten Ort, an welchem ein 
N lohnende Beſchäftigung und eine angenehme Griften; 

nden dürfte. 


˖ Lesbos gutt 15. December. [Schulſchweſtern. — Kirchena u⸗ 
dachten.] Die Regierungs⸗Verfügung, nach welcher Lehrerinnen, die einer 
geiſtlichen Gongregation angehören, zur Eriheilung des öffentlichen Schul⸗ 
unterrichtes nicht zugelaſſen werden dürfen, hat das clericale Plänchen zu 
Tage gefördert, ftatt der Schulſchweſtern fortan Laienſchweſtern, welche noch 
nicht zu einem geiſtlichen Orden Be, bier zu behalten. Man gab den 
für den Elemenkar⸗Unterricht angeſtellten bisherigen drei Schulſchweſtern, 
welche ufälligermeife noch Laienſchweſtern fein Bite andere Kopfbedeckung, 
bürgerlichen Nock und Schürze. Zur mebreren it übernahm es einer 
der wärmſten Verfechter der clericalen Intereſſen, den Magiſtrat zu bewegen 
die Genehmigung n Go einzuholen, was auch cito geschah. — 
uns find ebenfalls wie in Poſen die kirchlichen Andachten „zum ſüßeſſen 
Herzen Jeſu“ eingeführt; allerdings werden dieſelben meiſt nur von alten 
Frauen, Inſaſſen der Hoſpitale ꝛc. beſucht. 


(Notizen aus der Provinz.) Ratibor. Der „Allg. Oberſchl. Anz.“, 
meldet unterm 14. Dec.: Leider müſſen wir heut den erſten, bier vorgekommenen 
Cholerafall regiſtriren. Vorgeſtern Vormittag 10 Uhr erkrankte n eine 
Arbeiterin in einer hieſigen Cigarren⸗Fabrik unter fo bedenklichen Symptomen, 
daß die fofortige Fortſchaffung zu ihren Angehörigen nach Oſtrog nothwen⸗ 
dig wurde. Die Bedauerns werthe iſt denn auch an demſelben Tage Abends 
9 Ubr geſtorben, und zwar nach ärztlichem Befund an der Cholera. — 
Mit der neulich von uns erwähnten, durch polizeiliche Organe vorzuneh⸗ 
menden Des infection wurde heute begonnen. 

Brieg. Wie das „Oderblatt“ meldet, wurde in der Nacht vom 11. 
zum 12. d. Mis. ein vor dem Deutſchen Haufe aufgefahrener Frachtwagen 
von 3 Strolchen überfallen, und wäre ſicherlich, wenn nicht die Revler⸗ 
Wächter rechtzeitig zu Hilfe erſchienen, beraubt worden. Die Diebe ver ⸗ 
ſchwanden, nahmen den Weg die Chauſſee a | und demnachſt über die 
Lecker hinter der Bauer Witzel'ſchen Beſitzung in Rathau. 


Nachrichten aus dem Großherzoathuit Poſen. 

** Poſen, 15. Dec. [Verbot. — Cartell⸗Vertrag.] Den 
Freunden der Civiliſatlon und des Fortſchrittes dürfte es nicht uninter⸗ 
effant fein, zu erfahren, daß die zuffifche Regierung den Polen ver⸗ 
boten hat, im Königreich Polen Güter anzukaufen. Dieſes Ger 
ſetz, welches bis jetzt nur im ehemaligen polniſchen Lande Litthauen in 
Kraft ſtand, wied gegenwärtig, dem „Dziennik Poznanski“ zufolge, 
auch auf das Königreich Polen ausgedehnt. Die ruſſiſche Regierung 
geht jetzt damit um, die Güter der Geiſtlichkeit zu verkaufen, deren 
Ankauf aber nur den Ruſſen und der orthodoxen Kirche Angehörigen 
geftatiet if. Von den Bewohnern der Städte iſt es auch nur den 
Beamten erlaubt, genannte Güter anzukaufen. — Zwiſchen Rußland 
und Belgien iſt genanntem Blatte zufolge, ein Cartell⸗Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen worden. 

J Liſſa, 13. December. [Zur Tageschronik.] Für die durch die Ka⸗ 
faftro.he am Verſöhnungsfeſte in der Oſt owoerr Synagoge Verwaiſten bat 
ſich der Buchdruckereibeſitzer Herr Winkler einer Sammlung unterzogen, 
deren Ertrag bisher 88 Thlr. 15 Sgr. ergeben hat. Inzwiſchen hat ſich die 
Wohlthätigkeit auch für die durch die Springfluth in den Küſtenländern ver⸗ 
unglüdten Mitbürger geregt; der N 0 Bürgerverein veranſtaltete am ver⸗ 
gangenen Sonntage im Schützenhauſe durch ſeine Mitglieder eine Tbeater⸗ 


Vorſtellung; die zur Aufführung gelangten Luſtſpiele: „Lift und Phlegma“ 
und „Kalt geſtellt“, ſowie ein Soloſcherz N ſich der beifälligſten Auf: 
nahme. Für die ehrwürdige Wiitwe des Turnvaters F. L. ſind bei 


Herrn Profeſſor Diawsti 15 Thlr. 25 Sgr. eingegangen und von demſelben 
an die beiveffende Stelle abgeſandt. Der Stadthaus balts⸗tat auf die dreis 
jährige Finanzperiode 1872/1875 ſchließt in Einnahme und ; usgabe mit 
33,500 Tolr. ab. — In der letzten Sitzung der Stabiberonbueren wurde der 
als unbeſoldeter Stadtrath gewählte Kaufmann Moritz Moll in fein Amt 
eingeführt. — Der Abſchluß unſerer ſtädtiſchen e überaus 
günſtiger. Die Einlagen betrugen bis ult. November 124, hlr. 18 Sgr. 
7 Pf. (incl. 4981 Tolr. 25 Sor. Einlagen pro Novbr.), wovon 2,065 Thlr. 
13 Sgr. 3 Pf. an Einlagen im November zurüdgezablt wurden, ſo daß 
122,526 Thlr. 2 Sgr. 4 f. an Spareinlagen End e November verblieben 
waren. — Mit dem 1. Januar k. J. verläßt uns Herr Rechtsanwalt Körbin, 
um in die Richterlaufvahn wieder einzutreten; derſelde tritt in das Collegium 
ves Königlichen Kreisgerichts zu Oſtrowo ein; Herr K. dat ſich durch ſein 
ſtets bürgerfreundliches Benehmen vie Achtung feiner Mitbürger zu erwerben 
gewußt, und binterläßt weshalb bei uns das beſte Andenken; fein Abgang 
von hier macht die Neuwahl eines Directors des Vosſchuß⸗Vereins nörhig. 
Ia dieſen Tagen verſtarb bierfelbit ein begüterter Hauzeigentdümer; als die 
Beerdigung ſtattfinden ſollte, wurde dieſelbe plotzlich po Beilicherſeits bean⸗ 
ſtandet, dem Vernehmen er ne e ar 1 über 
die cansa mortis eingegangen, eiteren Erhebungen führte, jedoch, 
wie wir vernehmen, die Unſchuld der Angezeigten 8 5 506 der 
Sammlung für vie Wittwe Jahn haben wir noch nachzutragen, daß ſich der 
Geber jedenfalls deshalb des Herrn Profeſſor Olawski, eines Freundes des 
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ls Mittesperſon bediente, weil Herr O. zu den Erſten gehörte 
tie die Wiener nahrung des Turnen in den Schulen plaidirten. 
Eine Programmſchrift des Herrn O. im Jahre 1838 regte dies in Regierungs⸗ 


kreiſen wieder an. — 
5. December. [Zur Tageschronik.] Seit dem Verſchwin⸗ 
— f — Böcdler Kin dier eine ganze Anzahl von Zigeunern nebſt 
Frauen und Kindern in gerichtliche Haft und Unterſuchung genommen wor⸗ 
den; die mit Aufbietung aller Kräfte und Benutzung aller Indicien ſorg⸗ 
faltig geführte Unterſuckung muß jedoch zu keinem befriedigenden Refultate 
geführt haben, da in dieſen Tagen die ganze Bande in Freiheit geſetzt wor: 
den ıft. — Der Herr Verwaltungs⸗Chef unſerer Provinz, Ober⸗Präſiden⸗ 
Graf v. Königs mark, intereſſirt ſich lebhaft für eine gedeihliche Entwicke⸗ 
lung der landwirthſchaftlichen Vereine; von ihm wird nunmehr eine ger 
wiſſe Centraliſation derſelben inſofern angeſtrebt, als eine Vereinigung des 
Hauptvereins zu Poſen, des Bromberger Centralvereins und des land⸗ 
Biethſchaftlichen Vereins der Kreiſe be Frauſtadt und Kröben, als ge⸗ 
deihlich angeſehen wird. Die Beſchlußfaſſung über dteſe wichtige Angele⸗ 
enbett ſoll in der Sitzung unſeres Vereins hierſelbſt am 20. d. M. erfolgen; 
alt der Beſchluß, wie vorauszuſehen, zuſtimmend aus, fo find zur Förde⸗ 
rung landwirthſchafilicher Zwecke, wie wir hören, Seitens der K. Regierung 
bedeutende Mittel in Ausſicht geſtellt. Die jüdiihe Schul⸗Societät in 
unſerer Nachbarſtadt Rawicz bat die 2. Lehrerſtelle an der Stabtihule mit 
einem jährlichen Gehalte von 50 Thlr. verbeſſert. Die Realſchule zieht 
jedoch immer mehr einen größeren Theil der ler Schulpflich⸗ 
tigen beran, jo daß an eine Reduction des Lehrerperſonals über: 
upt gedacht warb; hiermit ift die Aufſtellung eines veränderten Schul⸗ 
Vaals verbunden. Der kürzlich gewählte neue Schulvorſtand wird ſich über 
dieſe Frage in nächſter Zeit ſchlüſſig machen. — Den vor einiger Zeit hier 
in gleicher Eigenſchaft nad) Rawicz verſetzten Herr Bahnhofs⸗Inſpector Vincenz 
haben wir nur ungern von bier ſcheiden geſehen; ſein nach allen Richtun⸗ 
gen bin bereitwill ges Entgegenkommen, dem Publikum gegenüber, und feine 
allezeit ſtrenge Pflichterfüllung, ſichern ihm in unſern Kreiſen das beſte An: 
dealer. — In unſerer Nachbarſtadt Rawicz ſind als Anerkennung für 
Srantenpflege während des letzten Krieges folgende Perſonen durch die 
Kriegs⸗Dentmünze für Nicht⸗Combattanten am Bande ausgezeichnet worden; 
err und Frau Landralh Schopis; Herr und Frau Oberbürgermeiſter 
3 Herr und Frau Bürgermeiſter Lenz; Herr Dr. Schneider; 
Herr und Frau Paſtor Kaſſer; Herr und Frau Mojor v. d. Gröben; 
err Sanilätsrach Dr. Adamkiewiez; und die Damen: Frau Apotheker 
chumann; Kreisgerichts⸗Directorin Müller; Rechts⸗Anwalt Mattbaei; 
Majorin v. Jablonowska; Brauereibeſitzerin Günther; Frau Kaufm. 
Cohn; Frau Oberſt⸗Lieutenant v. Behr; Frau Superintendent Altmann 
und Fräulein Caroline Viebig. 
S ĩ̃˙ ze 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 16. December. [Von der Börſe.] Die Börfe 
verkehrte in beſſerer Stimmung. Speculations⸗ und Bankpapiere wur⸗ 
den zu erheblich höheren Courſen gehandelt, doch erreichte das Geſchaͤft 
keinen größeren Umfang, da ſich ſowohl Abgeber als Abnehmer ſehr 
reſervirt verhielten. Der Schluß der Börfe war etwas matter, da die 
Berliner Eröffnungscourſe den gehegten Erwartungen nicht entſprachen. 

Creditactien gewannen 1 Thlr., pr. ult. 205% — ½ bez. 

Auch Lombarden waren weſentlich hoher, pr. ult. 116 ¼ — / bz. 
G., mithin reichlich 1 Thlr. höher als Sonnabend. Oeſterreichiſche 
Silberrente 64 ½¼ bez. 

Von Banken waren nur Schleſ. Bankvereins⸗Antheile belebt, 
169 G., mithin 2 pGt höher. Wechslerbank unverändert 140 bz. 

Induſtriepapiere feſt. Laurahütte⸗Actien gewannen 4 pCt. Ober 
ſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 155 ½ Br., Donnersmarckhütte 94 Br. 


Breslau, 16. Dechr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


aat, rothe offerirt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12— 13 Thlr., feine 
raschen Thlr. bach 15—15% Thlr. pr. 50 9 — Kleeſa 
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at 
weiße matt, orbinäre 12 —14 Thlr., mittle 16—17% feine 18—20 
Thlr., hodieine 20, —22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogt.) laufender Monat höher, ſpätere feſt, pr. Des 
cember 58 --53 Ahle. bezahlt. December⸗Jauuar 57% Thlr. bezahlt, April⸗ 
Mai 57% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 57% Thlr. Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 52 Thlr. Gd. 

afer (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 43 Thlr. Br., April⸗Mai —. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 104 Thlr. Gd. 

Adbel (pr. 160 Kilogr.) matter, loco 22% Thlr. Br., pr. December 22 Thlr. 
bezahlt, December⸗Jauuar 227% Thlr. Br., Januar⸗Februar 22% Thlr. Br., 
Br, neue Uſance 23% Thlr. Br., FJebruar⸗März —, neue Ufance —, April: 

Mai 23% Thlr. Br., neue Ulance 24% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue Uſance 
24½ Thlr. Br, Sepiember⸗October neue Uſance 24% Thlr. Br. 
piritu pr. iter 2 ) matter, loco 18% . 
Spiritus *) (pr. 100 Kiter a 100 &) matter, loco 18% Thlr. 5 
17½ Thlr. Gd., pr. December 18% Thlr. bezahlt und Br., December⸗Ja⸗ 
war —, Januar⸗Jebruar —, April⸗Mai 18½ Thlr. Br., December bis 


N 
April 18% Thlr. bezahlt. 
Zink 7 Thlr. 3% Sgr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
*) Loco 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Br., 16 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. Gd., pr. 
December 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. bezahlt und Br., December⸗Januar —, 
anuar⸗Februar —, Ayrıl-Mai 16 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. Br., December bis 
pril 16 Thlr. 21 Sgr. 6 f. bezahlt, alles pr. 100 Quart bei 80% Tralles. 


4 Breslau, 16. Decbr. [Das Breslauer Handelsblatt] 
if heute zum erſten Male in vergröͤßerlem Formate unter der Redac⸗ 
ton des Herrn Dr. Eras erſchienen. Das Blatt erſchelnt von nun 
ab täglich zwei Mal, als Morgen⸗ und Abendblatt. 


„Breslauer Disconto⸗Bank.] Vom Januar 1873 ab findet für die 
im Laufe des Jahres 1872 ausgegebenen Inierimsſcheine die Ausgabe der 
neuen Actien ſtatt. (S. Inf.) 


* [Deutfehe Grunderedit⸗Bank.] Der Umtauſch der Interims⸗Actien 
gegen neue pollbezahlte Actien erfolgt vom 15. d. M. bis 11. Januar bei 
den betreffenden Zeichenſtellen. (S. Inſ.) 


* [Die Deutſche Grunderedit⸗Bank] hat im October d. J. 2 Mill. 
Thaler Pfandbriefe emittirt, welche von einem Conſortium feſt übernommen 
wurden. Hiervon gelangen 1,700,000 Thlr. am 19. und 20. December in 
Breslau beim Schleſiſchen Bankverein und Herren Ruffer u. Co. al pari 
zur Zeichnung. (S. Inſ.) 


„[ Oſtdeutſche Produeten⸗Bank in Poſen.] Die Inhaber der In⸗ 
terimsſcheine werden aufgefordert, die Dividendenſcheine für das Jahr 1872 


in Empfang zu nehmen. (S. Inf.) 


Berlin, 16. Decbr. [Straßburger Tabakfabriken. 
die kaiſerliche Tavak⸗Fabrikation in Straßburg — rien Julius 
Shotiländer und Simon Cobn das höchſte Gebot abgegeben hatte, wurde, 
wie das „Bresl. Handelsbl.“ meldet, dennoch der Zuſchlag dem Conſortium 
der Berliner Dis conto⸗Geſellſchaft, S. Bleichröder und S. Oppenheim, er⸗ 
theilt. Letztere Firmen. ſollen zu einem an aufgefordert worden fein 
und beüglide Verpflichtungen übernommen haben. 


Königsberg, 14, Decbr. (Wochenbericht ı 
Durch 1 ee Mitte der Woche ziemlich heftig auftretenden Südoſtwind 
bat ſich endlich Froſt eingefunden, der, wenn auch nicht ſehr ſtark, hoffentlich 
doch anhaltend ſein und das Wetter demnach ein der Jahreszeit eniſprechen⸗ 
des werden wird, da durch die . Abnormitat deſſelben ſchon met reren 
Getreidegattungen erheblich geſchadet it. Wir hatten am Tage 0 —4 Grab 

arme und des Nachts 0—4 Grad Kälte. 

Der bis jetzt noch unbehinderte Export zu Waſſer gewann in dieſer 
Woche keine fo großen Dimenſionen mehr, da das Geſchaft an der zunehmen: 
den Zurückhaltung ver Käufer ſcheiterte, wozu das dringendere Angebot auch 
noch beitrug Frankreich allein vielleicht machte hiervon eine geringe Aus⸗ 
nahme, da demſelben eniſchieden feſtere Haltung an feinen Märkten zugeſtan⸗ 
den werden muß. Die deutſchen Plätze find gegen die Vorwoche im Ganzen 
unverändert ruhig und auch eher eiwas ftiller geblieben und iſt in dieſem 
Sinne auch über den unſrigen zu berichten. ; , 8 

Weizen war vernachläſſigt und gab im Preiſe nach, bis schließlich die 
redueirten Courſe das Intereſſe der Nehmer erweckten, jo daß man bezahlte: 
Hochb. 129pfd. 104 Sar., 13 lpfd. 103 gr., 132pfd. 106-105 Sgr., 133 pfd. 
106 106 Sar, 134plb. 106-105 Sgr., 136pfd. 107 — 100 — 105 Sgr.; 
bunt: 127 pfd. 97 Sgr., 1250 f. 98—99 Sgr., 130pfd. 99—100 Sgr.; 
roth: 121/2pfd. 91 Sgr., 125/6p 


Obgleich für 


cht von Crohn & Biſchoff.] 


d. 96% Sgr., 127pfo. 97 Sgr., 130pfd. ] Jahr 1873 ausgelooſten Obligationen be 
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100 Sgr.; Sommerweizen erzielte: 127/8pfünd. 91 Sgr., 130pfd. 97 Sgr., 
132pfb. 98 Sgr. pro 85 Pfd. a 

oggen zog die Kaufluſt für leichtere Qualitäten anfänglich an, doch 
ermaitete dieſelbe, wodurch die pa bald wieder auf den e 
geriethen. Bez.: 1200 Ipfd. 60 Sgr., 121 pfd. 60 Sgr., 122/3pfd. 60 7 Sgr., 


128pfd. 60%, Sgr., 124% pſd. 61 Sgr., 125pfd. 61% Sgr., 126pfd. 62 Sar. Be 


127 Spfd. 617 Sgr. pro 80 Bi. 

Das Termingeſchäft hatte kaum die geringſte Bewegung, was den Handel 
betrifft, und vie Notiz wurde gegen Ende gar etwas flauer. 

Gerſte blieb ebenfalls, nachdem die vereinzelt auftretende Nachfrage für 
Brauwaare bald befriedigt war, bei den vorwöchentlichen Preiſen, nur Futter⸗ 
waare mußte darin nachgeben und auch Braugerſte blieb gegen Schluß ohne 
Beachtung. Große Futtergerſte 4447 Sgr., Braugerſte 51 S. r., kleine 
Braugerſte 42%, —45 Sgr. pro 70 Pfund. 

Hafer iſt unverändert matt; im Terminhandel faſt ohne Leben, da ge⸗ 
ringe oder gar keine Abſchlüſſe zu Stande kommen. Bezahlt wurde 25 — 
Sgr. nach Qual., feiner 29½ —29 Sgr. Termin: Frühjahr 31 Sgr. Geld, 
Mai⸗Juni 31% nominell pro 50. 

In Rundgesreide litten hauptſächlich grüne Erbſen fortgeſetzt am 
Preſſe und auch Wicken war billiger anzukommen. Mit a . 

Leinſaat ferner war der Markt reichlich beſchickt, konnte jedoch bei dem 
ſchleppenden Geſchäft lange nicht af und wenn, nur billiger placirt 
werden. Gering: 55—55 Sgr., mittel: 66—75 Sgr., fein: 76—84 Sgr., 
ſehr feine: 85 — 91 Sgr. pr. 70 Psd. $ 

Spiritus erreichte, wiederum beſſere Preiſe, denn man legte dafür au: 
18% Thlr. für loco, Wintermonate 18 ½ Thlr., e eh 19 Thlr., Mai 
Juni 19 —19½ Thlr., doch hatten ſich die Courſe nicht fo geſtellt, wenn 
die auswärtigen Eigner nicht durch das rapide Sinken der erſteren vorläufig 
von weiteren Herſendungen abgeſchreckt worden wären. 


F. H. Magdeburg, 14. Decbr. [Zucker⸗Wochenbericht.] Für Roh · 
uder beſtand in den verwichenen acht Togen gute Kaufluſt fort und haben 
ornzucker und Cryſtallzucker den legten Preisſtand feſt behauptet, wahrend 

95 V polariſtrende Producte ſich ſucceſſive 7 — , Thlr. höher ftellten. 
Gebandelt wurden ca. 55,000 Ct 


D r. und find die heutigen Notirungen 
für 91 erſte Producte 10 — 10 Thlr., 92% do. 10% —11 Thlr., 93 
do. 11/11] Tolr., 94 do. 11 ½ — 11 Thlr., 95% do. 117—117 
Thlr., 95½ 97% Kornzucker 11½—12½ Thlr., Cryſtallzucker la. 18% 
— 13 ½ Thlr., Cryſtallzucker Ha. 13—13% Thlr., Nachproducte 9—10½ Thlr. 

In raffinirten Zuckern fand ein recht 1 L Geſchäͤft ſtaſt. Es 
find loco und auf kurze Lieferung ca. 78,000 Brode und ca. 14,000 Cir. 
emahlene Zucker und Farine umgeſetzt. Erſtere büßten zum Theil einen 
Gruchtheil gegen die vorwöchentlichen Notirungen ein, wogegen letztere — 
beſonders für beliebte Qualitäten — etwas beſſere Preiſe bevangen. 

Notirungen: Extra feine Raffinade incl. Faß — i 
16% —17% Thlr., feine do. 16% —17% Thlr., gemah N 
Thlr., fein Melis excl. Faß 16% —16% Thlr., mittel 16% —16% Thlr., 
* Be 71 85 gemahlen Melis incl. Faß 13 914. Thlr., Farin 
Ds — 10 r. 

Nunkelrüben-Syrup 1% Thlr. per Etr. excl. Tonnen. 


O Paris, 12. December. [Börſe.] Die Haufe hat beute unerwartete 
Fortſchritte gemacht. Ob die Speculation durch die Mas Vorgänge 
Herrn Thiers zu einer Annäherung an die ehemalige Majorität getrieben 
glaubt, ob ſie ihre Zuverſicht aus den anhaltenden Unterhandlungen zwiſchen 
Thiers, Leon Say und Herrn von Rothſchild zieht, bei welchem Unterhand⸗ 
lungen angeblich eine Conbination betreffs Zahlung der 5. Milliarde ‚heraus: 
kommen ſoll — genug, die Speculation sieht Alles im roſigſten Lichte. Die 
Nachricht von der Herabſetzung des Zinsfußes in London half auch ihre 


Heiterkeit zu erhöhen. 

Trautenau, 16. Dechr. [Garnbörſe.] Der Verlauf des Marktes 
war ohne weſentliche Veränderung. Zu letztwöchentlichen feſten Preiſen 
wurde nur für den Bedarſ gekauft. Zwanziger 50% Fl., Vierziger 36% Fl. 


(Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


I, Berliner Actionär.“]! Unter dem Titel „Berliner Actionär’ 
wird fortan in Berlin wöchentlich zweimal eine neue Börſenzeitſchrift zum 
Preiſe von 1 Thlr. pro Quartal erſcheinen. Ihre Eigenthümer und Redac⸗ 
teure ſind die Herren J. Neumann und E. Freyſtadt, die ſeit langen 
Jahren als Redacteure und Correſpondenten der bedeutenvſten deutſchen 


leichzeitig Muße für die Durcharbeitung der 
rs enden Nachrichten zu gewinnen, haben die Herausgeber de 


[Schleſiſche Centralba nk fü 
weitere ken von 20 pct. = 40 Thlr. pro Actie ift in der 
15. bis incl. 20. Januar 1873 zu leiſten (J. Jus.) 

Oberſchleſiſcher Tredit⸗Verein.] Die Actionare werden aufgefordert, 
die reſtliche Einzahlung von 40 pet. in der Zeit vom 16. bis 23. Januar 
1873 in Breslau bei der Breslauer Wechslerbank oder Herren Oppenheim 
und Schweitzer zu leiften (ſ. Inſ.). ; : 

[internationale Sandelögefellfhaft.] Eine weitere Einzahlung von 
30 Pt. iſt mit 60 Thlr. pr. Actie vom 2. bis 10. Jauuar 1873 an die 
Geſellſchaftskaſſe in Berlin zu leiſten. F 

[&öpeniter Chemiſche Fabrik.] Die rüdftändige Vollzahlung iſt zu: 
weft pCt. Verzugszinſen bis 15. Januar 1873 an der Geſellſchaſtskaſſe 
zu leiſten. 7 

[Hannoverſche Baugeſellſchaſt.] Die rückſtändigen Einzahlungen vom 
30. mern und 15. Hlovember e. ſind eine 6 pCt. 1 
ſowie 10 pt. Conventionalſtrafe bis 31. December c. zu leiften. 

[Mothenfelder Salinen und SoolhadActten⸗Geſellſchaft.] Weitere 
Einzahlungen find mit je 10 PCt. von 20 Tolr. pr. Actie am 15. Januar, 
15. Februar und 15. März c. an der Geſellſchaftskaſſe zu leiſten. 


Auszahlungen. 

[Deutſche Grund ⸗Credit⸗Bank.] Die am 2. Januar fälligen Zins⸗ 
coupons der Prämien⸗Pfandbriefe werden vom e Tage ab in Bres⸗ 
Kan beim nr Herren Ruffer u. Co. und Herrn Moritz Schle⸗ 
inger eingelöſt. (S. Ani. 

alberſtadt⸗Blankenburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die Zinſen 
für 155 Slam een per 1872 werden vom 2. Jaun 1873 ab 
ausgezahlt. 

Aachen⸗Maſtrichter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die am 2. Januar 
1873 9 Znſen der Prioritäts⸗Obligationen 1. bis 3. Emiſſton werden 
von da ab ausgezahlt. “ 

lem Breft Giſenbabn⸗Geſellſchaft. Die Actien⸗Coupons werden 
von jetzt ab mit je 3 Tolr. 12 Sgr. bei S. Bleichröder in Berlin eingelöft. 

wickauer⸗Brückenberg Steinkohlenbau⸗Verein.] Die am 2. Januar 

1873 fälligen Zinſen der 1. Anleihe von 1868 werden von da ab bei Hent⸗ 

[gel „als 1 und NL Januar bei der Allgem. Deut 
en Credit⸗Anſtalt in Leipzig a 4 

Sächſiſch⸗Böhmiſche Bergbau. und Induſtrie⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Liqui 540 Die Zinſen für den SE er 2. Semeſter werden 
DR bis 16. Januar an an der Geſellſchaftskaſſe zu Dresden aus: 

eza 
uctien- Bauverein „Unter den Linden.“] Die am 1. Januar 1873 
Faden Aale werben 1 7 20. December c. ab bei der Preußiſchen Bodens 
redit⸗Actien⸗Bank einge . 

[Stettiner Brausrei-Aetien⸗Geſellſchaft NN Die Dividende 
9 per 1871/72 wird von jetzt ab mit 10 Thaler per Actie aus⸗ 
ezahlt. } 

[Rheiniſche Bierbrauerei] Die Dividende für das abgelaufene Ge: 
[dans abe gelangt vom 1. Januar 1873 ab mit 20 Thaler pro Actie zur 

uszahlung. 


andwirthſchaft und Handel.] Eine 


eit vom 


Verlooſungen. 
[Pofener Provinzial ⸗Obligatienen.] Das Verzeichniß der für das 
udet ſich im Inſeratentheile. 


e 


— 5 
De 


7 


bis an den Schmiedefelder Weg in bude genommen werden. 5 
Mit dem Bau der Bahnhöfe Schmiedefeld, Herrnuprotſch und Dybernfurt 
wird jedoch erſt im nächſten Frühjahr begonnen, da namentlich wegen der 
Anlage deſſelben bei Herrnproiſch zwiſchen dem hieſigen Magiſtrat und der 
Bahnderwaltung Differenzen zu beſeitigen find, welche darin 88 daß 
der Magiſtrat a nicht erklart hat, ob er das zum 0 e Herrn 
protſch gehörige Terrain überhaupt, aber namentlich unentgeltlich ab 
wird. Ha jedoch die Anlegung eines ale in nächſter Nähe viel 
Stiftsguts don bedeutendem N . für daſſelbe fein dürfte, ſo wird 12 8 
Fentlic Magiſtrat ſich noch für die Abtretung entichließen, da im 20 0. „ 
falle dieſer Bahnhof auf Maſſelwizer Terrain ausgeführt werden fol. Bei 
der Weiſtrisbrücke werden gegenwärtig 200 Arbeiter beſchäftigt, da hier eine 
umfangreiche Arbeit, die Verlegung des Weiſtritbettes, welches auf dem 
Marſchwizer Terrain eine große Krümmung batte, in einer Lauge von 
500 Metern N Der neue Durchſtich iſt beinahe beendet und wird 


denn das alte Bett durch Zuſchüttung beſeitigt werden. Bei der Brücke 
ſelbſt hat gegenwärtig das Schlagen der Spund wände zu 5 aas Pfeilern 
begonnen, 10 daß bereits im Frühjahr die Mauer⸗Arbeiten, welche durch 


den Winter wohl in's Stocken getathen werden und der eiſerne Ol 


6.22 
60 


— 


1 


zur Ausführung kommen können; auch die Drüdenbauten bei a 1 2 © 


und Steinau find ſchon bedeutend borgeichritten, fo daß Vorne 
eng — 5 im Laufe des Winters aus dem Waſſer werden beraußs 

earbeitet werben. 5 
e Die Brläcken über die Lohe und Weiſtritz find an den Bau⸗Unternehmer, 
Nea eglinsky hier, die Oderbrücke bei Dybernfurt an Herrn 

auermeifter Giebrich in Groß⸗Glogau (Grünberger Bau⸗Geſellſchafh) durch 
Submifjion vergeben. : 


Bei der Steinauer Brücke iſt eine Verſtändigung mit dem mag 1 


nehmer hinſichtlich der urſprünglich bereits verdungenen Arbeit nicht 
worden und wird biejer Bau daher jetzt durch die deen, n der 
ſelbſt ausgeführt. Die Erdarbeiten auf der ganzen Strecke von Brei 
Dybernfurt find ſchon an 2 beendet, und ſollen, wenn es der Winter ge⸗ 
ftattet, bis zum Frühjahr fertig geſtellt werden. Zum Frühjahr ſind Br 
Arbeitszüge zum Transport, der erforderlichen Bau⸗Materialien in Ar icht 
enommen und ſollen auch die Oberbrüdenbauten, wenn keine 50 115 - 
törungen eintreten, bis zum Herbſt künftigen are beendet fein, | 
die Eröffnung der Bahnſtrecke zum 1. October 1 


73 in Ausficht ſteht. 3 
FF Nach 
bahn⸗Unternehmungen vom 3. November 1838 ſoll zur Ausübung des Auf⸗ 
ſichtsrechts des Staates über ein Eiſenbahn⸗Unternehmen ein beſtä 


x 
2 


46 des Geſetzes über die Eiſen⸗ 


veslau bs 
„ 


ae 
Commiſſarius ernannt werden, an welchen die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſich in 


allen Beziebungen zur Staatsverwaltung zu wenden hat. In 
dieſer Beſtimmung war urſprünglich für jede einzelne Elſendahn ein beſon⸗ 
derer Commiſſaxius beſtellt, welcher als Organ des Handelsminiſteriums die 
ſtaatliche Beaufſichtigung der Bahn in der Regel als Nebenamt wahrzunehmen 
hatte. Später wurde unter Befeitigung der großen Zahl von Commiſſarſen 
für die e nzelnen Eiſenbahnen die Ausübung des ſtaatlichen Aufſichtsrechts 
für einen beftimmten Bahncomp’er an bijondere zu dieſem Behufe unter der 
irma: „Eiſenbahn⸗Commiſſariat“ errichtete Behörden übertragen. Von den 
nfangs errichteien 4 Ciſenbahn⸗Commiſſariaten — in Berlin, 
Köln und Erfurt — find die Commiſſariate in Breslau und Erfurt demnächſt 
wieder aufgelöſt, während das Commiſſariat in Köln und Koblenz verlegt 


* 


Breslau, 


worden iſt. Hinzugetreten ift ſpäter ein beſonderer Eiſenbahn⸗Commiſſarius 


lſtein, welcher in Altona ſeinen 
Sitz hat. Die Commiſſariats⸗Geſchäſte bezüglich der Privat⸗Eiſenbahnen in 
der Provinz Hannover werden von dem Vorſitzenden der Königlichen Eiſen⸗ 


für die Eiſenbahn in der Provinz Schleswig⸗Holſt 


„babn⸗Direckion in Hannover, die bezüglich der Privatbahnen in der Provinz 


Preußen von dem Vorſitzenden der Königlichen Direction der 
waltet. Für die Thüringiſche Eiſenbahn endlich iſt die 
ſtaatlichen Aufſichtsrechts einem zugleich 
fungirenden Siaats⸗Commiſſarius übertragen. 


Oſtbabhn ver⸗ 
Warnehmung des 


Die Competenz und die 


- 
* 


als Vorſitzenden der Direction 


Reſſort⸗Verhältniſſe der Eiſenbahn⸗Commiſſariate ſollen nunmehr aufs Neue = 


allgemein geſetzlich geregelt werden und es ift zu dem Behuf dem Abgeord⸗ 


netenhauſe ein eigener Geſetz⸗Entwurf vorgelegt worden. Bei Aufſſtellun 


deſſelben iſt die Regierung davon ausgegangen, daß den Ge = 


. die Ste ung als beſondere Auſſichtsbehörden mit ſelbſtſtändigen 
Befugniſſen beizulegen ſei. Die wirkſame Ausübung der im 
des Staates über die Eiſenbahnen beruhenden Befugniſſe erfordert eine aus 


eigener Anſchauung der geſammten Verhältniſſe hervorgehende ſpecielle Kennt⸗ 


uſſichtsrechte 


wa 


2: 


niß von dem in Frage kommenden Eiſenbahn⸗Unternehmen, wie fie in 2 
betracht der Ausdehnung und Entwickelung, welche das Aide, Er 


Laufe der Jahren erfahren hat, der Centralbehörde nicht beiwohnen kann. 


D her bedarf es dafür einer Zwiſchen⸗Inſtanz zwiſchen den Eiſenbahs⸗Ver⸗ 
Hierzu find. die Provinzial⸗Regie⸗ 


waltungen und dem Handels miniſter. 
tungen nicht geeignet, weil einerſeits die meſſten Eiſenbahnen mehrere Re⸗ 
H ha und ſelbſt i 


ufſicht aber nicht angängig iſt, andererſeits auch die Regierungen keine 


Organe haben, welche die noͤthige Detailkenntniß von dem Eiſenbahnweſen 2; 
beſitzen. Es erübrigt deshalb nur, in den Eiſenbahn⸗Commiſſariaten bejons 


dere Organe zu ſchaffen und dieſelben mit den Rechten einer Inſtanzbe hörde 
auszuſtatten, um ihnen Eu 
keit einen angemeſſenen Einfluß den ihrer Aufſicht unterſtellten Eiſenba 

Verwaltungen gegenüber zu ſichern. Durch die den Eſenbahn⸗Commiſſaria⸗ 
ten biernach zuzuweiſende Stellung als ſelbſtſtändige Aufſichtsbehörde erſter 
Inſtanz werden die 5 beizulegenden Befugniſſe bedingt. 


ewähnten Geſetzentwurf iſt dem entſprechend beſtimmt worden, auf welche 


Gegenſtände das Aufſichtsrecht der EiſenbahnCommiſſariate ſich erſtreckt und 
welche Mittel dieſelben anwenden dürfen, um den in Ausführung dieſes Rechts 
etroffenen Anordnungen Geltung zu verſcha en. In beiden Beziehungen 


0 
ich der Entwurf im Weſentlichen an das Beſtehende, wie es durch . 


feſtgeſtellt iſt, oder durch die Praxis ſich ausgebildet hat, an. Zu abweichen⸗ 


den Anordnungen iſt nur inſoweit Veranlaſſung genommen, als die Ueber⸗ 


auf die Sehne pre! har in Frage kam. Außerdem iſt die Aufnahme 
von Beſtimmungen zur 2 

ſetzes, betreffend die Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien und die Actien⸗ 
Geſellſchaften vom 11. Juni 1870 vielfach berporgetretenen Controberfen 
über die Grenzen des ſtaatlichen Aufſichtsrechts für zweckmäßig erachtet. 
—.. ——— 


Vorträge und Vereine. = 


tragung einzelner Befugniſſe von dem Handelsminiſter und den . 


H. Breslau, 16. Dechr. (Altfatholiſcher Verein) Derſelbe hielt 


geſtern Avend im Liebich ſchen Locale eine allgemeine Verſammlung ab, die 
trotz der Nähe des Feſtes ziemlich zahlreich * war. Der Vorſt e, 
Herr Sectetar Lohdahl, berichtete zunächſt über die erfolgte Conftitwirung 
des am 10. d. M. gewählten definitven Vorſtandes. Danach find Hr. Lohe 
dahl zum Vorſitzenden des Vereins, Gymn. ⸗Oberlehrer Dr. Schneck zu 
deſſen Stellvertreter Dr. Hirſchwälder zum Schriftführer, Kim. Müller 
u deſſen Stellvertreter, Materialien⸗Verwalter Schmidt zum Rendanten, 
Mete Ade Wei deſſen Stellvertreter und die Herten Prof. Dr, 
eber, Sekretair Weiß, Sekretair Spalte und Rendant Be y er zu Bei 
ernaunt worden. An Stelle des Hrn. Gymnaſtallehrer Ludwig, der die 
— 4 bat, iſt Hr. Juraſcheck in den Vorſtand getreten. — Der nun« 
mehrige Vorſtand, bemerkt der Vorſizende weiter, wird es ſich zur Pflicht 
machen, dem alkatholiſchen Central⸗Comitee in Köln von der Bildung des 
biefigen Vereins Kentniß zu geben, mit den in Schleſten bereits beſtehenden 
altkatholiſchen Vereinen in nähere Verbbindung zu treten, die Intereſſen 
int . A Wort un ET des en zu fördern und die bald» 
moͤglichſte Bildungkeiner Gemeinde a . 
3 1202 — Profeſſor Dr. Weber das Wort. Er ſei, führte 
derſelbe aus, dom Vorſtande erſucht worden, ein Referat über den vom 
20. bis 22. September in Cöln abgehaltenen . reß 
zu geben. Ehe er daſſelbe beginne, erlaube er ſich jedoch, mit Rückſicht auf 
die oben vernommenen Worte Einiges bezüglich der Gemeindebildung vor⸗ 
auszuſchicken. Es ſcheine ihm, als ob, ehe zu derſelben geſchritten werde, 
vor Allem noch einige Verſammlungen des nunmehr definitiv conſtiturten 
Vereins nothwendig ſeien, um im engeren Kreiſe die Frage der Gemeinde⸗ 
bildung noch einmal gründlich zu beleuchten, um nach allen Seiten bin zu 
erwägen. In einer Vereinsverſammlung ſei die Frage thatſächlich noch nicht 
zur Sprache gekommen, während doch ein Austauſch der Meinungen über 
dieſelbe von großem Werthe ſein müſſe. Aufgabe des neuen Vorſtandes 
werde es fein müſſen, 
a a kaenifichen: Gegen 
u dem eigentlichen Gegenſtande feines Vortrages übergehend, macht 
Hr. Prof. Dr. Weber zanächſt auf bie in dieſen Tagen 25 — amtliche 
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brere Provinzen durchziehen, eine Theilung der 


1 
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efeitigung der insbeſondere aus Anlaß des Ge. 


Gewährung einer entſprechenden 1. RE 
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eine Verſammlung zu dieſem Zwecke demnächſt au. 


2 1 


ei 


= 


zur Schilderung der äußeren Phyſiognomie deſſelben an die Anweſenbeit 
bon Bertretern der engliſchen und amerikaniſchen Kirche, ſowie der pro⸗O 


deshalb eine Secte, wie ir viele andere, die nichts weniger intendirten, als 


und dieſe Neigung zu ihm bat fi in Folge des Congreſſes nur vermehrt. 
Man ſieht ihm äußerlich den Kirchenfürſten gar nicht an, aber wenn er 


Seelenru 


Kirche beſtebe die Stärke der altkatholiſchen Bewegung, liege die Hoffnung 


mit der Kirche fürchte, zu ihnen herangezogen, wenn er ſehe, daß dieſelben 
innerhalb der wahren katholiſchen Kirche bleiben wollen. „Wenn die Biſcköfe 


cation vor dem Gewiſſen, vor dem Forum der Kirche, vor Gott jede Roöchts⸗ 


i 
der Punct, welcher von dem Erzbiſchofe mit außerordenlicher Schärfe und 


auf ultramontaner Seite und Propheten auf antichriſtlicher Seite, ſo wird 
* welcher das ultramontane Werk durchſchaut und überzeugt iſt, 


7 aus, 5 fi 
ſeits allerdings entſetzlich hergezogen, eine ſolche ag theologiſcher Intelli⸗ 


icht bloß auf Beſeitigung de ⸗ 


Ausgabe der Verhandlungen des Congreſſes aufmerkſam und erinnert dann 


teſtantiſchen Confeſſſon. Daraus babe man dem Congreſſe ſowohl von ka⸗ 

oliſch⸗nltramontaner, als auch von evangeliſch⸗ ultramontaner Seite der 
Vorwurf gemacht daß er überhaupt nicht mehr auf katholiſchem Standpunkte 
ſtehe, daß feine Beſtrebungen auf Nihilismus, auf religiöſen Indifferent 8 
mus binausliefen. Da er iu größter Vorurtheilsloſigkeit ſogar ſolchen Theil: 
. das Wort geſtattet hatte, welche auch von orthodoxen Evangeliſchen 
nicht mebr als als echt orthodor augeſehen werden, fo habe man ihm nad: 
geſagt, er ſtehe überhaupt nicht mehr auf poſitivem Chriſtenthume und ſei 


das wahre apoſtoliſche Ebriſtenthum wieder rechen Gegenüber dieſem 
Vorwurfe habe ſich verdienstvolle, ſowohl auf juriſtiſchem, als auf theologiſch⸗ 
dogmatiſchem Gebiete hoch ebildete Präſident des Congreſſes, Profeſſor 
v. Schulte, veranlaßt geſehen. gleich am Anfange des Congreſſes in feiner 
erſten glänzenden Rede gegen denſelben zu proteſtiren. Aus dieſer Rede, 
die der Vortragende aus der eingangs erwähnten amtlichen Ausgabe der 
Congreßverhandlungen in ihren Hauptpunkten vorlieſt, ergebe ſich ſonnen⸗ 
Har, wie unbegründet, wie unwürdig und der Wahrheit offenbar ins Geſicht 
4. — jener Vorwurf ſei. Aus dieſer echt chriſtlichen ö 
des Longreſſes ſei auch eine Eigenſchaft des Congreſſes hervorgegangen, 
die ſich ihm, den Vortragenden, in den Berathungen unauslöſchlich in die 
Seele gedrückt; Die große Beſonnenheit und Maßhaltung, von welcher die 
ſammtlichen Verhandlungen getragen wurden. Es fei ja natürlich, daß bei 
einer Verſammlung, die über 400 beſchlußfahige Stimmen zählt, divergirende 
chten und Meinungen vorhanden ſeien und ebenſo natürlich ſei es, da 
dieſe Divergnan; der Auffaſſung auch auf dem Congreſſe zum Ausdrucke 
. ch bin, fährt der Vortragende ＋ Zeuge geweſen, wie auf dem 
ngrefle ſehr weit gehende Vorſchläge auf Reformen gemacht wurden, Vor: 
ſchläge, die vielleicht in ihrem geg mehr oder weniger berechtigt waren, 
die aber, wenn ſie vom Congreſſe gegenwärtig acceptirt worden wären, die 
Competenz deſſelben weit überſchritten hätten. Man ließ dieſe Vorträge aus: 
fühzlich zum Worte kommen, die Verſammlung hat fie aber doch nicht an⸗ 
genommen, ſondern man hat dem einfach entgegengeſtellt, daß der Congreß 
zu folheu Beſchlüſſen nicht competent ſei, ſondern daß dieſelben den autos 
kitatioen Organen der Kirche, zu welchen ſich die altkatholiſche Bewegung 
auswachſen müſſe, vorzubehalten ſeien. 8 
Dieſe Maßhaltung ſei denn auch namentlich von einem hoch angeſehenen 
Manne, der als einziger, noch wahrhaft gläubiger katholiſcher Biſchof in 
Europa bezeichnet werden könne, von dem Biſchofe der Utrechter Kirche, 
Loos, ſehr gelobt und anerkannt worden. Als ich dieſen ehrwürdigen 
Mann, eine in feiner außerordentlich ſchlichten Natürlichkeit ungemein wobl“ 
übuende Perſönlichkeit, am Abende der Vorverſammlung zum erſten Male 
ſah, konnte ich nicht umbin, ihm innerlich außerordentlich zugethan zu fein, 


auftritt, 10 leuchtet aus der Schlichtheit ſeines Weſens auch ſeine innere 
nruhe, ſein Vergnügtſein in feinem chriſtlichen Glauben hervor.“ 
Biſchof Loos habe, berichtet der Vortragende weiter, an die in Gürzenich 
Verſammelten eine Anſprache in hollandiſcher Sprache gehalten, die daun 
Aberſetzt worden ſei. In dieſer Rede habe er vorzugsweiſe die Nothwendig⸗ 
keit des Maß halteus betont und namentlich darauf hingewieſen, daß die Alt: 
katholiken ſich auch nicht den leichteſten Anſchein geben dürften, als ob fie 
ſich von der katholiſchen Kirche trennen wollten. Die Einheit der Kirche 
müſſe durchaus gewahrt bleiben. In dem Beharren in der katholiſchen 


auf den Fortgang derſelben. Vielleicht werden ſie in Folge deſſen etwas 
langſamer, gewiß aber um ſo ſicherer ſein. Es werde dadurch Mancher, der 
innerlich ſchon mit den Altkatholiken ſympathiſire, immerhin aber den Bruch 


uns aus der Kirche ausſchließen, ſo iſt dies ein Gewaltact, den wir nicht 
hindern lonnen, aber wir proteſtiren dagegen, wir ſprechen der Excomuni⸗ 


gültigkeit ab; wir behaupten ſtreng und entſchieden: Nicht wir find die A b⸗ 
srünnigen, welche den katboliſchen Standpunkt nicht verlaſſen, nicht wir 
— die, welche die kirchliche Einheit zerſtören, ſondern der Papſt in Ver⸗ 

indung mit den Biſchöfen, die uns um unſerer Glaubenstreue willen 
ercommuniciren und aus der Kirche hinausweiſen wollen. (Bravo) Das ift 


das Werk ein Werk Gottes ift, ruht die Hoffnung auf die Unzerſtörbarkeit 
deſſelben und wenn heut zu Tage es fo viele Propheten rechts und links 


dazu mit ungemeiner Schlichtheit entwickelt wurde. In dem Bewußtſein, 
Ei die der Bewegung ein Verlaufen im Sande prophezeien, Propheten 


es Gottes Werk ift, nicht auf fie hören, ſondern fie als falſche Propbe⸗ 

den anfeben und ich für meine Perſon habe die volle Ueberzeugung, daß fie 
ſich auch als falſche Propheten erweiſen werden.“ 
ndem der Vortragende demnächſt auf die Verſammlungen des Con⸗ 
greſſes ſelbſt näher eingeht und dabei der 5 zahlreichen Be⸗ 
eiligung an den beiden öffentlichen Verſammlungen, ſowie der ſich in 
ihnen kundgegebenen gehobenen Stimmung geventt, ſpricht er als Ueberzeugung 
daß ſich in den dort gehaltenen Reden, über die man ultramontaner⸗ 


genz und politiſcher Klugheit und Beſonnenheit, eine ſolche Fülle von Kennt⸗ 
niſſen kundgegeben, daß der Congreß ohne Zweifel ſich auch als eine 
bedeutende geiſtige Potenz in Deutſchland bewährt habe. Er erinnere nur 
an die Rede feines Freundes Reinkens und wenn in der „ſchleſiſch. Volks⸗ 
tung“ ſelbſt Geiſtliche Schmähartikel gegen denſelben veröffentlichten, fo 
ben ſie durch dieſelben auch nicht eine Silbe jener Rede widerlegt; ihre 
Stärke beſtehe einzig und allein im Schimpfen. Damit ſeien aber die Wir⸗ 
kungen des Congreſſes nicht todt zu machen. Mögen fie nur fortſchimpfen 
mit ihrem Schimpfen werden fie die altkatholiſche Bewegung nicht hemmen. 
(CLebbaſter Beifall.) ß 
Ueber den Inhalt der Reden und Verhandlungen der beiden öffentlichen 
Berfammlungen glaubt der Vortragende hinweggehen zu können, da die 


offentlichen Blatter über dieſelben ſehr ausführlich berichtet. Dagegen dürfte Glaube 


nach der Natur der Sache das weniger bekannt fein, was in den geſchloſſe⸗ 


nen Delegirten:Berfammlungen, in denen die Beſchlüſſe des Congreſſes ge: 


faßt wurden, geſchab. 

Für die Vorbereitung der zu faſſenden Beſchlüſſe ſeien drei beſondere 
Commiſſtonen mehrere Monate vorher thätig geweſen: eine theologiſch⸗ 
cauoniſtiſche, eine ſuriſtiſch⸗politiſche und eine dritte Commiſſion, welche über 
Fragen der Organiſation und Agitation, ſowie über die Beſchaffung der 
nötbigen Geldmittel beratben ſollte. N Be 

Für bie It iſch⸗canoniſtiſche Commiſſion fungirten die beiden Pros 
ſeſſoren Reuſch⸗Bonn und Reinkens⸗Breslau als Referenten. Erſterer 
erſtattete ein ſehr eingehendes Referat, das der Vortragende in ſeinen Haupt⸗ 
punkten mittheilte. Zu dem erſten Punkte, der zum Beſchluſſe erhoben 
wurde und der den allkatholiſchen Prieſtern nicht blos die Berechtigung, 
ſondern mit Rückſicht auf den von den vaticaniſchen Biſchöfen und Geiftlihen 


geſchaffenen Nothſtand auch die Verpflichtung zuſpricht, die kirchlichen Heils⸗ 


mittel zu ſpenden, erklart Prof. Dr. Weber, daß er ſeinerſeils, wenn ein 
fterbenter Altkatbolik ihn ruſen ließe, um Beichte zu hören, keinen Augen⸗ 
blick Bedenken tragen würde, dietz zu tbun. (Bravo!) 

Nach Punkt 4, der die gottesdienſtliche Seelſorge regelt, unterliege es 
ferner keinem Zweifel, daß, wenn der bieſige Verein dazu komme, eine Ge⸗ 
meinde zu bilden und einen Geiſtlichen anzuſtellen, dieſer der rechtmäßige 
Pfarrer der Gemeinde und zu allen pfarramilihen Functionen berechtigt fei. 

Wenn ferner hervorgehoben worden ſei, daß da, wo die Altkalboliten die 
Benützung einer fatholiſchen Kirche nicht erlangen können, dieſelben ohne 
Bedenken eine evangeliſche Kirche benutzen können, fo weiſe dies die hieſigen 


Alttatholiten darauf hin, daß fie ſich nach einer evangeliſchen Kirche umſehen 


werden, wenn ihnen feine katholiſche in Ausſicht ſteht. Wir wollen, fügt 
Redner inzu, denjenigen Behörden der Stadt oder des Staates, welche uns 
im Nothfalle eine ſolche einräumen, hiermit im Voraus unſeren lebhafteſten 
Dank aus ſprecher, und ich bitte Sie, dies ebenfalls als Ihre Ueberzeugung 
kund zu geben. Seer dez A 8 

Nachdem Prof. Weher demnächſt bezüglich einer von einem Anweſenden 
an ihn gerichteten, die Anſprüche der Katholiten an die vorhandenen katho⸗ 
liſchen Kuchen betreffenden Frage auf die noch zu berührenden Propoſitionen 
der juriſtiſch⸗volitiſchen Commiſſion hingewieſen, gedenkt er des Beſchluſſes, 
nach welchem die entſprechenden Reformen auf dem Gebiete der Disciplin 


und des Cultus den berfaflungsmäßigen Organen der Kirche vorbehalten 


bleiben ſollen. Es ſei dies ein weitgreifender Beſchluß, der aber von der 
größten Maßhaltung zeuge. Der Congreß ſpreche es offen aus, daß es tief⸗ 
gefühlte Mißbräuche innerhalb der katholiſchen Kirche gebe, er habe dabei 
unzweifelhaft noch ganz andere Dinge im Sinne, als das Dogma der Un: 


5 we eit und ves Univerſal⸗Epiſkopats des Papſtes, und es ſei gewiß die 
Ue 


daß die gegenwärtige Reformbewegung ſich 


eugung aller Anweſenden 
beiden Dogmen, ſondern auch auf die Be 


on 
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ſeitigung noch ganz anderer Mißbräuche erſtrecken müſſe. Auch der Congreß 
geſtebe dies zu, füge aber binzu, daß dieſe Reformen den verfaſſungsmäßigen 
rgan en der Kirche vorbehalten bleiben müſſen. Auch der hieſige Verein 
werde ſich vorläufig dabei beruhigen und es dem Fortgange der Bewegung 
überlaſſen müſſen, daß auch eine Zeit komme, in welcher an Abſtellung der 
Mißbräuche auf dem Gebiete der Disciplin und des Cultus werde gegangen 
werden. Andere Reformen könne jedoch auch der Einzelne und namentlich 
der einzelne Geiſtliche herbeiführen, wobei es jedoch wünſcheuswerth erſcheine, 
daß auch in dieſer Beziehung unter den neu ſich bildenden Gemeinden die 
möglichſte Uebereinſtimmung beobachtet werde und man ſich dieſerhalb mit 
dem dazu eingeſetzten Central⸗Comité in Verbindung ſetze. Hierzu gehöre 
die Bezahlung kirchlicher i denn es müſſe doch dem einzelnen 
Geiſtlichen überlaſſen bleiben, für feine geistlichen Verrichtungen kein Geld 
nehmen zu wollen, ferner die Mißbräuche des Ablaßweſens, der Heiligen⸗ 
Verehrung, der Skapulire und Medaillen. (Bravo!) 

Man ſpreche heut zu Tage ſo vielfach von dem Aufſchwunge katholiſchen 
Lebens, es beſtehe aber das, was man darunter beritebe, vielfach in rein 
äußerlichen Dingen, die in einer Weiſe aufgefaßt werden, welche nahezu 
an Aberglauben ſtreift. Dieſe Mißbräuche ſeien ohne Frage durch die 
römiſche Curie und die Jeſuiten groß gezogen. 

Redner erinnert daran, welche Menge von Bruderſchaften, männlichen 
und weiblichen Geſchlechts, Congregationen und Societäten in ueueſter Zeit 
entſtanden, deren Mitglieder ſich derpflichten, etwa ein recht großes Skapulir 
zu tragen, oder einen Gürtel, oder dieſes oder jenes äußerlich mitzumachen. 
Faſſe man dieſe Dinge in wahrhaft chriſtlichem Geiſte auf, ſo laſſe ſich 
nichts dagegen ſagen, verbindet ſich aber ein Glaube damit, der an Aber⸗ 
0 ſtreift, dann ſeien es Mißbräuche, zu deren Beſeitigung die ſich 

ildenden dee Vereine berechtigt ſeien. 5 5 

Aehnlich verhalte es ſich mit der Heiligenverehrung. Es ſei gewiß 
auf katholiſchem Boden berechtigt, der heiligen Jungfrau hohe Verehrung 
zu zollen und jeder Katholik, der das Verhältniß derſelben zu dem menſch⸗ 
gewordenen Gottesſohne mit gläubigem Geiſte durchſchaut, wird ihr dieſe 
Verehrung ſehr gern erweiſen. Sie aber mit einem Cultus umgeben, wie 
dies beut zu Tage vielfach geſchieht, der es mindeſtens dem weniger ge⸗ 
bildeten Volke nahe legt, fie ſtehe über dem Eclöſer, ſei doch ein Mißbrauch, 
der die Sache umkehre und den katholiſchen Glauben um allen Sinn bringe. 
Solche Mißbräuche, dürfe und wolle man abſchaffen (Bravo). Wir wollen, 
erklärt Redner, der heiligen Jungfrau geben was ihr gebührt und mit 
gläubigem und dankbarem Herzen zu ihr aufſchauen, aber wir wiſſen, daß 
auch ſie eine Erlöſte ihres Sobnes iſt. 

Redner hebt weiter den Beſchluß des Congreſſes, die Vermeidung alles 
Declamirens und Predigeus über kirchlich⸗politiſche Tagesfragen bervor. Der 
Geiſtliche ſolle, wenn er die Kanzel beſteige, die großen Wahrheiten des 
Evangeliums zum Hauptgegenſtande ſeiner Predigt und ſeines Unterrichts 
machen, die Kanzel ſei nicht für die Politik und zu Agitalionszwecken da, 
auch nicht, um die confeſſionellen Gegenſätze zu ſchüren, und je beffer der 
Geiſtliche es verſtebe, die Wahrheiten des Evangeliums in ſchlichter Einfach⸗ 
beit vorzutragen, deſto mehr werde er für feine Predigt einnehmen und die 
Gläubigen ermuntern, der Verkündigung des Wortes Gottes beizuwohnen, 
dann werde er nicht Bitterkeit ſäen, ſondern Frieden, und das ſei feine 
Hauptmiſſion (lebhaftes Bravo!). 

In Bezug auf die Eheſchließung habe der Congreß Beſchlüſſe gefaßt, 
nach welchen die Durchführung der obligatorifhen Civilehe ein 
dringendes Bedürfniß iſt und auch dem werde Jeder ſich anſchließen, 
ſo daß die Abſchließung der Civilehe dem Gewiſſen alikatholiſcher Brautleute 
vollkommen genügen könne. Ihre Ehe ſei auch kirchlich vollkommen aner⸗ 
kannt, weil das Weſen der katholiſchen Eheſchließung in der Erklärung 
der beiden Brautleute beſtehe und nicht in dem Segen des Prieſters. (Bravol) 

Ferner babe der Congreß in Bezug der für kirchliche Ehebinderniſſe ſonſt 
erforderlichen päpſtlichen oder biſchoͤflichen Dispenſe beſchloſſen, daß dieſel⸗ 
ben nicht nachgeſucht zu werden brauchen, wenn die Ehehinderniſſe lediglich 
auf poſitiv⸗kuchlichem Rechte beruhen und ſolche ſeien, von denen regelmäßig 
dispenſirt zu werden pflege. Wenn alſo altkatholiſche Brautleute bei ruhiger 
e Ueberlegung finden, daß unter normalen Verhältniſſen die 
Kirche fie dispenſiren würde, fo können fie das Nachſuchen einfach unterlaſſen, 
weil der Dispens von den jetzigen Biſchöfen nicht zu erteichen wäre. 

Die biſchöfliche Jurisdiction endlich betreffend, ſei beſchloſſen worden 
daß die Biſchöfe der Utrechter und der armeniſchen Kirche zur Vornahme 
hiſchöflicher Functiouen geeignet ſeien. In den armen iſchen Biſchöfen habe 
man Biſchöfe alitatholiſchen Bekenntniſſes, da dieſe ihre Oppoſition gegen 
die alles Fundament der Kirche und des Staales zerſtörenden Dogmen nich; 
bloß in Rom aufrecht erbale en, ſondern auch, in ihre Dideeſen zurückgekehrt, 
ihren alten Glauben bewahrt hätten. N * 

Demnächſt geht der Vortragende zu den Anträgen der juriſtiſch⸗politiſchen 
Commiſſion über, welche von der Vorausſetzung ausgehen, daß die Regie⸗ 
rungen von Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz die an der alten katho⸗ 
liſchen Kirche feſthaltenden, die vaticaniſchen Decrete verwerſenden Katholiken 
als Glieder der ſtaatlich anerkannten katholiſchen Kirche anſehen und ſchützen, 
dagegen die den Neuerungen zugethanen Biſchöfe und deren Organe als 
jeder Jurisdictjion über die Altkatholiken entbehrend erachten. Daraus ſei 
nun als Conſequenz die Erwartung hervorgegangen, daß jene Regierungen, 
die von den Altkatholiken zu wählenden Biſchöfe nach erfolgter Confecra: 
tion als Biſchöfe der katholiſchen Kirche und demgemäß als mit den näm⸗ 
lichen Befugniſſen über die alttatholifhen Gemeinden ausgeſtattet anſehen 
werten, welche den katholiſchen Biſchöfen zulommen, daß Se die Regie⸗ 
rungen dieſen Biſchöͤfen eine Staatsdotation gewähren und den altkatholi⸗ 
ſchen Prieftern die Fähigkeit zur Auſtellung auf Staats⸗ und Patronats 
pfründen und Staaksanſtalten zuerkennen werden. Dies letztere würde, 
meint der Vortragende, wenn die Regierungen darauf eingingen, ein be⸗ 
deutender Fortſchritt und eine wirkſame Hülfe ſein, für welche die Alikatho⸗ 
liten in der That ſehr dankbar fein könnten. 5 

Sodann ſei noch die Erwartung ausgeſprochen, daß die Regierungen vor⸗ 
läufig auch einem in einem fremden Staate wohnenden altkatholiſchen Biſchofe 
das Recht zur Ausübung der Jurisdiction zuzugeſteben und von dem zu 
wählenden Biſchofe den Eid der Treue entgegennehmen werden. Dieſer Eid, 
erklait Redner, werde ſſcher ein ſolcher fein, den bei aller Treue am kirchli⸗ 
chen Glauben auch ein Biſchof werde leiſten können, der ein Herz für die 
3 und das Wohl des Vaterlandes in ſich trage (Bravo!), der 

ei mit dem Patriotismus ſehr wohl vereinbar und gegen den 
wahren Fortſchritt im Volksleben ſperre ſich der Glaube nicht. (Bravo!) 

Die Übrigen Beſchlüſſe der juriſtiſch⸗politiſchen Commiſſion übergeht Red⸗ 
ner aus Mangel an Zeit und führt ſodann noch näher aus, daß und wie 
die Vorſchläge der dritten Commifjion in Bezug auf die Geldmittel und die 
Agitation geeignet ſeien, zum Gegenſtande einer beſondern Grörterung im 
Vereine gemacht zu werden. - 3 

Zum Schluſſe drückt der Vortragende feine Ueberzeugung dahin aus, daß 
eine religiöfe Bewegung, wie die altkatholiſche iſt, die aber auch zugleich 
eine ſehr weit tragende politiſche Bedeutung bat, zu jeder Zeit mit Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen habe. Ein Haupthinderniß ſei der in allen Schickten 
der Geſelſchaft weit verbreitete religiöſe und zum Theil auß politiſche In ⸗ 
differentismus. Wenn der Ultramontanismus die religiös Indifferenten mit 
zu den Seinen zähle, fo fei ihm dazu nickt beſonders zu gratuliren. Die 
große Menge unterſckätze aber auch die politiſche Bedeutung der Julidecrete. 
Dies verrate eine große politſſche Kurzſichtigkeit. Daß der Papit die mo⸗ 
derne Staatsverfaſſung des Rechtsſtaates, auf welcher die geſammte moderne 
Cultur ruht, nicht beute oder morgen angreifen werde, fei klar. Ob aber 
mit der Zeit nicht Conjuncturen ſich einftellen werden, oh nicht bei den gro⸗ 
ßen Agüfatiensmitteln, welche den Ultramontanen zu Gebote ſtehen, poli⸗ 
tiſche Conſtellstionen berbeigeführt werden lönnen, durch welche wir in große 
politiſche Wirren gerathen, wenn nicht rechtzeitig die Wirkſamkeit der De⸗ 
crete innerhalb des deulſchen Staatsgebietes annullirt wird, das fei eine 
Frage, über die ſich derſchieden urtheilen laſſe, und es ſei jedenfalls kein 
Zeichen von politiſcher Kurzſichtigkeit, wenn man die Möglichkeit ſolcher po⸗ 
ütiſcher Gefahren wenigſtens in Ausſicht nebme. . N 

Die Bewegung, mie fie ſich in Deutſchland geſtellet und wie fie bervor⸗ 
geht aus der Tiefe des Gemüths, aus der Klarbeit der Erkenntniß und aus 
einem tiefreligiöfen Ernſte, werde auch den Indifferentismus brechen. Ein 
Beweis, daß die Zukunft der Bewegung geſichert, ſei ihm, ſchließt Redner, 
auch der Kölner Congreß geweſen. Eine Verſammlung, die ſolche geiſtige 
Potenzen in ſich trage, biete die ſichere Gewähr, daß die Bewegung nicht 
im Saude verlaufen werde. Dieſe Ueberzeugung wolle er als Hoffnung 
aueſprechen und an dieſe allgemeine Hoffnung die ſpecielle knüpfen, daß der 
biefige Verein auf dem Boden verſtändiger Ueberlegung, in weiſer Maß⸗ 
baltung, in Umſicht nach allen Seiten auf die Bildung einer Gemeinde 
wirlſam Bedacht nehmen und jo den Gläubigen recht bald denjenigen reli⸗ 
giöſen Troſt werde bieten können, den ſie wünſchen und den ihnen Redner 
von Herzen wünſcht. 5 

Nach dieſem Vortrage, dem die Verſammlung trotz ſeiner langen Dauer 
von Anfang bis zu Ende mit gleicher Aufmerkſamkeit und dem größten 
Intereſſe folgte, und für den dieſelbe dem Redner mit dem lebhafteſten Bei⸗ 
fall dankte, ſprach noch ein Mitglied des Vereins in ſchlichten Worten über 
die Macht, welche der Ultramontanis mus durch den Beichtſtuhl na⸗ 
mentlich auf die Frauen ausübde und dadurch manchen Ehemann veranlaſſe, 
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um des ebelichen Friedens willeu, von dem alttatholifhen Verein fern zu 
bleiben. Redner drückte ſeine Freude darüber aus, daß der Verein Männer 
an feine Spitze geſtellt habe, welche geiſtig befähigt ſeien, dieſer Macht die 
Spitze abzubrechen. 5 

Hiermit wurde bald nach 10 Uhr die Verſammlung geſchloſſen. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Ans Wolffs Telegr.-Burrau.) 

Berlin, 16. Dechr., 12 Uhr 27 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
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Berlin, 16. Decbr. Der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag 
4 Uhr den Reichskanzler Fürſt Bismarck zu einer längeren Conferenz. 
Berlin, 16. December. Das Abgeordnetenhaus nahm in drütter 
Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Jagdrechts in 


den Provinzen Heſſen und Schleswig⸗Holſtein unverändert in der 
(Fortſezung in der zweiten Beilage.) 


F 


53, 87. 


3 Cortſetzung.) 

Faſſung der Regierung an. Ferner nahm bafeie in erſter und zweiter 
Berathung unverändert den Geſetzentwurf bezüglich der Ablöfung der 
Reallaſten in Schleswig⸗Holſtein an und wählte den Abg. v. Bonin 
zum Mitglied der Siaatsſchulden⸗Commiſſion im dritten Wahlgang, 
worauf die Vertagung erfolgte. Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 16. Deebr. Die „Spen. Zeitung“ beſpricht das Gerücht, 
daß Bismarck aus dem preußiſchen Staatsdienſte ausſcheiden und blos 
hoͤchſter Beamter des deutſchen Reichs bleiben wolle und ſagt: Eine 
ſolche Veränderung iſt, wie wir vernehmen, keineswegs im Werk; der 
Reichskanzler ſoll allerdings die Niederlegung des Vorſitzes im preußl⸗ 
ſchen Miniſterlum beabſichtigen, niemals aber geäußert haben, daß er 
nicht mehr preußiſcher Miniſter ſein wolle. Nach unſern Ermittelun⸗ 
gen verbleibt der Fürſt preußiſcher Miniſter des Auswärtigen und giebt 
ſeinen Platz im preußiſchen Miniſterium nicht auf. Der Zuſammen⸗ 
bang des preußiſchen Miniſteriums mit den Behörden des deutſchen 
Reichs bleibt durch den Reichskanzler in Perſon aufrecht erhalten. 

Berlin, 16. Deebr. Die Specialcommiſſton des Abgeordneten⸗ 
hauſes für das Provinzialfondsgeſetz beſchloß die Ausſcheidung beſon⸗ 
derer Kreisfonds, welche den Kreiſen vorweg zur Durchführung der 
Kreisordnung zufließen ſollen. Die Regierungscommiſſare ſtimmten 
principiell zu und ſagten die Beſchaffung des Materials für die nächſte 
Sitzung nach Neujahr zu, ſowie die Entſcheidung, ob der Beſchluß 
innerhalb der jetzigen Vorlage oder durch ein beſonderes Geſetz aus⸗ 
ſührbar. 

Berlin, 16. Decbr. Die „Börſenzeltung“ erfährt, 
preußiſche Bank keineswegs N bei benen 3 8 
— — RZ - 
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firmen betheiligt find, dleſet Eigenſchaft halber pure zurückweiſt, fon- 
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dern daß dieſelbe nur bei ſolchen Wechſeln, denen man Geldmacherei 
und Schiebung von vornherein anſieht, Riem lich rigoroſe verfährt und 
derartige Papiere nur nimmt, wenn ſie nicht länger als vierzehn Tage 
laufen. Die „Böiſenz.“ fügt hinzu, daß heute erhebliche Summen 
discontirt werden; die Gerüchte von großen Reſtrictionen der Bank 
find nach vielen Richtungen hin übertrieben. 

Berlin, 16. Deebr. Der Kriegsminiſter hatte heute eine län⸗ 
gere Unterredung mit dem Reichskanzler. 


Wiesbaden, 16. December. Das Kronprinzenpaar iſt mit den 


ruhe in erwünſchtem Wohlbefinden Wee 417 Uhr eingetroffen 
und im Koͤnigspalais abgeſtiegen. 


Wien, 16. December. 
reform ſind folgeude: Es werden directe Wahlen eingeführt und die 
Gruppenmaſſen beibehalten; Vermehrung der Abgeordnetenzahl um 
120 auf 323, darunter die Großgrundbeſitzer und Landgemeinden um 
je 50 Procent. Die Zahl der nach der Landtagswahlordnung von 
1861 wahlberechtigten Städte wird durch Städte, Märkte und Ins 
dufisialorte vermehrt, welche durch ihre Volkszahl, Steuerleiftung oder 
induſtrielle Bedeutung hierauf Anſpruch haben. 
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nber 1872. 


zuläſſig. 

Rom, 16. Decbr. Die Staatsſchatzlage ergiebt für die erſten 
11 Monate 1872 eine Mehreinnahme von 128 Millionen gegenüber 
dergleichen Periode des Vorjahrs, wozu alle Steuergebiete beitrugen. 

Paris, 16. Decbr. Ueber die Ueberſchwemmungen namentlich 
im Flußgebiete der Lolre gingen betrübende Nachrichten ein. Die Ei⸗ 


ſenbahnverbindung mit Nantes iſt unterbrochen. Die Banque de Franee 


macht bekannt, daß fie nicht im Stande ſei, die in den überſchwemm⸗ 


dure. Die Maptperehe l ene Tehähige, de Aiden it 


Orten zahlbaren Wechſel zur Verfallzeit zu präſentiren und fordert die ar 
beiden jüngften Kindern nach glücklich zurückgelegter Reife von Carls⸗ | Interefienten auf, dieſelben am Verfalltage einzuldfen. 


London, 16. December, Viscounteß Baconsfield, Disraelis Gattin, 
iſt geſtorben. Die Morgenzeitungen beſprechen den Todesfall mit inniger 8 


Die Grundzüge der öſterreichiſchen Wahl Theilnahme für Disraell. 


New Nork, 16. Decbr. Die zwei Parlameniskörper, in welche 
die Legislative Alabamas geſpalten war, gaben Grants Vorſlellungen 
nach und einigten ſich zu einer Verſammlung. 


Telegraphiſche Privatdepeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 16. Decbr. Die „N. Fr. Pr.“ meldet: Die Einbringung 


in den Landtag giebt die Wahlberechtigung in den Reichsrath für vertagt. 


daſſelbe Land und dieſelbe Gruppe. 


Die Wahl wird ſchrifllich mit 


J. Neumann's Haupt⸗Cigarren⸗ Michele, 8 10 und 11, im „weißen Adler“, 


empfiehlt ihr vollſtändiges Lager echter Meeeſchaum⸗Waaren, zu ſoliden Preiſen, als: franzöſiſche, eosmopolitiſche Pfeifen, Waſſer⸗Pfeifen, halb und ganze aaa 


ifen, [«, 
‚Ar ah ch. 


Luckenwalder⸗ und alle Sorten neue Abguß⸗Pfeifen, echte Preßburger und Wiener Steinweichſel⸗Spitzen, ſowie hunderterlei Gefchente, geeignet für 


e. Neumaan’s Haupt⸗ Gigarteit- Niederlage, Ohlauerſtraße 10 und 11, im „weißen Adler“, 


empfiehlt ihre ausgezeichneten Cigarrenfabrikate, ſowie Lager echter und Hamburger Marken. 60 Niederlagen, darunter 22 in Berlin, 36 in Schleſien, in der 9 755 


dürfen dafür Bürgſchaft ſein, daß in dieſem Artikel 


bedeutendes geleiftet wird. 


2. Neumanm’s Haupt-Cigarren⸗Niederlage, Ohlauerſtraße 10 und 11, im „weißen Adler“ -. Ohlauerſtraße 10 und 11, im „weißen Adler“. 


sichten, wie dem Courszettel, 
men etc. etc.; 


Berliner 


Börsen- Courier. 


Finanzblatt ersten Ranges, 
Grosse politische Zeitnng. 


Der „Berliner Börsen-Courier“ wird in seinen bekannten und anerkannten Bestrebungen, eine Börsenzeitung 
ersten Ranges und ein politisches Blatt grösseren Umfanges in vorzüglicher Weise zu bieten, fortfahren. 
0 Der Handelstheil wird alles für den Banquier, den Capitalisten, den für das Productengeschäft Inter- 
essirten wünschenswerthe Material, nach wie vor, in möglichster Vollständigkeit bringen und seinen tabellarischen Ueber- 
den Verloosungslisten, den Zusammenstellungen der Eisenbahn-Einnah- 
besonders in Bezug auf Correctheit die sorgfältigste Pflege zuwenden. 
N Besprechungen werden sich wie bisher auszeichnen durch grosse Mannigfaltigkeit und 


entschiedenste Unparteilichkeit 


und zwar durch Unparteilichkeit im wahren Sinne des Wortes. 


Seine Nachrichten und kritischen 


Der „Börsen-Courier“ verschmäht es zu 


enen auf die Herabwürdigung jeden, auch des besten und solidesten Unternehmens hinaus laufenden Manipulationen zu 
greifen, welche jüngere Concurrenten zum Schaden ihrer Leser mit einigem nur ihnen, den Concurrenten, zu gute 
kommenden Erfolge angewandt haben und noch anwenden; er hält sein Prinzip aufrecht, jede Erscheinung” auf dem 
Gebiete der Börse objectiv und nach sor efältige r Information über die thatsächlichen Verhältnisse zu beurtheilen, 
ein Bedenken zu versehwelgen, aber auch keinem 3 Anerkennung zu versagen, 
er ir kurz gesagt, gerecht sein in der Zutheilung von Lob und Tadel. 
; So nur kann er das Interesse seiner Leser pflegen, weil er der Pflicht folgt, nicht nur vor positiven Ver- 
Iusten 5 wahren, sondern auch vor relativen, wie sie eben jene kritiklosen Angriffe unvermeidlich im Ge- 
folge haben. 


Der. „Börsen-Courier“ ist gern erbötig, seinen Laden auf specielle Anfragen 
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zu ertheilen, er wird dies brieflich thun, weil räumliche und andere technische Bedenken eben 80 Sehr gegen den 
Abdruck der Antworten sprechen, wie der Umstand, dass diese Antworten immer nur für einen Leser Werth haben. Die 
Abonnenten werden in jedem Quartale drei Mal ein zu diesen Anfragen eingerichtetes Formular empfangen, das 
gleichzeitig als Ausweis anstatt der Quittung dienen kann. 
. : Der politische Theil unseres Blattes ist von so ausserordentlicher Reichhaltigkeit, dass er für die grosse Mehr- 
4 zahl unserer Leser e Veranlassung ausschliesst, ein politisches Blatt nebenher zu halten. 
3 Neben Allem, was politische Zeitungen überhaupt bringen, also neben telegraphischen Depeschen, amtlichen 
und Hof-Nachrichten, ausführlichen Berichten, über die Verhandlungen der Deutschen, Resumé's über jede erwähnens- 
werthe Sitzung der auswärtigen Parlamente, neben durch Pri ägnanz und Klarheit ausgezeichneten Leitartikeln, neben durch 
ihre pikante Form ungewöhnlich beliebten Notizen, ausser vorzüglichen Original- Correspondenzen, ausser interessanten 
#1 Mittheilungen aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens bringt der „Börsen-Courier* in seinem reichhaltigen Feuilleton 
A Beurtheilungen und Nachrichten aus Kunst und Literatur mit besonderer Aufmerksamkeit für das Theater in seinen 
klinstlerischen und persönliehen Beziehungen, 


as 3 Sonntagsnummer gratis beigegebene Wochenblatt 


„Die Station“, 


liefert Form einer Causerie eine Wochenschau, dann kritische, novellistische und humoristische Artikel in 
grosser 
Der zue „Courier“ erscheint wöchentlich 12 Mal, 
Abend- Aug an OBER Tagen Morgens und Abends. 
Der viertel rliche Abonnements-Preis beträgt für Berlin nur 24 Rthlr. incl. Bringerlohn, für ganz Deutsehland 


und Oesterreich 2% Rthlr.; mit seinen sonstigen Vorzügen vereinigt unser Blatt also auch den grosser Billigkeit. 
Inserate 3 Sgr. für die 3gespaltene Petitzeile, 5 


Wir laden zu Abonnements mit dem Bemerken ein, dass alle Postanstalten und Zeitungsspediteure 


Bestellungen annehmen. 
Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier.“ 
Berlin, Mohrenstrasse 24. 


C. Cretschel aussen Oblauerir, 16, ins . "gr Gretschel, »sseweit«. Ohlauerſtr. 16. 


Sonntags in einer Morgen-, Montags in einer 


Vergnügen dahin ab, daß der 1927 


Auch ich gebe mein Urtheil mit 955 


8 3 Meer 
1555 De 


ag u e Schach-, Domino und andere 
ma rken, S 


und Damenbretter, Stock⸗ und 


winden, Cigarrenkaſten, Lichtſch 


i bſtmeſſer, 
Horn, Elfenbein und Holz rme, Obſt 


Sau Gigarrenfigen, lange und kurze Tabakpfei- 


Kryſtallbaum 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


1001 NACHT. 
Für die Jugend. 


14. Auflage. 


1001 NACHT. 


Neue Auswahl. 
®. Auflage. 
Bearbeitet von M. Tlaudius. 
Mit Bildern in Farbendruek, gezeichnet 
von Profeſſor L. Rurger. 
Preis jedes der beiden Bände 1 Thlr. 
Ein Abſatz von bereits über 60,000 
Bänden ſpricht dafür, wie ſehr dief e 
Ausgabe die Jugend auſpricht. Der 
beliebte Jugendſchriftſteller M. Claudius 
hat es ann; in feiner Bearbeitung 
dieſer echt orienialiihen Märchendich⸗ 
tungen die jugendliche Phantaſte anzu⸗ 
regen, ohne ſie zu erhitzen. Dabei hat 
er Alles, was das Original für die 
Jugend anſtößig und gefährlich macht, 
auf's 8 vermieden. Dieſe 
1001 Nacht kann man daher der Jugend 
ohne Beſorgniß in die Hand geben. 
Verlag von L. Rauch in Berlin, 
Wilhelmstr. 144 A, der obige Bücher 
durch das ganze Reichspoſtgebiet gegen 
Poſtanweiſung des Betrages 5 


raneco 
endet. [2492] 


Als paſſendes! Feſ tgeſchenk er empfehle die in 
meinem Verlage erſchienenen 19094] 


edichte 
Aloys Seichter. 


Ton. 1% Thl., elg. geb. m. 9 1% Tol. 
J. Sauer. 
05 Recenſionen Sagt die Ber⸗ 
liner „Deutſche Romanzeitung“. „Aloys 
Seichter iſt ein ſinnig poet. Gemüth. ir 
mochten ſeine Gedichte in göthiſchen Sinne als 
Gelegenheitsgedichte bezeichnen. Die Veran⸗ 
laſſung zu ſeinen Liedern giebt ihm des Lebens 
raſtlos wechſelnde Welle und in gef. Form 
giebt er wieder, was ihm Geiſt und Herz er⸗ 
füllt, die Damen werden ſeinen Dichtungen 
gern lauſchen.“ 


ar günſti 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger gebildeter Kaufmann und 
Hausbeſitzer mit 35,000 fl. Vermögen wünſcht 
2 mes den ene junge gebildete und 
. ame mit einer entſprechenden 
Mitgift zu heirathen. Gef. Gegenantrage 
mit Photographie übernehmen bis zum 28. 
8 unter Chiffre A. U. 21 Haaſenſtein 
& Vogler, Annoncen⸗Expedition in Prag. 
Discretion ſowie Retournirung der 11595 
phien ſelbſtverſtändlich. [9262] 


ee N Pe DE 


4 à 6 Thlr., 4 à 14 Thlr., 

N jeden beliebigen Bolten, um yab allt Sen 

ungen tm ofor 
en Auguß Frocſe in Danzig. 


147. Preuß. Staats⸗Lottetie 


Aus Paris wird demſelben Blatie gemeldet: 
abſoluter Majorität, in den Landgemeinden durch Wahlmänner von] Dreißiger⸗Commiſſion alle Punkte der Botſchaft aufrecht halten. 
daß die andern Wählerklaſſen unmittelbar vorgenommen. Wer wahlberechtigt] Agitation für die Auflöͤſung der Aſſemblee hat in Folge der vorgeſteigen 
Bi und — 1 Jihr surheigelegt bat, iſt WER: in allen] Sitzung der ns 5 zugenommen. 


Nauch-Nequifiten 


Reelles 


Die 


Soeben iſt erſchienen die 32. Au 
des weltbekannten, lehrreichen Buchs 


Der persönliche Schutz: 
von Laurentius. Ju Umſchlag N f 
Tauſendfach bewährte Hilfe 
und F (20jährige Erfah⸗ 
rungl) von 


Schwäche- 


eg des männl. Geſchlechts, Nerven⸗ 
eiden ꝛc. Folgen 5 8 u. 
en er Exceſſe. — Durch jede 
[Buchbandlung (auch von der Schlet⸗ M 
ter'ſchen Bud, Schweidnitzerſtr. 16/18), 
ai von Nr IT raße, 
eipzig, zu beziehen. Prei 
Armen, wenn ſie dies durch Artefie 
ag gratis. Laurentius. 
Vor den Nachahmungen und Aus⸗ 
ügen dieſes Buchs, —kleinen Sudel⸗ 
ve riften, die unter den Titeln Jugend⸗ 
freund, Selbsterhaltung und ähnlichen, 
in faſt allen Zeitungen marktichreieriſch 
ausgeboten werden —, wird wohlmeinend 
gewarnt. Daher achte man darauf, 
die echte Ausgabe, die 
Driginal-Ausgabe von Laurentius 
zu bekommen, welche einen Octavband 
von 232 Seiten mit 60 anatom. Ab⸗ 
bildungen in SR bildet und mit 
dem Namensſtempel des Verfaſſers ver⸗ 
ſiegelt iſt. [5740] 


1. Auntheil⸗Looſe . 
1. Kl. 147. Prß. Lotterie 


versendet 147 baar: / 13%, 6%, 
A, Ha . Ya 9 
Jeruſalemerſtraße 62 11. 


Viotoria-Keller, 


Hahn in 8 


Oblauerſtraße 84, Ecke oller,, | 


empfiehlt fein Restaurant, 


gute Weine und Speiſen bei Damen | 


Bedienung. 19217] 


Durch * A neuer Maschinen 
bin ich in den Stand gesetzt 


Brief bogen und 85 | 


Couverts mit 
Monogrammen 


neuester Art, aufs Schleunigste höchst 
sauber auszuführen, ; [9277] 


F. Schröder, 


Papierhandlumg, Albrechtsstrasse 


en ‚Hei 

er Heine 

— Papier⸗ 
De ie Copleverſahren 


botogra 
ah, x 


5 Gymnaſtiſche Spiele im 
8 S pparate, 
Schatten⸗Theater, 
Wunder⸗Cammera's, 
Fu Nebelbilver-Apparate, 
Laterna magioa’s, 


2 Holzſpritz⸗Apparate, 


die neu eſten Gefeligafts: 
Spiele ꝛc. 


Thlers wird in der 


Men! ent 


Zimmer, 2 


er 2 
nder, ider⸗ 
und Hanstuchin er, Nolldecken, Kartenpreſſen, ien schaukeln, Garn⸗ 
ächer, M ſchettknöpfe 25205 legn den Elfen 

er, Manſche eleganten en · 
bein⸗, Gummi⸗ und Bernſteinſchuck in größter Auswahl zu (ehe billigen Preifen. 


oder die 
Winterlandſchaft im Glaſe, 
die man bei Herrn R. Gebhardt in Breslau, 
Albrechtſtr. 14, für 12% Sgr. bekommt, eine 
recht ſinnige und inlereſſaute Unterhaltung 


d Klein ausma Frauen⸗ 
für Groß un cht. 8 


verk. Antbeil⸗Looſe 1. Klaſſe geg. Einſendung] empfie 
oder Nachnahme d., 
2 Thlr., W 5 


Broſchüren über das Dr. Legab' ſcheſa Weihnacht 5 
5 lixir ſind gratis zu 5 in 5 inte ales Ae ae e 
Apothele zu Bojanowo. [2307] 


19273 
. Gebhardt, Albrechtsſtr. 14. 


Delgemälde, 


a 7 4 


Auguft 


j ER. N. Mecauer, Ring A. 2. DIE 


x K 5 


7 
7 
4 


£ 


FOR 


it 
le bie, 
— 


A A a a Nun N 


— 


2 


2 
— 


3 


. 1 N 


— 


2 


e 
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Die Wahlberechtigung |ded. Actiengefeged in den Reichsrath iſt wegen Umarbeitung vorläufig de: 


1 


2 


18 
. 
— 


** 

> 257 
8 
— er 


— 


Verlag von Maruſchke & Berendt: 


Die Kreisordnung 


nach den Beſchlüſſen beider Häuſer. 


r., nach Auswärts 5% Sgr. 
in allen Buchhandlungen. 


5 Sg 
Vorräthig 


25 


10,000, 5000, 2 


der Zlehung baar ausgezahlt. 


In Folge der täglich sich steigernden enormen Bestellun- # 
gen sind „Loose à | Thlr. pro Stück“ nur noch kurze Zeit 


zu beziehen durch die 


Haupt-Agentur Schlesinger,“ 


000 Thaler, 


„ 1000, 500, doch wenigstens 20 Thlr. er- 
hält „jeder Inhaber“ von Gewinnloosen der diesjährigen 
„Cölner Dombau-Lotterie“ deren Ziehung am 16. Januar be- 
ginnt, von der Unterzeichneten Haupt - Agentur, sofort nach 


[9241] 


9221] 
ng 4 
Etage. 


Die Verlobung unſerer Tochter Flora] Am 15. d. Morgens 6 Uhr entſchlief nach 


mit dem Kaufmann 


Herrn Bernhard Jacob langem Leiden unfer lieber Mann und Vater, 


aus Strehlen beehren wir uns Freunden und] der Weißgerbermeiſter 


Bekannten ergebenſt anzuzeigen. [6108] 
Breslau, den 15. December 1872. 


3. Holz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Flora Holz. 
Bernhard Jacob. 
Breslau. Strehlen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Helene 
mit dem Herrn Benno Hänflein beehren wir 
uns allen Verwandten und Bekannten erge⸗ 
benſt anzuzeigen. [6095 

reslau, den 15. December 1872. 


oſeph Lewy. > 
Friederike Lewy, geb. Mehring. 
Als Verlobte Be fi: 


Helene Lewy. 
Benno Hänflein. 


Die Verlobung unſerer Tochter 7 
mit dem Kaufmann Herrn Siegmund Wei⸗ 
Benberg von bier beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. [2510] 
Ratibor, den 17. December 1872. 
E. Spiegel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Spiegel. 

Siegmund Weißenberg. 
Aan: an An MSA 
2 Die Verlobung unſerer Tochter 
14 Eliſe mit dem Brauereibeſitzer Herrn 
Richard Hirſch beehren wir uns er⸗ 

gebenft anzuzeigen. 9286 
Rawicz, den 13. December 1872. 
Rudolph Sprotte nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſe Sprotte. 
Richard Hirſch. 85 
Ann 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Noſa mit dem Königl. Kreis⸗Secretair und 
Polizei⸗Anwalt, Herrn Albert Scholz bier: 
ſelbſt, beehre ich mich hierdurch ergebenft 
er ee } 2511 
oͤwenberg i. Schſ., den 15. December 1872. 
Pfuhl, Rector und Frau. 


Die am 16. Nopbr. d. J. ſtattgefundene 
Verlobung unſerer vierten Tochter Ottilie 
mit dem Kaufmann Herrn Ludwig Ahrens 
in Dallas, Texas, zeigen ergebenſt an: 


Wohl und Frau. 
Pleß OS., 16. December 


Asa 


1872. [6089] 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
Martha SHeiniſch [2525] 


Richard Seidel. 
Friedland D.-S., 15. December 1872. 


Die Verlobung unſerer Nichte Anna Schulze 
mit dem Kaufmann Herrn Carl Krebs in 
Schoͤmberg beehren wir uns biene fr 


zeigen. 
Landesbut, den 8 December 1872. 
ulze, 
Königlicher Commiſſions⸗Rath und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
A D 


Landeshut. Schoͤmberg. 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Erneſtine mit Herrn Max Perl von hier 
erlaube ich mir hiermit ergeben ſt anzuzeigen. 

Groß⸗Dombrowka, den 12. Dechr. 1872. 

[2503] Eva Böhm. 


Statt beſonderer Anzeige. 
A. Gſſendah en 
A. Ekert, k. Eiſenbahn⸗Secretair. 
Julie Ekert geb. Litoillard. 
Straßburg im Elaß. 


Meine liebe Frau Selma, geb. Steinitz, 
wurde heute von einem muntern geſunden 
Mädchen ſchwer aber glücklich entbunden. 

Berlin, 13. December 1872. 

[9288] L S. Silberſtein. 


Meine liebe Frau Laura, geb. Neisner, 
wurde heute Abend 11 Uhr von einem mun⸗ 
teren Knaben entbunden. [9259] 

Nicolai, den 14. December 1872. 

25. O. Buben 


Nach ſchweren Leiden ftarb heut Nacht 
unſer innig geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Schwager, Bruder und 
Onkel, der Kaufmann 6088] 
= Gabriel Ringe, 

im 70. . 


Wer den Da 8 kannte, 
wird unſern tiefen Schmerz zu würdigen 
wiſſen. 


reslau, den 15. December 1872. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung Dinstag Nachm. 2 Uhr. 
Trauerhaus Antonienſtraße 17. 


1 Dinstag, den 17. December. 


Rudolph Kartſchocke, 

im Alter von 40 Jahren, was wir allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder befondern 
Meldung tiefbetrübt anzeigen. [609 

Auguſte Kartſchocke geb. Schneider 

. Knebſt Kinder. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 

18. d. Nachmittags 3 Uhr vom Allerheiligen⸗ 
Hoſpital nach dem Gräbſch. Kirchhofe ftatt. 


Heute verſchied nach vierzehntägigem Lei⸗ 
den unfer älteſter Sohn und Bruder der 
Kaufmann Guſtav Langauf im Alter von 
37 Jahren an Lungenläbmung. Dieſes en 
gen um ſtille Theilnahme bittend an pe 4) 

Frankenſtein, den 15. December 1872. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


weite Brüdergeſellſchaft. 


Die Beerdigung unſeres langjährigen Mit⸗ 
gliedes des Kaufmanns Herrn abriel 
Ringo findet heut Nachmittag 2 Uhr 
ſtatt. Dieß zur Kenntnißnahme der Herren 


Mitglieder. 
6090 Der Vorſtand. 

Trauerhaus: Antonienſtraße 17. 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Herr Kreisrichter Krüger mit 
Frl. Gertrud Ungnad in Berlin. 

Verbundene. Premier⸗Lieutenant im 2, 
Thür. Inf.⸗Regiment Nr 32 Herr Lölböffel 
v. Löwenſprung mit Frl. Anna v. Pleſſen in 
Berlin. Lieutenant im 4. Thür. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 72 Herr Geſterding mit Frl. 
Marie Eck in Torgau. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Premier⸗ 
Lieutenant im Garde⸗Jäger⸗Bataillon Herrn 
Graf Poninski in Potsdam, dem Hrn. Paſtor 
Baltzer in Wernsdorf, dem Hrn. Kreisrichter 
Seyffarth in Wormpitt i. Oftpr. - 
Todesfälle. Lieutenant im 3. Pomm. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 14 Herr v. Loeper 
in Swinemünde. Geheimer Regierungs⸗ und 
Laudrath a. D. Herr Graf v. Seydewitz in 
Pülswerda. Herr Paſtor Giehrke in Herrn⸗ 
burg. Herr Kreisrichter Bratſcheck in Berlin. 


Siadi-Theater. 


„Marie, bie 

Tochter des Regiments.“ Kom ſche Oper 
in 2 Alten. Muſik von Donizetli. (Wa: 
rie, Frl. Steinher; Marcheſe, Frl. 
Weber⸗Kukula; Sulpiz, Herr Rieger 
als Gaſt; Tonio, Hr. Boll) Vorher: 
„Die Sünderin.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
G. von Moſer. ey des 
Balletmeiſters Hrn. Polletin und der Da⸗ 
men C. und H. Mentzel und Umlauf. 

Mittwoch, den 18. December. „Lohengrin.“ 
Romantiſche Oper in 3 Akten von Rich. 
Wagner. (Elſa, Frau Robinſon; Ortrud, 
Frl. Holmſen; Lohengrin, Hr. Koloman 
Schmidt; Telramund, Hr. Robin ſon; 
König, Hr. Brandſtöttner; Heerrufer, 
Hr. Kraze; vier Brabanter Ritter, die 
Herren: Bollé, Kaps, Serpentin, 
Oberhauſer; vier Pagen: Frl. Schubotz, 
Fin Weber⸗Kukula, Frl. Epſtein, Frl. 
Zink.) — Die Decoralionen ſind ſämmtlich 
von Hrn. Pape gemalt. Die Coſtüme find 
von H. Ploch in Darmſtadt gezeichnet und 
angefertigt. 


f Lobe - Theater. 

Dinstag, den 17. December. Gaſtſpiel des Frl. 
Anna Glenk, vom kgl. Hoftheater in 
Stuttgart. „Die Grille.“ Ländliches 
Charakterbild in 5 Akten. Mit theilweiſer 
Benutzung einer Erzählung von George 
Sand, von Charl. Birch Pfeifer. (Fanchon, 
Frl. Anna Glenk 

Den Bemühungen der Direction gelang 
es Frl. Anna Glenk noch für einige Gaſt⸗ 
Vorſtellungen zu gewinnen. 

Mittwoch, den 18. December. Benefiz und 
vorletztes Auftreten des Hru. Albert Telek, 
vom deutſchen Actienthealer in Peſt. „Die 
weiße Dame im Schloſſe Avenel.“ (I. Aki.) 
Oper von Scribe. Muſik von Boildien. 
(George Brown, Hr. Albert Telek!) 
„Fäuſtling und R Para⸗ 
dirende Operette in 3 Akten. Text und 
Gamona A Corp. a 1 VE 

) Ichriebenen Einlagen. (Fäuſt⸗ 
ling, Hr. A. Telek.) A 7) 
Naturwissenschaftliche Section. 

Mittwoch, den 18. Deebr., Abends 6% Uhr: 

1) Herr Geheimer Medicinalrath Professor 
Dr. Göppert: Mittheilungen über frühe- 
res Vorkommen von Elenthieren in 
Schlesien. 

2) Herr Staatsrath Professor Dr. Grube: 
Weitere Mittheilungen über die Be- 
wohner des Baikal-Sees. [9256] 


Vom 1. Januar 1873 ab verlege ichn 


meinen Wohnſitz von Ratibor nach 
H D * 7 
Gogolin. donn voriger Kat 
Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛce. 


Wundarzt Lehmann, Albrechtsſtr. 19, 1 Tr. 


ieh.: 1. Kl. 

Sup 8. 1. 73. — 11. 

Hauptgewinne: : 

Zu ae 5 
1 


Thlr. 80 35 17% 8% 4% 
Schleunige Beſtellungen werden jetzt 
Schleſinger's Lotterie⸗ und Staats ⸗Effecten⸗Handlung. Breslau. 


5062 


Taubſtummenanſtalt. 


Zur Vermeidung von Verzögerungen des Geſchäftsbetriebes in Vertre⸗ 
tungsfällen bitten wir, alle Zuſchriften, welche die Taubſtummenanſtalt im 
Ratibor oder den unterzeichneten Verein angehen, nicht an die perſönliche 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, ſondern an unſere unten ſte 

Ratibor, den 13. December 1872. 


Der Verein für deu Unterricht und die Erziehung 
Taubſtummer aus dem Regierungsbezirk Oppeln. 


geſetzl. Form pro 1. Klaſſe: 
4 40 


a aa 0a 


Tüte, 20 9 Ag 24 u % . 
W Boll:Loofe für alle 4 Klaſſen ailtig: 
o 


2% 


Breslauer 
Orchester verein. 


Dinstag, den 17. December, Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Concert-Saale: 
Fünftes 
Abonnement - Lonrert 


unter gefälliger Mitwirkung der Damen 

Frl Doniges u. Lüstner, der Hrn. Seidelmann 

und Schubert, geehrter Mitglieder der Sing- 
akademie und anderer Kunstfreunde. 


PROGRAMM. 
I) Ouverture zu Leonore (Nr. 3) | 


L. von 


2) Elegischer ae Chor, 
— Beethoven. 


3) Violin-Romanze (G- dur) 
4) Neunte Sinfonie (m, Chören) 


Billets zu den Logen und zum Saal 
& 1 Thlr. und Stehplätze à 20 Sgr. sind in 
der Königl. Hof- Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, Schweid- 
nitzerstrasse 52 und an der Abendkasse zu 
haben, [9119] 

Letzte Gesammtproben: 
Dinstag von 12—1 Uhr, im Springer'schen 
Saale 


Ausgabe der Legitimationskarten. 
Breslauer 
Asrtien- Bier- Brauerei 
Heute 
Grosses Concert. 


von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree & Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht 3 


werden. 


Victoria-Salon. 


Heute Montag, den 16, December 


Grosse Vorstellung 


in Springer's Concert-Local, 
(Welss garten), Gartenstr. 16. 


Wilh. Jerwitz. 


Schweid- 


nitzer Viertel 
Strasse vom 
No. 52, Ringe, 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof- Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 
ausgewählt guter 


Kinder- 
und lugendschriften. 


Ansichts-Sendungen 
stehen für hier und auswärts zu Diensten, 


Warnung. 5 


Verloren gegangener 
Ein ausgefüllter Pima⸗Wechſel über 1420 
Thlr. acceptirt von Unterzeichnetem fällig am 
8. März 1873, zahlbar bei der Filiale der 
Breslauer Wechslerbank in Gleiwiß, vor An⸗ 
kauf deſſelben wird gewarnt. 2530] 
Myslowig, den 17. December 1872, 


A. Silbermann. 
Dr. Straehler, 


Brunnenarzt 
zu Salzbrunn in Schleſien, 
während des Winters in: 
San Remo, 
Riviera di ponente. 
Wohnung Villa ponente. 
Geburtshilfe, Frauen- und finder 


Krankheiten 
0 Dr. Dyrenfurth, 
Neue Schweidnitzerſtraße 1. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 
erlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts, 
und Hautkranſbeiten ſelbſt in den hartnäckig 
ſtru Fällen grüindlich uad ſchnell. Leipziger 
ſtraße 91. 12202] 


Für Kinderkrankheiten. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


ende Firma zu richten. 
0 [9266] 


147. Preuß. Landes⸗Lotterie. 
2. Kl. 3. Kl. 4. Kl 


2. 73. — 18. 3. 73. — 19, 4. 78. 
Thlr. 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000 ac. 


1% 
noch effectuirt durch 


Th. Hofferichter's 


Spieſwaaren⸗Handlun 
5 Ring 5921 u 


; (neben Moritz Sachs), 

in den eleganten Räumen in erſter Etage, 
enthält in zweckmäßiger Anordnung und guter Ueberſicht eine Fülle 
reizender Spielwaaren, darunter viele Novitäten und eine reiche 
Auswahl von Puppen leigener Fabrikation). Preiſe feſt und billig. 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. [9271] 


[8072] welcher in keiner feineren Küchein Deſter⸗ 


reich fehlt, beſitzt die guten Eigenſchaften, 


Feigen ⸗Caffee, 


dürch deſſen Zuthat den Wohlgeſchmack auch des beſten Caffee's zu erhoben, 


als auch bei Genuß von ſtarkem Caffee die ſchädlichen Folgen, wie Blut⸗ 
wallungen 2c. zu heben. Brima-Oualität à Pfd. 8% Sgr. (Wieberb erläufer 
Engrospreiſe) verſendet 57721 


A. Gonschior, Breslau, Weidenſtraße 22. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 16. d. Mts. ab die 
von uns ſtatt 4 ½ procentiger Pfandbriefe ausgegebenen Interimsſcheine nur noch 
dei unferer General⸗Landſchafts⸗Kaſſe bier gegen Pfandbriefe umgetauſcht werden. 

Dieſelben können auch mit der Poſt, — aber dann auf Gefahr des Abſenders 
frankirt eingeſendet werden, wogegen dann die Pfandbriefe ebenfalls mit der Poſt 
frankirt dem Einſender zugeſchickt werden ſollen. [2273] 

Königsberg, den 12. December 1871. 


Oſtpreußiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 24. October d. J., den Umtauſch 
unſerer Interims⸗Actien gegen neue vollgezahlte Aclien unſerer Bank betreffend, er⸗ 
ſuchen wir die Herren Actionatre unferer Bank, dieſen Umtauſch vom 15. d. Mts. 
ab bis zum 11. Januar 1873 einſchließlich bei deu betreffenden Einzahlungs⸗ 
ſtellen bewirken zu wollen. 

Interims⸗Actien, die bis zu jenem Termine bei den Elnzahlungsſtellen gegen 
definitive Stücke nicht umgetauscht worden find, werden dann nur noch an unſerer 
Bank⸗Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, zum Umtauſch angenommen werden. 

Gotha, am 15. December 187 [2515] 


Deutliche Grunderedit Bank. 


von Holtzendorfl. Landsky. R. Frieboes. 


Verein junger Kaufleute. 


für wiſſenſchaftliche und geſellige Zwecke. 
Heute Abend 8% Uhr im Vereins⸗Local: 


Vortrag des Herrn Dr. Eitner über „Leſſings Nathan 
den Weiſen“. 


Damen können eingeführt werden. 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter 


Herren⸗Artikel. 


Nachſteh end verzeichnete Waaren, welche von voriger Saiſon 
übrig geblieben und weder in Muſtern noch in Qualitäten von mir 
ferner geführt werden, habe ich zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
zum Aus verkauf geſtellt. 

Es befinden ſich beſonders darunter eine große 
Partie geſtickter Hemden ⸗Einſätze, Cravatten und 
Shawls, wollene und ſeidene Cachenez, ſeidene Taſchen⸗ 
tücher, Reiſedecken, engliſche Jagd⸗Juppen, Buckskin⸗ 
Handſchuhe, wollene Socken u. ſ. w. [9278] 


J. Wiener, 


Junkernſtraße, Hotel zur „Goldenen Gans.“ 


[9255] 


Für Weihnachten. 


Ausgabe Breitkopf & Härtel. 
Werthvolle Muſikwerke 


in eleganten und billigen roth cartonnirten Bänden. 
Bach, Beethoven, Cberubini, Gluck, Haydn, Mozart, Chopin, 
Mendelsſohn⸗ Bartholdy, Schubert, Schumann, Weber ıc. 


in größter Auswahl vorräthig bei 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1. [9289] 


Praktiſchſtes Weihnachts⸗Geſchenk 


für Hausfrauen ſind mei 


[8503] 
Deutſch⸗Ameril. Waſch⸗ und Wring⸗ 
Maſchinen, 


die ich unter Garantie für Erfolg und Solidität verkaufe. 


8 Julie Hering, 
ons, Alte Taſchenſtr. 17, vis-A-vis der Liebichs⸗Höhe. 


Wasch cb e 


* 


Oberſchlefiſche Eisenbahn. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Oberſchleſiſche Giſenbahn. 


5 ecember d. J. iſt für den directen Güter⸗Verkehr zwi⸗ 
ſchen Magdeburg und Buckau einerſeits und Stationen unſerer Bah⸗ 
nen andererſeits, ein zweiter Nachtrag in Kraft getreten, welcher 
if Klaſſifications⸗Aenderungen und Tariffäge für die neu aufgenomme⸗ 
1 1 FF Borſigwerk, Sudenburg und Vienenburg 
, enthält. 
. Druckexemplare dieſes Tarifnachtrages find bei allen Verband⸗“ 
Stationen, ſowie bei unſerer hieſigen Stations⸗Kaſſe käuflich zu haben. \ 
Breslau, den 12. December 1872. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſeubahn. 
Rechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn. 


Es ſollen 15 Ctr. beſchädigte Schafwollgarne (Facturenwerth 
0 1900 Thlr.) im Submiſſionswege verkauft werden. Dieſelben be: 
finden ſich auf dem hieſigen Güterboden im Oderthorbahnbofe und 
können in den gewöhnlichen Amtsſtunden beſichtigt werden. 

Bis zum 20. d. Mts. nehme ich Offerten entgegen. 
Beyer, Ober⸗Güter⸗Verwolter. 


Thüringiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 


[9247] 


RL 
s 


lungen angezeigten Bücher 
und Musikalien, sind auch 
bei mir zu demselben Prei- 
sen vorräthig. 


5063 


Be kauntmachung. 
2 ale Fatpolifchen Mittelſchule für Knaben ven ae 


plan der einer Realſchule 2ter Ordnung ohne Latein iſt) find zu Oſtern 1873 


zwei ordentliche, ein Jahrgehalt von 1000 Thlr. reſp. 800 Thlr. 


bietende Lehrerſtellen zu beſetzen, für welche ein Lehrer mit der facultas docen 


Mathematik und Naturwiſſenſchaften rar die Prima, und ein 2er 


Leuckart'sche 


Buch- und Musikalien-Handlung 
(Albert Clar), 


Kupferschmiedestrasse 13, Ecke 
Schuhbrücke, 
Jugendschriften, Spiele 
aller Art 
für Knaben und Mädehen, 
in reichster Auswahl bereitwilligst 
zur Ansicht, 
Weihnachtskataloge gratis u. franco. 

Alle von anderen Hand- 


Deutſchen oder in Geſchichte und Geographie womsstis rar 


die Secunda eines Gymnaſiums oder einer a Iſter 1 gewünſcht wird. 
Bewerbungen, denen die Prüfungs⸗ und ſonſtigen Zeugniſſe beiliegen mil en, 289 


bis kun 26. d. Mts. incl. erbeten. 
reslau, den 13. December 1872. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Neſidenz⸗Stadt. 


Oberſchleſiſcher Credit⸗Verein. 


Auf Beſchluß des Aufſichtsrathes und in Gemäßbeit des $ 7 unſerer Statuten fordern 
wir die Herren Actionäre unſerer Bank auf, die reſtliche Einzahlung von 
Procent auf unſere Juterimsſcheine 
Wige 4 pCt. Zinſen, vom 1. Januar a. f. in der Zeit vom 16. bis 23. Jannar 1873 
zu leiſten. 
Die Zahlung kann erfolgen: 5 


in Breslau bei der Breslauer Wechsler⸗Bank, 
„ „ „b. d. Herren Oppenheim & Schweitzer 
und in Ratibor an unſerer Kaſſe. 


Bei den Einzahlungen ſind die Interimsſcheine mit zwei arithmetiſch geordneten Na⸗ 
mens perzeichniſſen einzureichen, Bo Formulare an den Einzahlungsſtellen verabreicht werden. 
Der Umtauſch der Interimsſcheine gegen die definitiven Actien erfolgt nach der Volle 


[8539] 


77 EEG: 


Loose & 1 Thlr. 


zur neuen, mit 15,000 einzeluen 
Gewennen ausgestatteten Lotterie 


Kaiser Wuhelm- 


Stiftung, mit wahrhaft grossarti- 
gen.Gewinnen dotirt von 

Sr. Maj. d. Kaiser v. Deutschland, 
Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Deutschl., 
Sr. Maj. d. Kaiser von Russland, 
Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Russland, 
Sr. Maj d. Kaiser v. Oesterreich, 
Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Oesterr. 
und ausserdem von fast sämmt- 
lichen deutschen Fürsten empfiehlt 
die ausschliesslich mit dem 
Verkauf der Loose [9220] 

amtlich autorisirte Generalagentur 


— 5 5 12 Stück ſechsrädrigen und N 
2 383 ea Perſonenwagen I. und II. Klaſſe, Schlesin er, zahle 5 5 5 une N. bei welchen die Vollzahlung geſchehen iſt. [9298] 
AR owie von i atibor, den 12. December > 
RN 20 „ bierrädrigen Perſonenwagen III. Klaſſe, Breslau, Riag 4, I. Etage. D ch ch 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 5 berf 102737 er Credit⸗Verein. 
2 £ — Die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen werden auf fran⸗ H. Doms. Polko. 


2 8 
i langen von unferem Secretariate verabfolgt werden. 
kute n unteeförifih anerkanntes Exemplar der Bedingungen iſt den Offerten beizufügen 


i it der Aufſchriſt: 
und: eb find diese wi N ere auf Perſonenwagen“ 
d bis zum 
F 28. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 


verſiegelt und portofrei an uns einzusenden. 5 BEN 
Nee Nad Offerten ſowie Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 
Erfurt, den 13. December 1872. 


Die Direction 
der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 


Poſen, den 7. December 1872. 

Bei der auf Grund des Allerhöoͤchſten Privilegtumd vom 19. Juni 1857 am 
30. September 1872 vorſchriftsmäßtg erfolgten Auslooſung der im Jahre 1873 
planmäßig zu amortiſtrenden Sprocentigen Poſener Provinzial⸗Obligationen find nach⸗ 
ſtehende Nummern gezogen worden: 

Litt. A. über 500 Thlr.: 

4. 5. 20. 75. 119. 130. 131. 152. 163. 181. 202. 227. 229. 264. 357. 

358. 448. 502. 519. 588. 592. 620. 653. 656. 681. 692. 784. 785. 886. 


911. 


12508] 


979. 

nddreißig Stück, zuſammen 15,500 Thaler. 

une Litt, B. über 200 Thle.: 
18. 68. 71. 101. 105. 216. 259. 343. 395. 457. 481. 486. 506. 531. 
548. 558. 592.639. 745. 776. 816. 817. 846. 857. 871. 934. 939. 958. 
967. 1037. 1039. 1040. 1043. 1086. 1119. 1149. 1176. 1231. 1253. 

Neununddreißtg Stück, zuſammen 7800 Thaler. 

Litt. O. über 100 Thlr.: 

28. 34. 40. 66. 115. 158. 179. 185. 206. 236. 270. 283. 304. 307. 
450. 597. 646. 680. 695. 704. 722. 744. 792. 799. 850. 879. 919. 991. 
1015. 1035. 1058. 1065. 1088. 1121. 1127. 1148, 1243, 1254. 1284. 1342, 
1406. 1470. 1519. 1549. 1566. 1578. 1638. 1643. 1702. 1705. 1716. 1717, 
1763. 1784. 1839. 1902. 1970. 1997. 2049. 2064. 2079. 2094. 2128. 2149. 
2194. 2199. 2203. 2204. 2266. 2313. 2362. 2386. 2437. 2450. 2457. 2479. 
2585. 2726. 2786. 2821. 2865. 2872. 2904. 2938. 2970. 2987. 3045. 3067. 
3253. 3255. 3290. 3310. 3334. 

Dreiundneunzig Stück, zuſammen 9300 Thaler. \ 

Die mit vorſtehenden Nummern bezeichneten Provinzial⸗Obligatlonen werden]? 
hiermit gekündigt und die Inhaber derſelben werden aufgefordert, den Nennwerth 
gegen Rückgabe der Obligationen in coursfäbigem Zuſtande bei der Provinzial 


Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt, bet dem Schleſiſchen Bank⸗Ver⸗ 


ein zu Breslau oder bei dem Bankhauſe Hlrschfeld & Wolff in 
Berlin vom 1. Juli 1873 ab, bei Letzteren jedoch nur bis zum 31. December 
1873 in Empfang zu nehmen. 
Von den bereits früher verſooſten Probinzial⸗Obligationen find die Nummern 
Litt. B. 213, 
Litt. C. 2934, 
deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1869; 
Litt. A. 179, 
Litt. B. 144, 
deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1870; 
Litt. B. 118. 377. 378. 997, 
Litt. C. 404. 8 
Verzinſung mit dem 1. Juli 1871; 
N 0 249. 505. 958, l 
Litt. B. 2. 80. 293. 437. 918. 926, 5 
Lit, C. 68. 97. 376. 720. 1011. 2020. 2587, 


deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1872 aufgehört hat, bis jetzt nicht eingeliefert 


worden. Der Ober⸗Präftdent der Provi 15 Posen. [9248] 


In Vertretung: V. Wegner 


Ein neues Buch von Clementine Helm! 
Bei Georg Wigand in Leipzig it ſoeben erſchienen und in allen eee 


"Frei Erzählungen für junge Mädchen 


von Clementine Helm, 
Verfaſſerin von „Backſi dchens Leiden und Freuden“, „Lilli's Jugend“ ꝛc. 
Preis: broſch. 1 Thlr., eleg. geb. 1% Thlr. 
Preis von „Backfiſchchens Leiden und Freuden“ eleg. geb. 27 Sgr., 
„Lilli's Jugend“ eleg. geb. 1 Thlr. 4 Sgr. 


Benthin in A. G0Sohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske), 


Albrechtsſtraße 3. 


ſt e 


I. luliusburger, Breslau, 


J. Jullusburger, Breslau. 


Ma "Deut a ne vr 
h die gefeiertſten Meiſter deutſcher . 
r Er wie auswärtige Zeitungen werden von dem Sanger fen 


Sulz. u. N RufitalGredit-Berein zu Breslau 


(Eingetragene Genoſſenſchaft). 


Pianino’s Wir bringen hierdurch zur gefäligen Kenntniß, daß wir den Herrn Gutsbeſitzer und 
und Kaufmann Philipp Maud in Oppeln zum Sub⸗Director des Ruſtikal⸗Credit⸗Vereins 
2 in Breslau ernannt und bepollmächtigt haben, die Intereſſen des Vereins in den Kreilen: 
Harmonium 8 Oppeln, Groß⸗Strehlitz, Lublinitz, Roſenberg, Pleß, Rybnik und Beuthen O/ Schl. gemäß 
erhaltener Inſtruction wahrzunehmen. 
Eon Breslau, den 13. December 1872. 
ne Die Direction: 
Münster, 
Schiedmayer & Söhne, gez. Bollmann. Kluge. 
Phil. J. Trayser & Co. Bezugnehmend auf obige Anzeige beehre mich hiermit zu erklären, daß ich mich zur 
Stuttgart, Aufnahme von Geno enſchaſtern eſtens e halte und Mamelvungen züglich in 
meinem Bureau entgegennehme. > 


Ed. Westermayer, 
H. Gütschow, 


Gleichzeitig erſuche ich geeignete Perſonen ſich als Kreis⸗Vertreter bei mir Iden. 
Oppeln, den 13. December 1872. 5 2506] 


Der Sub⸗Director Philipp Majud. 


Berlin, 
Wanckel & Temmler, : — —. run ne. 
empfiehlt in e 3 D eutſch € Gr und ere d it⸗ B ank. 


und zwar: 


Th. Müller, 


20. Ohlauer- Strasse 79. 


die Coupons Nr. . der Prämien⸗Pfandbriefe I. Abthetiung. 
8 e er 2 2 2 II. 8 


werden von dem genannten Tage ab 
in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschalt, 


147. Preuß. Lotterie. „ „ bei Herrn Jos. Jaques, ; . 
en a 1. Hase, I „ Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 


. e ee, , “bei Herten Ruffer & Co., 
„ „„ bei Herrn Moritz Schlesinger, 


„ Bonn bei Herrn Jonas Cahn, = 
„ Coburg bei Herren Schraidt & Hoffmann, 
„Cöln bei Herren Deichmann & Co., 
„ Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 
Lotterie - Comptoir, Noßmarkt 9, 1. Et. „Dresden bei Herren George Meusel & Co., 
„Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, E 
„Frankfurt a. M. bei der Deutschen Vereinsbank, 
„ Hamburg bei der Norddeutschen Bank, 
„ 8 bet der Provinzial-Wechslerbank, 
„ Königsberg i. Pr. bei Herren J. Simon Wwe, & Söhne, 
„Leipzig bei Herren Hammer & Schmidt, 
„ Magdeburg bei Herren Dingel & Co., 
„ Poſen bei der Ostdeutschen Bank, 
„Stettin bei Herrn 8. Abel jun., 
„ Gotha bei unserer Hauptkasse 
koſtenfret eingelöͤſt. 
Gotha, 15. December 1872. 


Deutſche Grunderedit⸗ Bank. 


v. Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Sefigelchenk. 


Im Verlage von Schmidt & Spring in Stuttgart erſchien: 


Der Fährtenſücher. 


die Jugend bearbeitet 

von Adolar Borneck. 
Mit 16 coloriten Bildern. Zweite Auflage in einem Band. Elegant in Leinwand 
gevunden. 3 Thaler. 7 


Auf eine höchſt anziehende und ſpannende Weiſe find in dieſem Buche das Leben und 
die Abenteuer mit var: . Süd⸗Amerika's geſchildert. in * 
ng Nr. 14, 


Vorrath n Priebatsch’s Buchhandlung, age 


Für Weihnachten!! 


Alle Bekanntmachungen ud Annoncen, bob in hie ſige 


— 


Cölner Dombau⸗Lotterie. 


auptgewinn 25,000 Thaler, 
der Niebel Gewinn iſt 20 Thaler. 
Ganze Orig.⸗Looſe à 1 Thaler 
berkauft und verſendet [9250] 


Lotterie⸗Comptoir Roßmarkt Nr. 9, 
1. Etage. > 
Wer f. Zeit eine amtl. Gewinnliſte 


ranko zugeſandt wünſcht, wolle bei der 
en gef. 2 Sgr. beifügen. 


eutihe 
Jugend. 
Illuſtrirte 


Monatshefte. 


Herausgegeben von 
J Lohmeyer. 
Unter künſtler ſcher Leitung von 
Oscar Pletſch. 
reis des Heftes gr. 4. Velinpap. 


1 Mark = 10 Sgr. = 36 Kr. rh. 
6 Hefte bilden einen Band. 


[2522] 


nunferer Jugendſchriftſtell er zueinem 10 
ſeudigeln Juſemenpeben für bie Jugend Annoncen⸗Büreau, Indader Emit Kasars, Breslau, Carlſtr. 28 u 
und if beſtrebt in ihrem für Knaben uud 
Mädchen beſtimmten Inhalt nur Muſter⸗ 
gültiges in Wort und Bilp zu bieten. 

Die Bandausgabe bildet zugleich eines der 
reichhaltigſten u. ſchönſten Weihnachts bücher 
Verlag von Alphons Dürr in Leipzig. 


Originalpreiſen obne Berechnung von Porto ꝛc., beſorgt und Diserefion in 
allen Fällen garantirt. Namentlich empfiehlt ſich dies Büreau auch für 
Stellen⸗Angebote und Geſuche, Guts ⸗An⸗ und Verkäufe, 
WVerpachtungen . [8512] 


rer mit der facultas docendi in den TEIETEN Sprachen für die Prima und im 


Die am 2. Januar 1873 fälligen Zinscoupons unſerer Prämien⸗Pfandbriefe, 


eee 


ee 


N WN 


3 dieſes Jahres 


f emittiert, welche in Abſchnitten von Thlr. 1000, 500, 200 und 100 mit halbjährlichen, am 1. Januar und 1. Juli zah 


8 


o rderungen der Bank, welche unter Controle eines vom Staate beſtellten Commiſſarius ſtehen, ſowie das volleingezahlte Grund⸗ 


unter den nachſtebhenden Bedingungen zur öffentlichen Subfeription angle werden. 


ke 


Deutſchen Geunderedit Bank zu Gotha [ 


$ minalbetrages, alfo mit seio. 1100, 550, 220, 110 Thlr. zur Rückzahlung gelangen. ki ae en id udn dub dec (u 
i 


Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſell ſchaft. 


3 5061 


| t die Schleſiſche Landwirt 
PROSPEGT. e e — = 6 andwir ib 


werden bis Dinstag jeder ſche in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20 en 


Bünfprocentige Pfandbriefe 


vorrälhig in der Hirt” ſchen Sortim.- Brdbelg (M. Mälzer) Ning 4: | 


Hefchichte 
des dentfchen Volkes 


in karge en Aberſichtlicher Darſtellung zum Gebrauch an höheren 
Unterrichts⸗Anſtalten und zur Selbſt tbelehrung von 
Profeſſor Dr. David Müller. 
Vierte vermehrte und eee e ya au klar des Krieges von 1870/71). 


1 Bog 
Preis: Geh. 1 Thlr. 10 Sor. Geb. 1 Thlr. 18 Sgr. 


9245 
8 Dieſes Buch hat binnen Re Jahren vier Auflagen erlebt. — Haſſerde 
wird von der pädagogiſchen und literariſchen Kritik ausnahmslos als das beſte Hand⸗ 
buch bezeichnet, das auf dieſem 1 a zu gleichem Zwecke erſchienen iſt. — Die 
85 5 ſagt von dieſem B 


rückzahlbar mit einem 


Zuſchlage von 10% des Nominalbetrages. 


— uU . —— 
Die Deutſche Grunderedit⸗Bank zu Gotha hat auf Grund ihres Privilegiums vom 24. October 1867 im 


Thlr. 2,000,000 3% Pfandbriefe 


baren Zinscoupons verſehen, und innerhalb 50 Jahren durch jährliche Verlooſungen, mit einem Aufgeld von 10% des No⸗ 


kr 

leſen wird. — Wir wüßten für daſſelbe kaum eine 3 
Verlag von Franz Vahlen in Berlin. 

Mohrenſtraße 13/14. 


Für die Sicherheit dieſer Pfandbriefe haften die für den ganzen Belauf derſelben erworbenen Hypotheken⸗ und Renten⸗ 


Capital von 2,500,000 Thaler. 
Diefe Pfandbriefe find von einem Conſortium feft übernommen und ſollen davon 


Thaler 1,700,000 


Die Zeichnung findet ſtatt am 
Donnerstag, den 19. und Freitag, den 20. December a. cr. 
gleichzeitig in 


für die ar 


Breslau bei dem Schleſiſchen Bank Verein ö ö Perl. Schmidt, a — ‚Seeißeitätriege. 5. Auflage. Gleg. SE; 
und deſſen in der Provinz Schleſien errichteten en Allratiae. 
Commanditen. Berufen use mil] 67 anf, in 


» bei den Herren Ruder & Comp. de Seämjofentieg 850 2 wo. 2 Til. 


5 Sgr., elegant gebd. Thlr. 5 | 
Dresden bei der Lrgentur der Leipziger Bank. — ener bann an dnl), I 
De au bei Herrn J. H. Cohn. ® Berlin, 62 Adalbertſtr. Franz Lobeck's Verlag (P. Anders). 


urt „ „ẽ Adolph Stürcke. —— e 
Gotha bei der Deutſchen Grunderedit⸗Vank. SS 


5 Bemsug nn ee e Bank, 


Der Subſeriptionspreis iſt auf pari Panne feſtgeſetzt. 


Bei Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages tritt eine verhältnißmäßige Reduction ein. 
Die zugetheilten Stücke mit laufenden Zinſen vom 1. Januar ab find in der Zeit vom 27. bis 31. December a. er. Louise Mühl Hp ach 
0 


gegen Zahlung der Valuta bei den Zeichnungsſtellen in Empfang in nehmen. 


Berlin und Deſſau, den 14. December 1872. [9251] 


Berliner Handels⸗Geſellſchaft. J. H. Cohn. 


[9260] 


' i 
eipzig „ „ Leipziger Vank. | | ] | 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in 
Kapellen, 24. April 1872. Ihre Malz⸗Geſundheits⸗ hotline leiſtet mir ® 
bei meinem Bruſtleiden vortreffliche Dienfte, bitte um erneuerte Zuſend an m 8 


e 
1 Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21, E. Gross B 
u am Neumarkt Rr. 42, und Erich & Carl Behneider, Schweidniterſtr. 15. m 


J Ei TTT Ä... x / ER 
„ Vuderungsmittel für Bruſtleidende. Linderungsmittel für Bruflleitende. I 
& 


G. Brieger’s Handelsgärtnerei, za. zu 
dt Local Sehweidnitzerſtr. Nr 27, 


egenüber dem Stadttheater (früher Hintermarki), 
8 au Wee Sea e Maiblumen, Cyclamen und verſchiedene andere 
und blühende 
Ball- und Cotillon⸗ Bonquets zu beliebi 17 Preiſen. [6100] 
Auswärtige Aufträge werden unier guter Verpackung prompt beſorgt. 


55 Für den Weihnachtstiſch. 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten auswärtigen Kundſchaft [2486]. Sphi II. 


Eine Sammlung 125 1 Logogryphen 2c. 
. verſende ich N Elegant gebunden 22% 8 
1 abe (24 Ellen) ſchwarz 0 de Soie .... 20 Thlt. dee . A, Bosnhoraky 5 Bull. (u F. 11 
7 „ " ee „ : 
4 Dran de e ale 2 Biegen. de ee 


Breslau, Ning Nr. 33, 
„grüne Nöhrſeite“. 


U 
1 5 blau, grün, reſeda, raf lilas, penſé falle 25 57 Franz Nitschke, Schirmfabrikaut, 


1 „ Persan 30 „ a ee E 
1 wollene Robe, 16 Elen, alle Farben 6 „ Offene Stelle für einen Eiſenbahn⸗ 

1 ſchwarze Cachemir⸗Tunſque und Taille . 15 „ Jugenieur. 

Ich übernehme die Garantie für alle aus meinem Haufe entnommenen Stoffe, ſowie den Umtauſch. rt e dei Osnabrück findet ein qualificitter Baubeauter eine 


Emballage franco. Derſelbe fol den Betrieb und die Bahnunterhaltung auf den Eiſenbahnen der George 
Marienhütte leiten, welche für jetzt mit 5 Locomotiven auf 24 Meilen Gleislänge dei 
Loft ert Ihrer Maj. der Kaiferin- . täglich etwa 24 Zügen betrieben werden, und deren Ausdehnung in Auandt ſteht, außer⸗ 


oheit dem st auch vorkommende Hochbauten ſowie Wegeanlagen ausfü hren 
ie bert Me er 188 Ader Kronprinzen, 20 d 5 wa wird 800 bis 1200 Thlr. jährlich, bei angemeſſener Wobnun zs. Eniſchä⸗ 
igung betra 
9 Sr. Majeſtät des Königs von Baiern. 8 Nele 105 dane belieben ſich bei dem unterzeichneten Vorſtande unter Darlegung ihrer 
chene chen und praktischen Ausbildung und Einreichung ihrer Zeugniſſe zu melden. 
Georgs⸗Marien⸗Hütte, 14. "7 = 1872. 42509 


orſtand 
e des Georgs Alurtn Hechte und Hütten-Vereins. 
Bockbier Das Hold und Silber⸗Waaren Cager 
Ausſchanl. 19 fe 19, . Selber, Jaeee 


. zu Weihnachts⸗Einkaufen ſein wohl aſſortirtes Lager (eigener Fabrication) gol⸗ 


Ju Weihnachts Geschenken 
empfehle ich hierdurch mein großes Lager 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


zu herabgeſetzten Sabritpreifen. Unterricht und Verpackung „gratis, Reelle Garantie. 
Ann 233 ⸗Geſchäft in Schlefien 
ner und filberner Armbänder, Ketten, Garnituren, Herren⸗ v * 


ipp ert, Mechaniler, Die DE eines Arztes a Bi hie · Uhren, Medaillons, Kreuze und Ringe zu den billigsten Preiſen; Eine 


in 2 Alte Ta nn 3 89501! en oel! e i welen, altem Gold und Silber zu allerhöchſten Preiſen. — Beftellungen und Repaiar 
0 4 2 0 sel 0 1 1 Das Comitee. werden (nach Zeichnung) ſauber x billig ausgeführt. ne 705 


— — — — 2 D 2 4 we 2 1 


| 
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Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3230 
die Firma [959] 
ier und al 3 a der Kauf 
er und als deren Inhaber aufmann 
5 einrich 8 
i i en worden. 
‘ rl n 12 December 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Dekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Se 


die Firma 
Johanna Leſer 
hier und als deren Inhaberin die Frau Raufs 
mann Johanna Leſer geborene Heilborn 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 11. December 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
In une Firmen⸗Regiſter iſt 
das Erlöſchen der Firma 
: . Wielan 
hier heute eingetrogen worden. 
Breslau, den 12. December 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 
In unfer . ter Nr. 711 iſt 


bei Nr. 3089 
[957] 


ax Hir 
hier als Procuriſt der hier beſtehenden, in 
unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 973 einge⸗ 
tragenen Actien Geſellſchaft Neptun, Aetien- 
Geſellſchaft für Gas⸗ und Waſſer⸗Anlagen 
und Metallgießerei, heute eingetragen worden, 
welcher befugt iſt, in Gemeinſchaft mit einem 
Directionsmitgliede die Firma der Geſellſchaſt 
zu zeichnen. 955 
reslau, den 12. December 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [958 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift bei Nr. 
973 die Actiengeſellſchaft 
Neptun, Aetiengeſellſchaft für Gas⸗ und 

Waſſer⸗Anlagen und Metallgießerei 
betreffend, Folgendes: 

Der Kaufmann Louis Wilhelm Schweitzer 
zu Breslau und der Kaufmann Siegfried 
Eiſenhardt zu Breslau ſind aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgeſchieden und in den Aufſichtsrath 
zurückgetreten, dagegen ſind als Directoren in 
den Vorſtand getreten: 

Der Kaufmann und frühere Fabrikbeſitzer 
Albert Pliſchke zu Breslau und der frühere 
Fabrikbeſitzer Guſtav Wiedero zu Breslau, 
letzterer als Delegirter des Auffichtsralhes, 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 12. December 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. —. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 

vorſchriftsmäßiger Anmeldung bei der sub 

Nr. 49 unter der Firma: 

„M. Naphtali“ 

in Schweidnitz eingetragenen Handelsgeſell⸗ 

ſchaft in Color ne 4 folgender Vermerk: 
„Am 11. December 1872 iſt die verwitt⸗ 
wete Kaufmann Naphtali, Noſalie, geb. 
Sachs, aus der Geſellſchaft ausgetreten 
und der Kaufmann Herrmann Naphtali 
als Geſellſchafter in dieſelbe eingetreten“, 

heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 14. December 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 
Bei dem in unſerem Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 5 eingetragenen Conſum⸗Verein 
uWüſte⸗Giersdorf eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, iſt zufolge Verf gung vom 10. De⸗ 
cember c. Col. 4 heut eingetragen worden: 
Die gegenwärtigen Vorſtandsmitglieder ſind 
1) der Fahrikaufſeher Auguſt Caspar zu 
Wuͤſte⸗Giersdorf, 
2) ee W. halter Carl Alber Meyer 
aſelbſt, 
3) der Buchhalter Schwedler daſelbſt, 
4) der lie Auguſt Beck daſelbſt, 
5 Dee 15 abrikauſſeher Auguſt ea ler 
€ 


nd 
5 [2268] 
Waldenburg, den 11. December 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


. [2270] 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 25 eingetragene Firma Moritz Fränkel 
zu Neiſſe if erloſchen. 

Neiſſe, den 12. December 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter lau⸗ 
fende Nr. 385 die Firma [2269] 
Oscar Sorauer 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der Kaufmann 
Oscar Sorauer zu Neiſſe 
am 11. December 1872 eingetragen worden. 
Neiſſe, den 12. December 1872. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [2267] 

Die im . iſter unter Nr. 142 ein 

etragene Firma „Theodor Korus“ iſt erlo⸗ 

Yen und zufolge Verfügung vom 5. Decem: 
ber 1872 geloſcht worden. 

Oppeln, den 11. December 1872. 

Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 2266 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter Nr. 192 
die Firma A. Gordon und als deren In⸗ 
Be der Kaufmann Adolph Gordon zu 
Ippeln zufolge Verfügung am 10. December 
eingetragen worden. 

N den 11. December 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


NE: nnn 


1 Fama 
} oſchen und vom 
ae der 1 fade olge Verfügung 
em, ben 11. December 1872. 
Königl. Rreis-Gericht, l. Abheilung 


Zum heiligen Abend! 
empfiehlt Wundernüſſe, 


worin ſich Bropbegeiungen und der bool 
. 
Borrar erberg in Breslau, Ketzerberg 9, 


enden, pro Stück 5 Sgr. billigſten 


. en 


— 


e e 2276] 
Zum Concurſe über das Vermögen des 
Na Friedrich Smolla senior in 

uſſinetz hat der Fabrikant H. Toepken in 
Oſternburg als geſchäftsführender Director 
der Warps⸗Spinnerei und Stärkerci in Olden⸗ 
burg Namens dieſer Fabrik eine Waaren⸗ 
forderung von 1736 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. und 
drei Wechſelforderungen im Geſammtbetrage 
von 1726 Thlr. 17 Sgr. ohne Vorzugsrecht 
zur IX. Klaſſe nachträglich angemeldet. 

Zur Prüfung dieſer Forderungen iſt ein 
Termin auf ü 

den 13. Januar 1873, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Zim⸗ 
mer Nr. 1 des hieſigen Gerichts anberaumt 
worden, wovon alle Gläubiger, welche ihre For⸗ 
derungen angemeldet haben, benachrichtigt 
werden. 

Strehlen, den 9. December 1872. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Concurs Commiſſar. 
Zucker. 


Der auf 6667 Thlr. 16 Sgr. 2 Bf. incl. 
Material veranſchlagte Bau eines Armen⸗ 
hauſes ſoll in General-Enireprife gegeben 
werden. Qualificirte Unternehmer fordern 
wir bierdurch auf bezügliche Uebernahme⸗ 
Offerten bis zum 29. d. l. M. einzureichen. 
Zeichnung, Koſten⸗Auſchlag und Entrepeiſe⸗ 
Bedingungen können in unſerer Kauzlei ein⸗ 
geſehen, die letzteren auch gegen Erſtaltung 
der Copialien in Abſchrift bezogen werden. 

Bernſtadt, den 14. December 1872 


Der Magiſtrat. 1²²⁷ 

Dr. Fabricius. 

Bekanntmachung. 2272 
An unſerer böheren Knabenschule iſt eine 


Lehrerſtelle mit einem jährlichen Gehaſte von 
Thlr. zum 1. Januar 1873 zu beſetzen. 
Bewerber, welche die facultas docendi in 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften für alle 
Klaſſen eines Gymnaſiums beſitzen, wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe inner⸗ 
halb 14 Tagen bei uns melden. 
Königshütte, den 13. December 1872. 
Der Magiſtrat. 


Holz Verkauf. 


Für die Königliche Oberförſterei Budko witz 
find für das I. Quartal 1873 nachſtehende 
Holz⸗Verkaufstermine anberaumt: 

Mittwoch, den 8. Januar 1873, 


" „ 22, ” [23 
5. Februar „ 
" [23 [23 


„ 


Die Termine werden im Pfabe'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe abgehalten und beginnen jedesmal Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr. 

Die e müſſen im Termine ſofort 
bezahlt werden. Die näheren Bedingungen 
werden im Termine ſelbſt bekannt gemacht 
werden. \ 2275 

Creuzburgerbütte, den 13. December 1872. 
i Der Oberförfter. 

von Ehrenſtein. 


Nuetion 


von Weinen, Cigarren, Gemälden und 
[9090] l 


ern. 
Aus dem Nachlaſſe des Kaufmanns und 
Lotterie⸗Ober⸗Einnehmertz Grähl ſollen 
am 18. December er. in Nr. 24 am Nath⸗ 
baufe, Vormittags von 9 Uhr ab, 
ca. 800 Flaſchen guter Rhein., Noth⸗, u. 
Ungarwein, ferner 5 Oelgemälde, mehrere 
Kupferſtiche, Oeldruck⸗ u. a. Bilder, 
Nachmittag 2 Uhr, eine Sammlung belle⸗ 
triſtiſcher Bücher, eine Parlie von 43 Mille 
Cigarren, ſowie noch einiges Mobiliar, ge⸗ 
gen ſofortige Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auctionen. 
Am 23. December c. Vorm. 9 Uhr ſollen 
im Stadtgerichts⸗Gebäude diverſes Mobiliar, 
0 Meter roth und blau carr. Flanell, 


7 I 


um 10 Uhr: 2 Ballen Hausbacken⸗Mehl 
und 9 Ballen Weizenmehl, 9276 
am 24. December c. Vormitt. 11 Uhr 


Offene Gaſſe Nr. 17: 


65 Stück Soblleder 


am 27 December e. Vorm, 9 Uhr im 
Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude: Betten, 
Kleider, Möbel, Hausrath, 4 Webeſtühle, 
ein Clavier und eine Drehmangel gegen 
ſofortige Zahlung verſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Flanell ⸗ Hemden 


uction. 


zeitig: den 17. December er., Nach⸗ 
4 Uhr, werde ich Ring 30 eine 


372 Militair⸗Flanell⸗ 


Hemden (neu) 
nd gegen Baarzahlung verſteigern. 
Hariunkei, 


meiſtbiete 
M. 


Auctions⸗Commiſſarius. 


In einer Garniſonſtadt Mittel 
ſchleſiens iſt ein gut maſſives 


Haus mit eingerichtetem Speeerei⸗ 
und Produkten⸗Geſchäft in vorzüg⸗ 
licher Lage mit feſter Kundſchaft für 
5500 Thlr. bei geringer Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Nur Selbſtreſles 
tanten erfahren das Nähere auf Briefe 
sub Chiffre H. 3033 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Nudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. [9287] 


Flügel und Pianinos 
in großer Auswahl unter Garantie zu den 
reiſen. Gebrauchte Inſtrumente 
rüderſtraßſe 10 b. [5748] 


vorräthig 


Dritte Beilage zu Nr. 500 der 


17 EZ EEE ZEN ZELTE ERERLTNEEEVNE DENT THIS: . TR TG 
7 a ee ee a Fr a a nr 


Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 17. December 1872. 


Die auf der Londoner Welt-Ausstellung 1862 prämiirten 


Zeichen- Vorlagen 
Wilh. Hermes in Berlin 


empfehlen sieh zu hübschen Festgesehenken à Heft 6 Sgr. und 10 Sgr. 
Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes. [8542] 


In Breslau in &. P. Aderholz Buchhandlung (&. Porsch). 2 = 


Mit der Serie gezogene | 


1839er Rot ſchild⸗Looſe 


deren Haupttreffer von 220,000 Fl. C.-M. am I. März 1873 erfolgen muß, verkaufe ich, ſo lange der Vorrath i 
reicht, per Fünftel a 225 Fl. ö. WW. over 140 Thir. preuss. Cour. oder 245 Fl. südd. W. oder 21 Fra. Se. 
oder 160 Rubel oder 530 Franes oder 575 ital. Lira. 


IA 


* 


1 
. 


F 


J. Epstein, Bankhaus, Wien, = 

Härntnerstrasse Nr. 17. g 1 

i i mi i 9261 8 

. ee Bl ne effectuirt und Ziebungsliſten auf Verlangen gratis e 8 i 5 

0 5 = 

PTT Er 

Paul Rothe, Agen abel 
4 Darlehne 


66, Ohlauerſtraße 66, 


vis-A-vis dem Chriſtophoriplatze. 


a 


. ö ä nd - A 
beladen drunter una In. alten Soharten und reiher Ausmahl 


nuter Garantie der beiten Arbeit, reeliten 


& G e en 916499 Materials und vorzüglicher Polſterung, 5 
— Die Haupt- empfiehlt die 8189] = 
— pt-Agentur der r FR 
— = Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank, Mober Fahrt 2 
8 . ‚Oscar Silberstein, bon * ae 
a Breslau, Tauenzienstrasse No. 79. F Ha gag® a 
ne * 2 = 9 7 
Bin 8 Ohlauer Stadtgraben 22. 
= + a 
2 i : um d t blitum, trotz den 
Beehre mich, So wie mein Weihnachts 0 ende gefiggenen Mein, Ben ſcchlicen 2 
mein reichhaltiges größtes Lager von : Dies der Billigkeit bei Weft Lieferung u 
Bense aller Bahr Barifer Neugotoe f , Toilette-Seifen, 30 B| geben, führe ich einige reiſe an: Ale E 
tungen gut vegul. Ketten für Herren Parfümerien [1 Mahagoni⸗Sopha und 2 . 
goldner u. ſilberner "N * R 1 5 z 
Taſchenuhren, Ne und Damen unter N zu 0 Fauteuilles mit Plüſch 75 i 
gulatoren, Stutz Garantie, daß fie billigſten Preiſen. a 1 überpolftertes Sopha u. 2 
und Wanduhren nicht ſchwarz wer⸗ J Täglicher We 2 Fauteuilles mit Nips 45 3 
auler Bacı u. emyf, ben. 8Verſandt nach Auswärts. 1 Mahagoni 2 Sopha mit g 2 
Auswärtige Auſträge werden prompt * Herm Kai wollnem Damaſt „„ 22 ER 
| ausgefübt. 8715 x . = Wil Mahagoni⸗Sophatiſch . 10 
Krambach, #= 1 Mahagoni⸗Nollbureau 45 
Maschinen a Menpochente BED, Br n aa 9e eitel mit 5 3 
FEE 5 
2122 Tur. 7%, Sgt., Aus ſtell Sprungfeder⸗Matratze 17 

„ mit Emballage à 2 E 1 erlenes Nachtſpindchen ca: 


Thlr. 10 Sgr. 7 f Se 
empfiehlt ©” 1 dto. Waſchtiſch mt 

Kl M 
C. Höflein, Klemptnermeister, .. REES ZEN armorplatte 2 
7 lau, Klosterstrasse 10. r — 8 2 
5 — — Das Neueste Il goldener 175 Bronce; = 
Ein Gut, an ver Chauflee, 400 Morge 0 Spiegel 40/18“ mit A 
Ein Gut, an ver Chauſſee, 400 Mor „Wa x N g 9 a 
guter Boden, mit vollſtändigem Indentarium, N a ae Fark Tiſch⸗ und Marmorplatte 18 5 
neu erbaulem maſſiven Mohn: und Wirth: In gleicher Billigkeit find ſämmiliche Ar⸗ 
ſchafts⸗Gebauden, % Meile von einem zu Oberhemden beiten meines reich aſſortirten Lagers. 2 
bauenden Bahnbofe, iſt ſofort bei circa 7 bis 3 F II Aller 5 
1 men 1. ſich Bi k e engl. and 1 — Kragen, 0 b 9 3 
aufer me i 0. an ti 85 a“ 
Sehr. Ehrlich in Kempen H.⸗P. Sea empfiehlt in er Auawehl O blauer Stadtgraben Nr eu Nr. 22. - 2 
Eine in der ſchönſten Gegend am Neiſſe⸗ 8. Graetzer, Ring 4. Chtiſtbaumlichtchen Re 
fluß belegene große Mühle mit nachweislich Für Reellität bürgt das langjährige in Wachs, Stearin und Paraffin, 8 
guter Lohn: und Geſchäſtsmüllerei und Acker⸗[ Bestehen meiner Handlung. [8428 Lichthalter da u Er 
wirthſchaft iſt eingetretener Famſlienverhält⸗ N 
niſſe gane bald unter ſoliden Bebingutigen = die bewährteſten Sorten billigſt bei — 2 
u berfaufen. 2 PP 985 
; Nähere Austunſt erfahren Selbſtkäufer von Piver & Go. 8 
bem n, der Adreſſe: R. B. 99 Strumpfwollen, [581] Oblauerſtr. Nr. 14. I 
eiſſe restante, ne 
| we Petroleum: x 
ommerſche Gänſe⸗Brüſte, 2 5 
Eibe enen S See Kopf- und Shawltücher, Bampen 5 
lb. und größkoͤrnigen Aſtr. Caviar, ; = 
eee een . nach beſter 1 ee 7 Sgr. an 
Wande ned Bewürz⸗ Ber bis zu den eleganteſten len. * 


Noll⸗, Brat⸗ und Gewürz⸗ Heringe, 
Oel⸗Sardinen in Büchen 
ſowie neue Zuſendungen 
in feinſten Delicateſſen 
von geräucherten und marin. Fiſchwaren, 
Sardellen und feinfte 
Tafel ⸗Fettheringe ꝛc. ꝛc. 
in heiven Handlungen [6103] 


A. Neukirch, 


Nicolalſtraße 71, 


E. Neukirch, 


Hummerei 3. 


Petroleum, 


9 7 
Nähmaſchinen⸗Garne u. Seiden, wie immer nur befter Qualität. 


in größter Auswahl empfiehlt billigſt 


Carl Reimelt, 


hlauerſtr. Nr. 1 „z ur Kornecke“. 


Uri, 
Schubbrücke 61. [5957] 


2-300 Orhoſt Kirſch⸗ 
Ih werden zu kaufen ge 
ucht per Caſſa. Offerten 
und Muſter werden erbeten 
sub G. 2, Hamburg, 
restante. 191610 


Preßheſe, 


täglich zweimal friſch, in vorzüglichſter Qua 
lität empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage [6283 


A. Kluge, 


Matthiasſtr. 26c. 


Löſchſtraße ift ein ſehr ſchönes 


neu und elegant gebautes mit 


Gas und Waſſerleitung ver⸗ 
ſehenes 4 Stock hohes, 5 Fen⸗ 
ſter breites Haus zu verkaufen. 
Preis Thlr. 25,000. Hypo⸗ 
theken feit. Anzahlung Thlr 
u 6000. Mietheüberſchuß Thlr. 
18099) 1900. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Kaufmann C. Steinig, 
Kloſterſtraße Nr. 3. [6105] 


W 
Schmiedebrüde Nr. 9, 
1 Stiege, die größte Auswahl Wiegenpferde, 


Lämmer, Hunde, eigenes Fabrikat, 
taſchen in allen Sorten. 


H. Cubasch, 


Sattlermeiſter Schmiedebrücke 9, 1 Stiege. 


3 
1 


5046 


Schlesische Central-Bank * 
für Landwirthschaft u. Handel. 


In Gemäßheit des §7 und 8 der Statuten, und auf Beſchluß des Auſſichtsrathes fordern wir hiermit die Herten Actionaire 
nuſeres Juſtituts auf, eine weitere Einzahlung von 


Zwanzig Procent 
Vierzig Thaler pro Aetie 


nebſt 5 pCt. Zinſen p. a. vom 1. Januar 1873 


15. bis incl. 20. Januar 1873 


in Breslau an unſerer Kaffe, Neue Oderſtraße Nr. 10, 


„ Berlin bei us Berliner Filiale der Schlesischen Central-Bank für Landwirthschaft 
und Handel, | | 
„ Berlin bei dem Berliner Bank⸗Inſtitut der Herren Joseph Goldschmidt & Co,, 
„ Stettin bei der Filiale der Schlesischen Centralbank für Landwirthschaft u. Handel, 
„ Dresden bei der Filiale der Schlesischen Centralbank für Landwirthschaſt u. Handel, 
„ Leipzig bei der Filiale der Schlesischen Centralbank für Landwirthschaft u. Handel 
in den üblichen Geſchäftsſtunden zu leiſten. 
Die Einzahlungen erfolgen unter Vorlegung der Interimsſcheine, und eines doppelten, von dem Inhaber unterſchriebenen, nach 
Nummern geordneten Verzeichuiſſes der präſentitten Stücke. 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der Aufſichtsrath beſchloſſen hat, die Zeichner, nach bereits erfolgter Einzahlung von 
40 PCt., von der Haftung für weitere Einzahlungen zu befreien. 


des Nominalbetrages mit 


in der Zeit vom 


Breslau, den 15. December 1872. i 5 5 3 
Schlesische Central-Bank für Landwirthschaft und Handel. 
Philipp Scherbel. Haerger. 


Vom Jannar 1873 ab findet für die im Laufe des Jahres 1872 ausgegebenen Interimsfheine unſerer Bank die Ausgabe 
der neuen Actien ſtatt und zwar | 


hierorts, in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Junkernſtraße 2 und in 
Berlin bei Herrn 8. Bleichroeder, 
„ bei der Direction der Disconto- Gesellschaft, 
„ bei Herrn Jacob Landau, 
Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
Hamburg bei den Herren L. Behrens & Söhne, 
7 bei den Herren J. Renner & Co., Commandit- Gesellschaft. 
Die Actien müſſen ſtatutengemäß mit Bezeichnung ihres Inhabers nach Namen, Stand und Wohnort in das Aktienbuch der 
Geſellſchaft eingetragen werden. | 
Zu dieſem Behufe erſuchen wir die Herren Commanditiſten, nach geleiſteter Vollzahlung der Juterimsſcheine dieſe bei den oben 
angegebenen Stellen zu deponiren und hierbei ihren Namen, Stand und Wohnort gefäligit anzugeben. 


Breslau, den 10. December 1872. [9242] 
Breslauer Disconto-Bank Friedenthal & Co. 
Friedenthal. FElaeschfe. Heimann. 


7 ” 
Zur gefälligen Beachtung? 
Meinen biefigen ſowie auswärtigen geehrten Geſchäftsfreunden ub ef. Nachricht, 
daß ich bei der bierfelbft ſich gebildeten Actien⸗Geſellſchaft für Gas⸗ 2 1 ſſerleitun⸗ 
en ſowie Metallgießerei „Neptun“ in keiner Weiſe beiheiligt bin, vielmehr mein 
abrik⸗Etabliſſement unter der bisberigen Firma: 1 [5884] 
El. 


elbſtſtändig und für meine eigene Nechnung weiter führe. 
0 2 55 den 10. December 1872. 0 


Unter Garantie. 


Carl Wolter, 


Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Metallwaaren-Fabrik, Berlinerſtraße 22a. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


eigener Fabrik bei [8279] 


—— — . — — R. Berndt jr. & Co., empfiehtt bllliaſt Schmuckgegenſtände, Fächer, Näh Etuis, Leder⸗ und Holz⸗ 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) Pianoforte-Fabrik, Galanterie⸗Waaren in größter Auswahl [8708] 


Flügel 
und Pianino's 


M. Gigas, vormals B. Schröer, 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killisch, Berlin [ e 
1 3 dlung. | 8. Pilnaeetaf 8. Niemerzeile Nr. 20. 


Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behan 
en Te Bea ——— 


Ä 507 . 


Breslauer Discontobank 
Friedenthal & Co. 


Die Herren Commanditiſten fordern wir mit Bezug auf § 3 Alinea drei unſeres Statuts hiermit auf, auf die in ihrem Beſiß 


befindlichen Juterimsſcheine, die nach unſerer Bekanntmachung vom 12. April 1872 von uns beſchloſſene Einzahlung der reſtlichen | 


Fünfzig Proeent mit 


100 Thalern pro Actie 


nebſt 4% pro anno vom 1. Januar 1873 ab laufenden Zinſen in der Zeit 


n, vom 3. bis einſchließlich 11. Januar 1873 
zu bewirken. 


Dieſelbe kann entweder i 
g bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft, Junlernſtraße 2 hierſeſbſt, oder 
in Verlin bei Herrn S. Bleichroeder, 
bei der Direotion der Disconto- Gesellschaft, 
bei Herrn Jacob Landau, 
in Frankfurt a M. bei den Herren I. A. v. Rothschild & Soehne, 
in Hamburg bei den Herren E. Behrens & Soehne, | 
bei den Herren J. Renner & Go. Commandit⸗Geſellſchaft, 


gegen Einreichung der Interimsſcheine Behufs Ausſtellung der Quittung und unter Beifügung der auszufüllenden von dieſen Stellen 


zu beziehenden Formulare zu Nummer⸗Verzeichniſſen in der angegebenen Zeit geleiſtet werden. 
Breslau, den 15. November 1872. [7751] 


Der Aufſichtsrath. 


Heinrich Heimann. Leo Molinari. 


Oſtdcutſche Pro ucten⸗Bank in Poſen. 


Die Inhaber von Interimsſcheinen der Oſtdeutſchen Producten⸗Vank werden hiermit ergebenſt erſucht: 


den Dividendenſchein für das Jahr 1872 


bei den nachſtehenden Firmen: 

1) den Herren Bein q. Co. in Berlin. 

2) den Herren N. Mammoth, Bank-Geſchäft in Berlin, 

3) den Herren Dppemheim & Co. in Berlin, 

9 der Brestauer Disconltobamk Friedenthal & Co. in Breslau, 


5) den Herren Böchbernm ' Co. in Breslau, 

6) der Ostideutischen Bank hier, 

7) in unſerem Geſchaͤfts ⸗Eocale 

in der Zeit vom 23. bis 29. December C. in Empfang zu nehmen. 
Zu dieſem Behufe find die Interimsſcheine in der Zeit vom 18. bis 21. December bei einer der genannten Firmen, 

unter Beifügung eines arithmetiſch geordneten doppelten Nummer⸗Verzeichniſſes zu präſentiren. Vom 30. December c. können die 

Dividendenſcheine gegen Präſentation der Juterimsſcheine nur bei der unterzeichneten Bauk erfolgen. 
Poſen, den 14. December 1872. 


Oſtdeutſche Produeten⸗Bank. 


Respir © i 3 
auc Dr. Nee Ay ee 4 85 genf 2 e . 193 
> empfiehlt em gros & en detail e ſtockungen entſtandene Leiden m gunfehls Weihnachts Musttellung , 


die Fabrik von Respirator en des rn onfertator 9 1 enthaltend eine äußerſt reihe Auswahl von 
+ 


[2523] 


Hermann Haertel, approb. Bandagist, „ Eowierdaror ) 3% nenen und eleganten Haus⸗ und Küchengeräthen, 
Schlittſchuhen, neueſter Art, 
Laubſäge⸗Apparaten und Werkzeuglaſten, 


: Fr 

Fabrik chirurgischer Instrumente, Weldenstrasse Nr. 33, mann in Breslau, Werderſtraße 50. 

Die von Herrn Haertel nach dem Jeffrey’schen System construirten Respiratoren c 
zeichnen sich vor andern dadurch vortheilhaft aus, dass die senkrecht laufenden Metall-! 
fäden nicht, wie 2 3 blos umschlungen und angelöthet, son- | % 
dern in ganz geringe en immer wieder in- und miteinander verflochten und 7 . * 
A reh sind. Hierdurch wird das Gerüst dichter und fester und stellt als ein |@ Für Wiederverkäufer 
Drahtnetzwerk mit möglichst kleinen Maschen, der Luft einerseits, sine grössere blt die Garderoben⸗Fabrik von 
Metallfläche, andererseits viel engere Zwischenräume entgegen. Es bewirkt demnach empfieh 2 0 
diese Construction, dass die einströmende Luft, worauf es vor Allem ankommt, |# F V. Grünfeld 
besser erwärmt und besser gereinigt iu die Athemorgane gelangt. 8 10 

Auf Grund dieser Thatsache und gestützt auf viel fachz Erfahrung empfehle ich |& in Landeshut l. Schl. 


» iratoren als ebe i ke 7 
99 5 ‚ie Haertel’schen Resp n so gelungene, wie cee Knaben Anzüge für das Alter von 2 


feinen Spielwaaren ꝛc. 


einer geneigten Beachtung zu empfehlen. 


Joh. Gottl, Jäschke, 


Ring 17, i 


Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung, 


Breslau, October 1872. 5 bis 8 Jahren 
Samitätzrath Dr. Neisser, Badearzt in Charlottenbrunn. 5 ſchoͤn garnirt a N 


1 
Gebr. Bernhardt Nachfolger, 
9) men  Uprenhandluug, . % FC) 
21 Ring 24 (Vecherſeite) , 


empfiehlt zu Feſtgeſchenken Uhren und Muſikwerke aller Art in großartiger Auswahl 
: unter anerkannt reeler Garant zu Fabrikpreiſen. [8937] 


Magazin für Hans: u. Kühen-Einrihtungen, R | 


7. S 
ur Anlage einer Fabrik, zu welcher erer 
5 1 455 derlich, wird i 
5 en bevölkerten Fabrik⸗Orte Mai e 
möglichſt nahe der Eiſenbahn ei 
ſtück zu kaufen oder zu pachlen geſuch, 3 
1 neben einigen W Wohnräumen mindeſtens 5 
bis 6 größere beizbare Arbeitsräume enthält. 
DODtfferten werden unter P. 
Breslau erbeten. [6097] 


In In Grünberg iſt eine ſchoͤn gelegene, 


Gatten zu verkaufen. Offerten unter Nr. 
99 an die Expedition der Bresl. Ztg. 


— 


In einer Rreisſtadt Oberſchl. iſt ein Pe 
 Srembenberfehr ſehr frequentirtes 
* Lberbur den mit gewöhnlichem Ausſch ant 
un Conditorei, großem Saale, geräu⸗ 
migem Hofraum und Stallungen für 40 
erde, durchweg in gutem Bauſtande 5 
neu renovirt, mit vollſtändigem N 
bei Anza blung von 4— 5000 Thlr. Year zu 
verkaufen. 
; Selbſtkäufer wollen gefälligſt ihre Mc 
in ber Expedition der Breslauer Ztg. unter 
Er Chiffre B. W. 85 niederlegen. 


In Bad Charlotten⸗ 
brunn 


5 ft a. eine große, comfortabel 
gebaute Villa, auf Wunſch auch mit eee 
Elmnrichtung, zu ſolidem Preiſe 


zu verkauf fen. 
EN ungen nach Uebereinkunft. 
5 no erten sub V. A. 47 an die 
a 5 Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau erbeten. 


Große Weihnachts ⸗ 
Nłusſtellung. 


Er Die Papierhandlung von A. Martin, 
Albrechtsſtraße Nr. 34, neben dem Schleſiſchen 
Bonk Berein, empfiehlt billige und elegante 
Sachen, zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend. 
a Acer tragen mit Benmanbübergng „Dtzd. 


Karpfen, 


in allen Größen, pa Gute und 
A Preiſen, ſo wie . le 
Fin aller Gattu 


luss- u. Seefische, 
. Lager 

aller Delicatessen für 
die feinere Küche 


empfiehlt 


Huhndorf, 


Fluß⸗ "Ce ſch u. Delleateſſenbandlang, 


Schmiedebrückte 2 


Eine hochelegante Equipage, beſtehend aus 
2 großen braunen Pferden nebſt Geſchirren 
und einem halbverdeckten faſt neuen Wagen 
— 9 7 5 nebſt einem feinen zweiſitzigen 

litten und ganz neuen Krankenwagen 
zum Verkauf. Offerten unter Nr. 4 an die 
. Expedition, der Bresl. Big. 2529 


Ialändische Fonda. Inländische „ Eisonbahn- -Prioritäts - Obligationen 
2% Amtl, Cours. | Nichtamtl. Cours. und Stamm -Prioritäts -Actien. 

Ferse gong. Anl. |44 |103 B = Aufl. Cours. Riehtamtl, Cous 
— - do. Anleihe 4 101 B. — 1 Prior. 4 83 2 2. 
B do. Anleihe 4 95 B. ze do. 15 977 B 3 
ie St.- Schaldsch. |3% |89% B Kr Pr. 1 8 2 
Prtzm.-A. v. 55. 8 125 B a do Lit. B 375 . | Er 
ee a. do.Lt.O.u.D.|4 |89 B TH 
ER. 4 198% B = do. Lit. E.|3% |81% B. — 

Ä Fos. Ord- Prd. * 89% bz — do. Lit. F. 4 98 B a 
Schlee. Pfdbr. |8% B. — do. Lit. G. 4 98 I 2 
r = do. 1869 5, 101 B 5 

* do. R a 1 90 B Ey do Brg.-Neisse 4% | — 98 B. 
© “ do(ehm.St.-A.) 4 — 99% G. 
do. Pfd. Lit. B. 4 — — 

d 8 Cos.- -Oderbrg. 

do. do. 18% = ih-B)|4 | — 90 B. 
le, Renten. |4 9% B = A 197 0 
8 5 Bonener do. 4 93 B. do, IV. 19 — ; 

1 1 4 1755 B. — 5 — 101% B. 

Bod Oed 149 196% = R. Oder. Ufer. 5 917 6. 

N do. St.-Frior. 5 127 B. 

Ausländische Fonds. Br.-Wrsch.do. | — | — 675 Dre 

Amerikaner 6 97 B. — 

‚Baier. Anleine 4 — 1 B. Bank -Actien. 

Ital. Anleihe. 5 65 JJ G. en Br. Cassenver. | 4 — — 
Krakau-OS. O. 4 — 82 B. do. Disc.-Bnk. 4 133 , G. — 
Krak. Of. Fr. A. 4 5 do. do. junge 4 — 124% ba G. 
DOest. Silb. Rnt. 81 645 bz — do.EntrepotG.|— | — — 

40. Pap.-Rente 4½ 60% G. do. Maklerbk. 5 — 165 G. 
4b. 60er Loose 5 — 944 0 do, Mkl.-V.-B. 5 — 135% G. 
do. 64er — — — do. Pr. Wehelb. 4 115% ba G. 

40. Erd.-Loose— — 120% 6. do. Wechslerb. 4 14052 — 
poln. Pfandbr. 4 — 78% B. Dtsch. Unionb. 4 — =: 

do. neue 5 — 76 G. Oberschl. Bnk. 4 — = 

do. en 4 64% 6. Ostdeut. Bank |4 — — 

Türk, 57% bz — do. Prod.-Bk. 5 — Eu 

Ps.Pv.Wchalb, 1 — 
inländische Kisenbahn-Stamm-Action. 1 3 

Freiburger...|4 |130 B. | — Verein. 4 169 6 = 

do. 3 — — do. Bod.-Ored. 4 a — 

Karschl.-Mrk. — — do. Centralbk.I— | — — 

Bratt. A. u. C 3 2224 G. — do. Vereinsbk. 5 — — 
do. Lit. B. 3 — — — [ bz 

Rechts Oder- - Oest. Credit..|5 205 6. p. u. 205, A 

5 129329½% bz | — Wien. Unionb |5 — en 


tter-Bahn. 
5 N 


komfortable gebaute Villa mit großem] Verkauf ausgeſt 


ä ET TEE 
EEE: Rn Di RN 2 — 


7 ene 
Ital. Fruchtkörbchen. 


Auch in dieſem Jahre babe ich wiederum 


8. poste restante | eine größere Auswahl ſchönſtens ausgeſtattete 


Fruchtkörbchen, gefüllt mit 24 der verſchie⸗ 

denſten Sorten feinſter Südfrüchte, im Preiſe 

von 20 Sgr. 1 Thaler pro Korb, zum 
e 

Ferner empfehle = +7 zn Lieferungen: 


Span. Wei ntrauben, 


k Tiroler Aepfel, Meſſinager Apfelſinen ul 
Citronen, andarinen, Trauben⸗Roſinen, 
franz. Schal⸗ Mandeln, große Iſtryaner 
und Sieilianer Haſelnüſſe, 
vorzüglichſte neue 


Maroceaner Datteln, 


ſowie befte 


Sultan Talel-Beigen, 


in Kifthen und Cartons zu 1 bis 5 Pfd., 
neue franzöſ. Imperial⸗ 


Cathär.-Pflaumen. 


Prünellen, große geſunde Görzer Ma⸗ 
5 5 ächte Zelt Kübchen get. ur 282 
gelegte Gemüſe und diverſe 


Compoi- -Früchte, 


itr dickſtückigen 


tronat, 


ei candirte u. eroftaflifiäte 


Dessert-Früchte 


in eleganten Cartons und Kiſtchen, 


Thorner Lebkuchen, 


Königsberger und 
Lübecker Marzipan. 


Auswärtige Ordres erbitte mir möglichſt 
früh, damit jorgfälfiafte und promptefte Ex⸗ 
pedition erfolgen kann. 


Oscar Giesser, 


Südfrucht⸗ und Hespatesen Handl nd 
nkernſtr. 33. 


EEE ⁵ĩ˙· ECHTE 
Feine holländische Caffee’s 
empfiehlt [9267] 
Bruno Wentzel 
in Breslau, Albrechtsstr. 3. 


CCC... ESTER 
Circa 15,000 Hektol. 
Kleinkohlen, sse aner, schiefer 


frei ſind franco Waggon a 

billiaſt abzugeben. 9283 
Offerten sub Chiffre Z. # 10239 

ei die Aunoncen⸗Expedition von 


. Daube & Co. 


in Breslau, Ohlauerſtraße 2. 


Es hat circa zehn Ceniner gute reine 


Putz wolle 


auf Lager, geeignet zum Putzen der 4 
ſchienen 2 2426] 
A. Ehrentraut in Schwe dni 6. 


Verantwortlicher Rebacteur Dr. Stein. — Drug von Graß, Barth u. Comp (MB. Friedrich) in Breslau. 


Pianino's bn 


in allen Holzarten, neue u. gebrauchte Flügel] tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, > olniſchen] Gef. Off. unt. S 
empfiehlt B. B. Langenhahn, Neue⸗ 95 0 Ü 5 5 1873 1. 


eltgaſſe 5. 


Zum F esie! 
Feinsten weissen Farin, 


das Pfund 5 Sgr., 


Feinsten 


gestossenen Raffinad, 


Wiener Mundmehl, 


Feinstes 


Feinstes Weizenmehl, 
Rosinen und Corinthen, 
Mandeln und Citronat, 
Schles. Rauchfleisch, 


Speck, 


Bestes Schweinefett, 
Beste Gebirgshutter, 
Pflaumen 


und Pflaumenmus, 


Birnen 


und Aepfelspalten, 
Wall- und Haselnüsse, 


Mohn, 


ganz und geſtoßen, 


Pommersche 
Gänsebrüste, 


Gothaer Cervelatwurst 


Rothwein, 


pro 


Flaſche 12 Ei 


Bowienwein, 


rotd und weiß, 


pro Quart 10 Sg r. 


empfiehlt 


Neuſcheſtraße 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


Stellen- Anerbieten und Gefüge. 


Infertionspreis 1 1% 


Ein Student, 


cath. theol. der deutſchen, 8 und fran⸗ Ca 
zoͤſiſchen Sprache mächtig, 


wünſcht 


[6106] 


Oswald Blumensaat, 


Sgr. die Zeile. 


ald oder HH 


. . fert eine Hausle lere n 
erten sub Chiffre A. 
Expedition der Bresl. Ztg. 


ent 
Ein gebildetes Mädchen im Schneidern und ſtändig vertraut und ſeit mehreren Jahren 


in allen weiblichen Handarbeiten geübt, 
ſucht als Stütze der Hausfrau Stellung zum 


e Antritt. 


Gefällige Offerten sub 


8. befördert die Annoncen⸗Expedition von 


4. Meer; in Oels. 


[2497] 


Ein Babril-Infpecter, 


Kaufmann mit techn. Kenatniſſen, vertr. mit 
der dopp. Buchf. in geſ. Jahren, unverheirathet, 


ſucht Stellung. 


Gefl. Offerten sub V. V. 66 durch die An⸗ 


noncen⸗Expedition von Haa 
lin Breslau erbeten. 


Breslauer Börse vom 16. December 1872. g Er 


ſenſtein A 


„| Meifenden für den 


5 Artikel (Kurzwaaren], für 


mittags. 


in in Correſp. u. Bu sab ng gew. 
Mann 90 einige Stunden Bela, 
. 2 i. Briefk. d. Bresl. Z. erb. 


1 Com is, 


Sprache mächtig, findet per 1. Januar 1 
in meinem Manufactar⸗ Wann 4 . 


Stellung. [2479] 
J. Heilborn in Coſel OS. 


od mein Manufactur⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Januar einen tüch⸗ 
tigen Commis, 
mächtig. 


Die i Wiekung des 
Dom. Faulioppe p. Lüben iſt beſetzt. 
Dies a or zur Nachricht. 

Ss i Amt. 
[2505] 


der polniſchen Sprache 1 0 Böer. 
egelmeiſer, 


L. Lippmann in Nicolai. Ein Zie 
CCC 
noch in Stellung, welcher nur größere mit 


E Dampf» oder Handbetrieb eingerichtete 
Cor tejpondenden © eſuch. Ziegeleien e verwaltet, will vom 
Exportgeſchäften gag, en E. Januar oder Februar 1873 ab feine 


Stellung verändern. 
Nackt, ſucht 5 Offerten unter J. 3034 an die Annoncen 


Gefällige Offerten sub Ehiffre F. 3031 Expedition von Rudolf Moſſe in ee 
nimmt die Annoncen - Grpebition erbeten. 19285 


von Mubolt Noe in Breslau, g. Ein tüchtiger Brauergeſelle 


gegen. 
mit guteu Zeugnſſſen, kann ſoſort, bet mir 


Für ein hieſiges Speditions⸗ u. Ver: eine dauerbafte Beihäftigung finden. 
52721̃ | BI 3 


ladungs⸗Geſchäfts wird ein FF 


junger Mann n Werkführer, 


pr. 1. Januar d. f. bei gutem Gehalt zu] geübter Maſchinenſchloſſer und Monteur, ſucht 
engagiren geſucht. Nur ſolche, die mit den] zu Anfang Januar eine „ En 
bieſigen Platzrerhaltniſſen vertraut und in] Gefällige Offerten unter V. 
derartigem Geſchäft ſchon gearbeitet Beben, rest. Neiſſe erbeten. 


S eee 


ſchen Annonceu⸗Bureau Garlitr. 28 me b. 
= im Zeichnen und ab a 8 findet 


Ein Buchhalter, ie ee 


Bud G. me in 1 Liegnitz 
der gegenwärtig in der Zuckerwaaren⸗ C RE REERT 
Branche thätig iſt und auch in dieſem Einen Maschinen Zeichner 
Artikel gereiſt hat, ſucht per 1. Febr. bei ſucht zum 1. Januar k. 
Kae e e 
in Knabe mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, welcher Luſt hat, die Colonial⸗ 
Waaren⸗Handlung zu erlernen, findet ſofort 

Unterkommen bei 6093 

Fedor Niedel, Kupfer chmiedeſtr. 14. 


Far unſer Lumpen⸗ und Eſſen⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ſuchen zum ſofortigen lin [6094] 


einen Zehrl ing. 0 


D. Baruch & Co., Schwerdtſir 


Ein Lehrling, 


Sohn anftändiger Eltern, kann fi = 
baldigen Antritt melden bei W 5 
Prager, Ring 16. [6050] 


ſoliden Anfprüchen anderweitiges Enga⸗ 
gement. Gef. Offert. sub Chiffre K. 3035 
find au die Annoncen⸗Exped. v. Rudol 
Moſſe in Breslau ein uſenden. (9281 


und Sammetbandfabrik ſucht 

einen zuberläßigen und gewandten Provifiond- 

Bien ſigen Platz und die 

Provinz Schleſien, wen: wenn möglich, 

auch die kleineren Orte beſucht. Franco⸗ 

Offerten unter Nr. 97 beſorgt die Expedition 
der Bresl. Ztg. 1250 01] 


Geſchäfts⸗ Reiſende, 


8 die nn Poſen und womöglich 
und Weſt⸗Preußen re spelmäbig r 
8 für ee Fabrik den Verkauf gangbarer 
welche nur ſehr 
wenig Muſter erforderlich ſind, proviſtons⸗ 
weiſe übernehmen . belieben ihre Offer⸗ 
ten unter Chiffre V. W. 67 in der Annoncen: | beiratketer 
Expedition der Herren Haaſenſtein & ar * 
Breslau niederzulegen. 
ehrere junge gut empfohlene Wirth⸗ 
M ſchaftsſchreiber erhalten gute Stellung 
Sales das Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, 
ſtraße 28. Wenn möglich veff 


Ein literariſch gebildeter Buchhändler, 40 
Jahre, verbeirathet, mit allen geſchäft⸗ 
Kö Zweigen des Zeitungsweſens voll⸗ 


Eine Sammei⸗ 


Ein mit guten Zeugnifien verſehener unver⸗ 


Diener 


zum 1. Januar auf's Land geſucht. 

ee 5 3 am 20. und 

21. Früh bis 10 Uher in Breslau 

Kah CH 851 1 und wird 15 — — 
ex 


Ekunft ert 
Vermiethungen u. Mieths Ihagefudhr. 


Juſertionspreis 8175 Sgr. die 


Redacteur as geſchäftlicher[ „ Ein Verlauf Local 


Dirigent eines täglich erſcheinenden] Näheres Kloſterſtraße 78, 2 Tr. [6021] 


liberalen Provinzialblattes ſucht als Redac- u vermiethen 


teur oder Director eines eg 
2 a Stellung. Adreſſen befördert | Matthiasftraße 14 im 3. Stock, ein Quartier 


712 die Annoncen⸗ Arlene bon | von Entree, 2 Vorder⸗, 1 Hinterzimmer und 
Rudolf Moſſe in Berlin. [9253] Kochſtube ꝛc. ſofort — en E . 


Ein zuverläſſiger, gemanbter Di Diener findet Ein Comtoir 


Stellung Tauenz enplah 9, 1. Eta 
Meldungen zwiſchen 3 bis 4 "übe 115 von 2 Piecen wird pr. * geſucht. 
6110 Me ldungen poste restante te P. 101. Breslau. 


Preise der Cerealien. 


Ausländische Kisenbahner. 


Anti Cours | Niehtamtl. ours, Feststellungen der städtischen Marktdeputa tio 
Carl Ludw.-B. 5 | — 104% B In Thalern, Silbergroschen und Pfennige 
Lombarden . 5 [116% G. . u. 1164 g 4 Er 
Mähr.-Schles, % 7 * 12 pro 100 Kilogr: .) 
Centr.-Prior.!5 82 G. —— Waaro feine mittle 
Oest.-Fr. St.-B. 5 — 207 B — — 
Rumänen 5 |43% 6. er Weizen weisser ...| 9 21 —— 
Wrsch,-Wien, |5 — 90 G. 2 do. gelber ab 14—.——— 25 3 
— F 22 
Industrie- und diverse Action. a 5 1 —.— 5 ® Em 
e — 6 1a 
do. A.-Brauer. = 2 2 
do. Wagenb. G. 5 er 95 B. Erbsen — 5114 ——— 4 5 
Donners- 
marckhütte. . 5 94 B — 
un Bd. 5 155% B er Hotirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
SchLA, ee 5 er — zur Feststellung der Marktpreise von 
do. Eisen 5 — = 
do. — 14 — 135 B. Raps und Rübsen. 
3 5 10⁴ 5 120 B. Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
do, Tuchfabr.. |5 — 109 6. P 107 6 9122| 61 9 78 
do. Zinkh.-Act. 5 — — Winter-Rübsen 3 915 —1 9 —h8177| 6 
do. do, St.-Pr. 90 — u Bommer-Rübsen ........ 9115 — 8/20! —! 7)201— 
Silesia — 112 bz DOM. 3 Co 815 — 7125 —17(—— 
Vereingt. Oell. 5 — —— Schlag lein 9 ——1 8115—1 7115 — 
Fremde Valuten. Heu 26-32 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
* — ra = Roggen-Stroh 6%—8 Thlr. pro Schock & 600 Klgr.. 
Oest, 4 * 22 — G. 5 
ne abe dier 77. 5 5 => Kündigungs-Preise 
Amsterd.250fl. 1. 1 r 8 ? er für den 17. December. 
— — ZOOM. EB. 148% ba = "Roggen 58% Thir., Weizen 85, Gerste 52, Hafer 43. 
do. 300M|2M.|147% B — Raps 104, Rüböl 22, Spiritus 18%, 
Lond, 11.8trl.|1k8.| — — 
do. 1 I. Strl. 3M. 6.20 / B. — 558. 
Paris 300 Fres. k S. 79% G. SE 
do. do. 2. — — Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
er a = Pro 100 Liter 100% Tralles loco 18% B., 17% G. 
Belg. Plätze 2M. — — alto pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. B. 
Frankf. 100 fl. 2. — = dito dito 1.5, 


Leipzig 100 Th 2M. 
Warsc# 908R. 8T. 


